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tigkeit telefonifch aufgegebener Inferaie wird Keine Gewähr übernommen und kann die Bezaflung aus diefen Gründen nidi 
en. 


„Europa“ erringt das „Blaue Band“ 


30 Minuten kürzere Fahrzeit als „Bremen 


Freudiger Empfang in New Vork 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes. 


New Pork, 25. März. Die „Europa“ ijt um 5,54 Uhr amerikaniſcher 
Zeit vom Ambros⸗Feuerſchiff geſichtet worden. Sie hat den At⸗ 
lantikrekord gebrochen. Die für die Ueberfahrt benötigte Zeit beträgt 
vier Tage, 17 Stunden, 6 Minuten. Damit hat ſie die Reiſedauer des 


Schnelldampfers „Bremen um 36 


Minuten unterboten. Die Durch⸗ 


ſchnittsgeſchwindigkeit der „Europa“ betrug 27,91 Seemeilen 


gegen 27,72 Seemeilen des Dampfers 


Um 8,50 Uhr New-Porker Zeit (14,50 Uhr 
Berliner Zeit), konnte der Führer der „Europa“, 
Commodore Johnſan, durch den Rundfunk 
der ganzen Welt mitteilen, daß die „Europa“, deren 
Reiſe nicht vom Wetter begünſtigt war, die Fahrt 
Cherbourgh—New Pork in 4 Tagen, 17 Stunden 
und 6 Minuten zurückgelegt hatte, und daß dieſer 
Erfolg der vollkommenen ä des 
Schiffes und der ausgezeichneten Arbeit ſeiner 
Mannſchaft zuzuſchreiben iſt. 

Nach dem Führer des Schiffes ergriff der 
deutſche Botſchafter, Dr von Prittwib- 
Gaffron das Wort, um die Mitteilun von der 
Ankunft der „Europa“ auch amtlich zu beſtätigen. 

Das Ereignis der Ankunft der „Europa“ hatte 
trotz des niedergehenden Regens große Men- 
ſchenmaſſen an den Brooklyner Pier und an 
die Ufer von Staaten Island gelockt. Unter dem 
Sirenengebeul der Hafenfahrzeuge glitt 
das gewaltige Schiff in den Hafen und legte am 
Brooklyner Landeplatz an. Die Rundfunküber⸗ 
tragung erfolgte über einen auf der Kommando⸗- 
brücke 3 tragbaren Spezialüber- 
mittler. 


* 

Die „Europa“, das Schweſterſchiff der 
„Bremen“, iſt das neunte Schiff, das das 
„Blaue Band des Ozeans“ erringen konnte. Die 
Auszeichnung, die übrigens ihren Namen von der 
blauen Farbe des engliſchen Hoſenbandordens ab- 
leitet, iſt zum erſten Male vor hundert Jahren 


„Bremen“. 


verliehen worden, und zwar von der engliſchen 
Regierung an den engliſchen Dampfer „Sa- 
vannah”, der die Strecke New Pork —Cher⸗ 
bourg in 26 Tagen zurücklegte. 1897 fiel das 
„Blaue Band“ zum erſten Male an einen deut⸗ 
ſchen Dampfer, und zwar auf den „Kaiſer 
Wilhelm, den Großen“ des Norddeutſchen 
Lloyds, der mit ſechs Tagen Fahrzeit ſchon er- 
heblich ſchneller als der erſte Inhaber des „Blauen 
Bandes“ uur. Insgeſamt hat Deutſchland mit 
dem neuen Erfolg der „Europa“ zum vierten 
Male das Blaue Band erringen können, von den 
insgeſamt neun Malen, in denen es offiziell an⸗ 
erkannt worden iſt. Kurz vor dem Kriege war 
freilich der damalige Rekord der „Maureta⸗ 
nia“ von der „Kronprinzeſſin Cecilie“ 
gebrochen worden, doch iſt dieſer Rekord von den 
Engländern nie anerkannt worden. Es wird da⸗ 
von geſprochen, daß die „Furopa“ im Frühjahr 
den Verſuch machen werde, die eigene Rekordzeit 
noch einmal erheblich zu unterbieten, um, 
wenn irgend möglich, eine Fahrzeit von weniger 
als vier Tagen zu erreichen. Dazu bedarf die 
„Europa“ einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 
31 Seemeilen oder 57% Kilometer, das iſt eine 
Geſchwindigkeit, wie jie kein Landfahrzeug wäh- 
rend vier Tagen durchhalten könnte, wenn es un⸗ 
unterbrochen in Fahrt bleiben ſollte. 


Ottpolitik und Landwirtſchaft 


Von dekonomierat 


Dr. h. c. Schiftan, 


Mitglied des Preußiſchen Landtages 
Im Rahmen der allgemeinen deutſchen Wirt⸗]Jmit uns Schulter an Schulter ſtehenden provins 


ſchaftsnot ſteht die landwirtſchaftliche Kataſtrophe 
an erſter Stelle, da die Landwirtſchaft der 
Schlüſſelberuf aller deutſchen Wirtſchaftszweige 
ift. Beſonders der ſchaffende, deuſſche Mittel- 
ſtand, deſſen Grundlagen in der heimiſchen 
Werterzeugung wurzeln, verſpürt täglich am eige⸗ 
nen Leibe, was es heißt, daß die ländliche 
Kaufkraft verſiegt if. Das Geſchäfts⸗ 
leben liegt ſchwer danieder, denn die Zuſammen⸗ 
brüche von Tauſenden von Landwirten aller Be⸗ 
ſitzgrößen reißen die induſtriellen und kaufmänni⸗ 
ſchen Unternehmungen mit in den Abgrund: 
Schickſalsgemeinſchaft aller aus der Scholle erzeu⸗ 
genden und mit der Scholle verbundenen Stände. 
Die Oſtpyrovinzen des Vaterlandes leiden 
beſonders ſchwer. Die Landwirtſchaft des Oſtens 
arbeitet auf tårgem Boden und unter ſchwierigen, 
klimatiſchen Verhältniſſen. Bis auf wenige Aus⸗ 
nahmen iſt ſie auf Körner⸗ und Kartoffelbau an⸗ 
gewieſen. Die Grenzziehung mit Polen hat die 
Wirtſchaftseinheit im Oſten zerriſſen, hat Handel 
und Wandel zum Erliegen gebracht. Die Ver⸗ 
ödung der oſtdeutſchen Mittel- und Kleinſtädte 
zeigt weit hinausbrennend die beſonderen Nöte 
der Oſtprovinzen. Die Landflucht aus dieſen 
ſo ſchwer bedrängten Gegenden ift bekannt, und 
doch weiß jeder Deutſche, daß gerade eine ſtarke 
bodenſtändige Bevölkerung im Oſten notwendig 
iſt, um das Deutſchtum gegen das andrängende 
Slawentum wirtſchaftlich und kulturell zu vertei⸗ 
digen. Das Liqwidationsablommen und der 
Handelsvertrag mit Polen ſehen wir Dft- 
deutſchen, ganz beſonders wir Landwirte und die 


Immer noch Finanzprogramm⸗chwierigkeiten 


Neue Beratungen — Keine Einigung 


(Drobtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes! 


Berlin, 25. März. Heute haben im Reichs⸗ 
tag die Beſprechungen der Finanzſachverſtändigen 
der fünf Regierungsparteien mit dem Reihs- 
finanzminiſter begonnen. Es iſt noch nicht gelun- 
gen, zu einer Einigung über die Finanzvorſchläge 
des Kabinetts zu kommen, auch nicht zu einer 
Kompromißformel in Abweichung von den 
Kabinettsvorſchlägen. Die Bemühungen der 
Weimarer Parteien, zu einem eigenen Pro- 
ramm zu gelangen, ſind am Widerſtand der 
Fare en Volkspartei geſcheitert. 
Vor allem liegt die Schwierigkeit bei der finan- 
ziellen Sanierung der Reichsanſtalt für Arbeits. 
vermittelung und Arbeitsloſenverſicherung: 


Der Vorſtand der Reichsanſtalt ſoll ermächtigt 
werden, die Beiträge bis zu 4 Prozent zu erhöhen. 
Darüber hinaus ſoll nach einem Vorſchlage des 
Reichsfinanzminiſters ein Zuſchuß des. 


Reiches gegeben werden, wenn noch ein Fehl. ab 


betrag entſteht. Dieſer Zuſchuß ſoll jährlich im 
Reichshaushaltsplan feſtgelegt werden. Für 1930 
fol er 150 Millionen RM. betragen. Die 
Deutſche Volkspartei hat ſich in den Beſprechun⸗ 
gen auch heute wieder unbedingt gegen die Ge- 


währung von Reichszuſchüſſen an die Reichsanſtalt 1930 


ausgeſprochen und erhebliche Bedenken vorge⸗ 
bracht, die ſich vor allem auch gegen eine Er⸗ 
höhung über die gegenwärtig 3 Prozent betragen⸗ 
den Beiträge wenden. Zu einer Einigung iſt 
es nicht gekommen. 


Eine beſondere Rolle hat auch wieder die 
Frage der Steuerſenkungen geſpielt. Das 
Regierungsprogramm ſieht eine Steuerſenkung 
von insgeſamt 600 Millionen RM. für 1931 vor. 
Die Deutſche Volkspartei hat eine höhere 


Steuerſenkung errechnet und fordert die geſetzliche] de 


Feſtlegung im Ausmaß von 700 Millionen RM. 
Die Sozialdemokraten ſträuben ſich 


überhaupt gegen jede Bindung, die ſie in Rich⸗ 
tung der Steuerſenkungen eingehen ſollen. 

In ſpäter Abendſtunde wurden die Fraktions- 
führer der Regierungsparteien vom Reichs 
kanzler empfangen, um g klären, wie die Re- 
gierungsparteien ſich zu dem Finanzprogramm 
3 Kabinetts endgültig ſtellen und ob es möglich 
iſt, durch gewiſſe Abänderungen des Programms 
zu einer Einigung zu gelangen. ; 


Sparmaßnahmen der Reichsbahn 


[Telearaphiſche Meldung 


Berlin, 25. März. Am 24. und 25. März 1930 
hielt der Verwaltungsrat der Deutſchen Reich 3- 
ahngeſellſchaft in Berlin eine Tagung 
Er ſtellte feſt, daß die Reichsbahn, da die 
angeſtrebte finanzielle Entlaſtung immer noch fehlt, 
nicht imſtande ijt, für Unterhaltung und Ernen- 
erung im erforderlichen Umfang zu ſorgen. Auch 
der am 8. Februar geſtellte Antrag der Reichs⸗ 
bahn auf eine Erhöhung der Tarife iſt bisher 
von der Reichsregierung nicht entſchieden worden. 
Durch die [ieie Verkehrsentwicklung des Jahres 


it die finanzielle Lage der Reichsbahn 
immer fee geworden. Bis zum 23 März 
blieben die Einnahmen um über 90 Milio- 


nen RM. gegen die an ſich ſchon niedrigen ent- 
ſprechenden „Einnahmen des Vorjahres zurück. 

er: Verwaltungsrat gab in Anbetracht dieſer 
Lage im Intereſſe einer weiteren geſunden Wirt 


ſchaftsführung der Reichsbahn ſeine Zuſtimmung 
N einem ſofort durchzuführenden uf 


Einſchränkungsprogramm. 


Durch Herabſetzuna der Tagewerke des Per- 
ſonals. Entlaſſung von Arbeitern und durch 
Unterlajjung nö iger Arbeiten an Bauten 
und Fahrzeugen müſſen jo lange weiter en ſpre⸗ 
chende Einſparungen vorgenommen wer en, 
bis die Betriebseinnahmen wieder die notwendige 
Höhe erreicht haben. Die Mittel, die der Reichs. 
bahn durch die Mobilifierungsanleihe 
zufließen ſollen, können nicht für Ausgaben des 


laufenden Betriebes verwendet werden und entbin- wirtschaft 


den die Verwaltung nich“ von der Verpflichtung, 
für den Ausgleich der Betriebsrechnung durch 
Erhöhung der Einnahme Sorge zu tragen. 


ziellen Erwerbszweige, mit tiefer Sorge 
an. In dieſe Sorgen leuchtet mit einem Hoffe 
nungsſtrahl die Botſchaft des Reichspräſidenten, 
der eine durchgreifende und ſchleunige Hilfe für 
die Oſtprovinzen aus Gewiſſenspflicht von der 
Reichsregierung gemeinſam mit dem Preußiſchen 
Staate fordert. 

Durchgreifende und beſchleunigte 
Hilfe dem Oſten! Endlich, endlich iſt das 
erlöſende Wort von der höchſten Stelle des 
Reiches verkündet worden. Es wird ganz außer⸗ 
gewöhnlicher finanzieller und kultureller Anſtren⸗ 
gungen bedürfen, um das nach dem Kriege in den 
Oſtprovinzen zerriſſene und zerſchlagene Wirt 
ſchaftsleben ſo zu befruchten, daß dieſe Provinzen 
nicht mehr als Anhängſel im deurſchen Leben fid. 


darſtellen, ſondern als Kraftquelle und letzten 


Endes auch als Erhaltungsquell des Reiches. 


Neben den im Reichsernährungsminiſterium 
zur Verhandlung ſtehenden landwirtſchaftlichen 
Wirtſchaftsforderungen halten wir eine groß⸗ 
zügige Beſiedlung der Oſtprovinzen 
für dringlich. Einer der größten Koloniſatoren, 
Friedrich der Große, hat die durch Kriegswirren 
zerrüttete Wirtſchaft ſeines Staates durch ſein 
Siedlungswerk wieder aufgerichtet. Für jede 
landwirtſchaftliche Erzeugungsſtelle — und fride⸗ 
rizianiſche Siedlungen find für jeden ſichtbar, 
heute noch Beiſpielseinrichtungen — wurden vom 
Staat tauſend Taler, Bauholz aus dem Staats- 
wald und darüber hinaus ſogar ſtaatliche Fuhr⸗ 
leiſtungen hergegeben. Man vergleiche den Geld⸗ 
wert von 1000 Talern um die Mitte des 18. Jahr- 
hunderts mit dem Geldwert von heute und meſſe 
daran die Siedlungsleiſtung des heutigen Stan- 
tes. Man lerne von Polen, an deſſen 
Grenze mit Preußen⸗Deutſchland heute erheblich 
über 200 000 Siedlerſtellen eingerichtet ſind, denen 
höchſtens 15000 auf deutſcher Seite gegenüber⸗ 
ſtehen. i 

Siedlung hat nicht zu geſchehen im Haß gegen 
den, der mehr Land hat als der andere, ſondern 
lediglich nach großen wirtſchafts. und ſtaatspoli⸗ 
tiſchen Geſichtspunkten, denn Siedlung iſt das 
Problem der inneren Befriedung eines Volkes, 
das auf die Dauer nicht weiter zu Hunderttauſen⸗ 
den ohne Heim ſein darf. Eine zweckentſprechende 
Zuſammenſetzung von größeren, mittleren, klei⸗ 
nen und kleinſten Grundbeſitzen ift nötig, denn 
jede dieſer Erzeugungsſtellen hat ihre beſondere 
Aufgabe innerhalb der deutſchen Wirtſchaft. Das 
Ziel muß ſein, zu erhalten, was wert und würdig 
iſt — nicht zu zerſchlagen. 

Die Vorausſetzung für alle dieje Wirtſchafts⸗ 
und Staatsnotwendigkeiten iſt die Möglichkeit, die 
landwirtſchaftliche Erzeugung zu Preiſen abzu⸗ 
ſetzen, die die landwirtſchaftliche Arbeit lohnen, 
wobei die Organiſation des Abſatzes landwirt⸗ 
ſchaftlicher Waten und das Hergnbringen der 
Ware an den Verbraucher ſſelbſtverſtändlich im 
Vordergrund zu ſtehen hat. Das bedeutet nicht, 
den ehrbaren Handel und die Genoſſenſchaften im 
Warenumſchlag auszuſchalten, wohl aber jeden 
Weg fördern helfen, um Preisſpannen zwiſchen 
Erzeuger⸗ und Verbraucherpreiſen zu verkleinern. 

Alle Maßregeln, die der Förderung der Qand- 
und ganz heſonders den bedrängten 
Oſtprovinzen dienen, müſſen unverzüglich 


getroffen werden, denn viel koſtbare Zeit iſt ſchon 
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zerſchlagen wird. Selbſtverſtändlich 


mit 195 aeren 122 Stimmen bei 78 Stimmenihal« 
Arr. vc 


Agrarvorlage im Neichstag angenommen 


Ernährungsminiſter Dietrich verteidigt ſein Maismonopol 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 25. März. Außerordentlich ſchnell hat 
der Reichstag die wichtigen agrarpoli⸗ 
tiſchen Vorlagen verabſchiedet, die in die 
Form von Initiativanträgen der Regierungs⸗ 
parteien gekleidet waren. Nachdem man am 
Montag die erſte und die zweite Leſung in einer 
Sitzung erledigt hatte, iſt man heute mit der 
dritten Leſung und der Schlußabſtimmung fertig 
geworden, mit dem Ergebnis, daß faſt alle Teile 
der Anträge mit erheblicher Mehrheit ange⸗ 
nommen worden ſind. Am geringſten war die 
Mehrheit, als es um das Mais monopol 
ging, das u. a. auch von der Deutſchen Volks⸗ 
partei und einigen Demokraten, darunter dem 
landwirtſchaftlichen Abgeordneten Tantzen, ab⸗ 
gelehnt wurde, obwohl der Reichsernäh⸗ 
rungsminiſter heute in einer kurzen Rede 
nachdrücklich und mit einer gewiſſen Erregung 
darauf aufmerkſam gemacht hatte, daß die Frage 
des Maismonopols für ihn entſcheidend fei. 
Ein Geſetzeswerk ohne dieſes Maismonopol, das 
ihm freilich ſelbſt ſchlafloſe Nächte bereitet habe, 
ſei lückenhaft und unwirkſam, ſodaß niemand, 
der das Maismonopol ablehne, von ihm, dem 
Miniſter, erwarten dürfe, daß er die auf dieſe 
Art unvollſtändige Agrarvorlage überhaupt noch 
vertrete. Dieſe Rücktrittsdrohung wurde 
im ganzen Hauſe mit lebhafter Bewegung aufge⸗ 
nommen. Das Ergebnis der Abſtimmung hat ſie 
aber offenbar nicht beeinflußt. 


Sitzungsbericht 


Auf der Tagesordnung ſteht die 3. Beratung 
der von den Regierungsparteien beantragten 
Initiativgeſetzentwürfe über Aenderung der 
Agrarzölle. 

Es ſind dazu neue Anträge eingegangen. 
Darin wird u. a. gefordert, daß Arbeitsloſen ein 
Teil ihrer, Unterſtützung in Form von Roggen⸗ 
brotgutſcheinen gegeben wird. 
Abg. Jandrey (Dnat.): Die Landwirtſchaft 
im öſtlichen Deutſchland ſteht dor dem 
Zuſammenbruch. Der Ernährungsminiſter geht 
dieiem Notſtand viel zu zögernd zu Leibe. In 
Oſtpreußen verlaſſen die Landwirte ſchon ihre 
Scholle und gehen ins Ausland. Die Stim- 
mung der Bauern iſt bitter. 


ungeheure Einfuhr 


Abg. Tangen (Dem.) weiſt darauf hin, d 
die Agrarkriſe eine Weltkriſe opn Sin, hog 
Getreideüberſchußländer 


Pan treffe. Da Deutichland 1 

hußland ſei befinde iſt der Teil der- Qand- 
wirtſchaft am ſtärkſten in einer Kriſe. Fer in 
dieſem Jahre unter den ſchlechten Roggenpreiſen 
zu leiden hatte. Dauernde Beſeitigung der Rog- 
enkriſe ſcheine nur durch Verminderung der An- 


ſei und die 
am ſtärk⸗ 
Roggen ⸗Ueber⸗ 


n 

fläche möglich, in dem man durch Erhöhung 
des Weizenzolls einen Anreiz zum Wegen 
anbau ſchaffe. ; 

Abg. Freybe (WP.) gibt der Freude feiner 
Freunde darüber Ausdruck, daß Regierung und 
Reichstagsmehrheit ſich endlich zu einer pofitis 
ven Agrarpolitik aufgeſchwungen hätten. 
Die Landwirtſchaft müſſe produktions⸗ 
fähig erhalten werden, damit das Heer der Ar⸗ 
beitsloſen nicht noch weiter vergrößert wird. Das 
Problem des deutſchen Oſtens ſei gleichzeitig 
das Agrarproblem. 


Abg. Döbrich (Chriſtl. Nat.) bedauert, daß 


nicht früher und ſchneller Maßnahmen getroffen 
worden find, um der kataſtrophalen Verſchlechte⸗ 


rung der Lage der deutſchen Landwirtſchaft vor- 


zubeugen. 


Reichsernährungsminiſter Dietrich: „Ich 

re, daß ein Antrag auf Beimahlungs⸗ 
zwang von Roggen zum Weizen in Vorberei- 
tung ift. Ich behalte mir vor, wenn in der Ron- 
genfrage keine Wendung eintritt. auch dieſem Plan 
näher zu treten. Das Maismonopol mußte 
der Vorlage einaefün werden. Wer es ablehnt, 
der ſchafft die Lücke, durch die die ganze Arbeit 


Monopoſerträge zur Stützung der Getreidemärkte 
verwandt werden. Bei einer Ablehnung des 
Maismonopols werde ich die notwendige Konſe⸗ 
quenz ziehen und die Verantwortung denen 


überlaſſen, die eine ſolche Entſcheidung herbei⸗ 


geführt haben.“ 
Abg. Schiele (Dnat.] erklärt, daß vorlie⸗ 
ende Kompromiß fei ungeeignet, der Landwirt⸗ 


aft Jahresdurchſchnittspreiſe von 290 Mk. für 
Roggen und 260 Mk. für Weizen zu gewähr⸗ 
leiſten. Dem Verlangen des Reichspräſi⸗ 
denten werde durch das NTompromiß in keiner 

eiſe Genüge getan. Die Schuld an dieſer Un⸗ 
zulänglichkeit trage die Reichsregierung. Obwohl 
die Vorausſetzungen für eine andere politiſche 
Grundlage zur vollwertigen Regelung der Agrar- 
fragen gegeben waren, habe die Reazerung die 
Rettungsaktion für das Landvolk den Ridiichten 
auf den Beſtand der Koalition geopfert. Für uns 
gibt es gegenüber ſachlich unzulänglichen Regelun⸗ 
gen nur ein klarers „Nein.“ 
Es folgen die Abſtimmungen. Bunächſt 
wird über das Maismonopol abaeitimmt. 
Es wird in der namentlichen Schlußabſtimmung 


verſäumt. Die Verzweiflung der Landwirtſchaft 
und des mit ihr eng verbundenen ſchaffenden Mit⸗ 
telſtandes iſt ſo groß, daß alles zu geſchehen hat, 
damit aus der wirtſchaftlichen Not nicht der poli- 
tiſche Haß emporlodert, deſſen Auswirkungen un⸗ 
überſehbar fein könnten. Darum mögen diejeni⸗ 
gen, die die Geſetzverantwortung in Gewiſſens⸗ 
pflicht tragen, vorſorgen, damit der Staat nicht 
noch mehr Schaden nehme. 
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Mit 273 qoen 54 Stimmen bei 78 Stimm- 
enthaltungen ſtimmt der Reichstag dann den Zoll⸗ 
änderungen bei Malz, Kartoffeln. Mehl 
und Kleie zu, den Zolländerungen bei Zucker 
mit 269 gegen 54 Stimmen bei 72 Enthaltungen. 
Schließlich wird der Antrag der 1 7 8. 
parteien auf Ausgleich von Härten infolge Er⸗ 
höhung des Kaffe und Teezolles angenom- 
men und — in der Schlußabſtimmung die ganze 

vorlage. 


tungen angenommen. Gegen die Stimmen 
der Deutſchnationalen, der Bauerngruppen und 
der Kommuniſten werden die Zolländerungen bei 
Weizen und Hafer mit 273 gegen 123 
Stimmen angenommen. Die Entſchließung auf 
Ausgabe von Roggenbrot⸗Gutſcheinen 
an Arbeitsloſe wird abgelehnt. Die Zolländerun⸗ 
gen bei Gerſte werden mit 260 gegen 125 Stim- 
men bei 10 Enthaltungen angenommen. 


ſchinken gegeſſen. 
Si 


geſtorben und auch für 


Der tödliche Bärenſchinken 


(Telegraphiſche Meldung) 


Stuttgart, 25. März. Hier haben etwa vierzig 
Perſonen als beſondere Leckerbiſſen Bären⸗ 
„Es hat ſich herausgeſtellt, 
daß das Fleiſch trichinös war und alle Per⸗ 
ſonen, die davon gegeſſen haben, ſind ſchwer 
erkrankt. Acht der Unglücklichen ſind bisher 

die übrigen. die an 
fur ren Schmerzen leiden, beſteht wenig 
Hoffnung, ſie am Leben erhalten gu können. Die 
Unterſuchung, woher das Fleiſch kommt und aus 
welchem Grunde es nicht auf Trichinen nach⸗ 
geſehen worden iſt, iſt im Gange. 


Senatsmarſchall Szymanſki hat feinen 
Auftrag zur Kabinettsbildung zurückgegeben. 


Hiipreuben bedauert die Annahme des Polenablommens 


Entſchließungen 
; [Telearaphiſche Meldunal 


Von den Deutihnationalen, der Deutſchen 
Volkspartei und der Wirtſchaftspartei war fol⸗ 
gende Entſchließung eingebracht: 

„Es ijt verfaſſungsmäßiges und unan⸗ 
taſtbares Recht jedes Beamten, an den 
Abſtimmungen über das Volksbegehren 
zum Bolksentſcheid fih zu beteiligen. Jede 
angedrohte oder vollzogene Maßreglung in 
irgendeiner Form aus dieſem Anlaß iſt zu 
miß billigen. Die Beſtätigung der durch 
das Vertrauen der Bevölkerung gewählten 
Selbſtverwaltungsbeamten darf 
ſelbſt dann nicht verfant werden. wenn es in 
der Erregung des politiſchen Kampfes zu 
einer an ſich zu beanſtandenden Betätigung 
gekommen ſein ſollte.“ 

Für die Entſchließung ſtimmten 36 Abgeord- 
nete, dagegen 34. Sie war ſomit angenommen. 


Königsberg, 25. März. Im Oſtpreußiſchen 
Propinziallandtag gelangte folgende von den 
Fraktionen der Deutſchnationalen Volkspartei, 
der Deutſchen Volkspartei, des Zentrums, der 
Wirtſchaftspartei und des EChriſtlichſozialen 
Volksdienſtes eingebrachte Entſchließung 
mit 51 gegen 28 Stimmen zur Annahme: 

„Der Provinziallandtag bedauert um der 
wirtſchaftlichen und politiſchen Zukunft O ſt⸗ 
vreußens willen aufs tiefſte, daß das 
Haager Abkommen den Lebensnot⸗ 
wendigkeiten Deutſchlands ſo unvollkommen 
entſpricht und daß der mit ihm verbundene 
Liquidationsvertrag mit Polen 
von Deutſchland ratifiziert worden iſt. Er 
erwartet nunmehr von den maßgeblichen 
Stellen des Reiches und Preußens, daß fie 
mit allen Kräften die ſchwerbedrängte Pro- 
vinz erhalten und ſichern.“ 


Der Landtag berät 


A Geibel beſteuerpflicht der freien Berufe 


[Telearapbiſche Meldung) 
Berlin, 25. März. Der N Landtag] weder dem Mittelſtand noch der Arbeiterſchaft 
5 — a en mo. 5 der ger gedient fei. 
ratung der Novelle zur Gewerbeſteuer, 3 folgt d ite Beratun Haushalts 
im Hauptausſchuß weſentlich dadurch geändert A kr ar as yii porri = 
wurde, daß auch die Beſteuerung der freien Be Ein Regierungsvertreter beantwortet hierauf 
rufe vorgeſehen ijt mit Ausnahme der freien | eine Große Anfrage wegen des unaufgeklärten 
Berufe, die der reinen Kunſt oder der reinen Todes des R örigen Leutner in 
Moskau. Die Bemühungen der Botſch 
eine Aufklärung des kriminellen 
feien ohne Erfolg geblieben. 


Wiſſenſchaft dienen. Bei den freien Beruſen wird 
die Steuerfreigrenze auf 6000 Mark be⸗ 
meſſen. 


Aba. Hecken (Dnat.]: In feiner Fraktion feien 
die Meinungen über die Einbeziehung der freien 

rufe in die Gewerbeſteuer geteilt. Die 
Geaner der Einbeziehung hätten nicht ſo unrecht 
mit ihrer Annahme, daß einſchließlich der Bu- 
ſchläge böchſtens 10 Millionen herauskommen. 
Sehr ernſt müſſe die Feſtſtellung ſtimmen, daß 


erate erklärt hätten, die Einbeziehung der ſchloſſen, 
freien Berufe in die Gewerbeſteuer würde zu Heſſen⸗ 
einer Kündigung der Krankenkaſſenverträge Stadt Köln, 
ren. Der Antrag auf Erhebung eines Ver der Provinz Pommern den Regierungspräſi⸗ 
waltungskoſtenbeitrages wäre erheb- denten von Halfern, Stettin, ferner zum 
lich beffer. Regierungspräſidenten in Stettin den Mini- 
Abg. Kölges (Ztr.] fordert die Einbeziehung | ſterialrat im Miniſterium des Innern, Hans 
br eien er 55 die aae 7 — Simons und zum Regierungspräſidenten in 
ie am wi ichen Leben teilnähmen, Berz 
auch die Pflicht. Steuern zu zahlen. Im bere Bes 1 Ba ag era * 
fioffenen Jahr habe ſich ja eine Zweidrittel. Regierung Gumbinnen, figner, 3 
Mehrheit für die Einbeziehung der freien Berufe | ernennen. Für das freigewordene Oberpräſidium 
ausgeſprochen! Dem Verwaltunaskoſten⸗ der Provinz Sachſen hat das Staatsminiſte⸗ 
beitrag ſtehe das Zentrum durchaus fom- rium den Miniſterialdirektor Fal ck, Präſident 
vathiſch gegenüber. Bei Beratung des Haushalts des Bundesamtes für das Heimatweſen, in Aus- 
r Allgemeinen Finanzverwaltung würde man ſicht genommen. An Stelle des im Laufe der 
klar Stellung nehmen können. Der Redner aibt nächſten Monate wegen Erreichung der Alters- 
der Hoffnung Ausdruck, daß der Staatsrat in ausſcheidenden Negierungspräfidenten 
dieſem Jahre angeſichts einer ſtarken Mehr ⸗ 5051 in Mag deb ern in Ausſicht 
eit im Landtag von einem abermaligen Ein- Pohlmann in Magdeburg ift in Ausſi 
rrudh gegen die Beſteuerung der freien Berufe | genommen, den Oberbürgermeiſter Weber, Hal- 
berſtadt, zum Regierungspräſidenten zu ernennen. 


Abſtand nehmen werde, m 
Abg. Dr Neumann (DON): „Die Regierungs- Der Miniſter des Innern iſt vom Staats- 
zur Durchfüh⸗ 


parteien haben die freien Berufe geopfert, um der] miniſterium ermächtigt worden, € 
Entſcheidung über den Verwaltungs rung der oben angeführten Beſchlüſſe ſich mit den 
koſtenbeitrag aus dem zu gehen.“ Provinzialausſchüſſen der betr. Pro- 
Seine Fraktion fei in der Frage der Beltenerung | vingen in Verbindung zu ſetzen, um das gemäß 
55 ag pre: gr 2 77 1 
ingen fordere ſeine riet, te zugs⸗ 4 
fähigkeit des Entgelts für die berfünliche Einvernehmen berbeisuführen, 
Arbeitsleiſtung veredelt werde. 2 
Abg. Riedel [Dem.] bezeichnete den Wunſch d u t berpräfidenten ift 
Whg wre Aa Pl. Gig a ligt, den Kreis Von den neu ernannten Oberpräſidenten iſt 
der Gewerbeſteuerpflichtigen zu verarößern. In 


der Beſteuerung der freien Berufe gingen f 4 
auch bei den Demokraten die Meinungen Ouen. Reichsbanners. Fald ift aus dem Staatsanwalt 


ander. ſchaftsberuf N war 8 ak 
Donners (WR) führt aus, der Vorſchlag der mal der jüngſte Staatsanwalt in Preußen. 
E * A 8 skoſten bei-] Er gilt als beſonderer Kenner des Beamtenrechts 
trages werde emtichieben ſich dahin auswirken, und des Staatsrechts und ift publiziſtiſch viel 
daß der Steuerbewilliaunasfreudigkeit der Ger hervorgetreten. Er wird übrigens der erſte nicht ⸗ 
meinden ein Damm entgegengeſetzt werde. Enb- ſozialdemokratiſche Oberpräſident der Provinz 
iai müßten die Realſtenern energiſch neienkt | Sachſen feit 1918 ſein. Der neue Oberpräfident 
erden. { oon Heſſen-Naſſau, Haas, iſt Sozialdemokrat 
Mohrbotter (Dt. Fraktion) wendet ſich gleich] und war früher Metallarbeiter. Er ift feit zehn 
alls gegen die hoben Gewerbeſteuern. Jahren Beigeordneter der Stadt Köln und 
— 12 — Gemeinden ihre Defizite immer zu ſpielt eine führende Rolle in der Landtagsfrak- 
win a tion feiner Partei. Der neue Oberpräſident von 

Haake (Nat.-Soz.] lehnt — re ab. Im) Stettin, der bisherige Regierungspräſident am 
vorigen Jahr fei ein nationaliſtiſcher Antrag auf] Sberpräſtdium von Pommern, von Halfern, 


V Hreuzens gehört der Deutſchen Volkspartei an und ift, in 


durchgeführt worden. Die kn ften [der weiteren Oeffentlichkeit bisher nicht hervor⸗ 

feien auch gegen die Einbeziehung der freien Be. getreten. Er erfreut ſich eines beſonders guten 

rufe in die Gewerbeſteuer. Namens als Berwaltungsfachmann und 

Dr Weſter (Ztr.] bekennt fid als Gegner hat fih in Stettin Anerkennung bei allen poli⸗ 
it der tiſchen Parteien erwerben können. 


gem Oberpräſidenten der rovinz 
aſſau den Beigeordneten der 
Br MdL., zum Oberpräſidenten 


— 


krat und Mitglied des Reichsausſchuſſes 


der Beſteuerung der freien Berufe, mit 


Leere 05 


Art. 86 der preußiſchen Verfaſſung erforderliche Sch 


der bisherige Miniſterialdirektor Fal ck Tepe N 
es K. 


des Itpreußiſchen Provinziallandtages 


der Papageien⸗Bazillus 


Berlin, 25. März. In einer Sitzung der 
Mikrobiologiſchen Geſellſchaft machte Dr Walter 
Levinthal vom Robert⸗Koch⸗Inſtitut 
für Infektionskrankheiten Mitteilung über den 
Stand feiner Arbeiten zur Erforſchung des Er- 
regers der menſchlichen Papageienkrank⸗ 
heit (Psitakosis), die in den letzten Monaten in 
Deutſchland aufgetreten iſt. Sie iſt noch immer 
nicht völlig erloſchen, jo daß jetzt der im weſent⸗ 
lichen noch unerforſchten Krankheit beſondere 
Aufmerkſamkeit von den Forſchungsinſtituten ge⸗ 
widmet wird Man war gezwungen, an der Pa- 

ageienkrankheit verendete Papageien auszugra⸗ 
-s um A Material für 8 che 
Unterſuchungen zu gewinnen. Es hat ſich dabei 
ergeben, daß der Erreger der Pſitakoſis nicht der 
von dem Franzoſen Nacorde angeblich vor 
Jahrzehnten be Bazillus iſt. Dieſer, der 
allerdings bei Papageien die Krankheit auslöſen 


kann, vermag beim Menſchen keine Er⸗ 
krankung hervorzurufen. Der Erreger 
irus) der echten Pa it, iſt über⸗ 


pageientrantheit, 
Marn kein mikroſkopiſch ſichtbarer Bazillus, fone 
dern ein filtrierbarer und mit den gewöhnlichen 
mikroſkopiſchen Unterſuchungsmethoden nicht 


wahrnehmbarer. 


„Oceana“ wieder flott 


(Telegraphiſche Meldung) 

Hamburg, 25. März. Wie die Hamburg⸗ 
Berit, e mitteilt, iſt der vor einigen Tagen 
bei der Inſel Tenedos des Nachts im dichten 
Nebel auf Grund geratene Vergnügungsdampfer 
„Deeana“ wieder flott geworden. Das Schiff, 
das keinerlei Beſchädigungen erlitten hat, befindet 
auf der Fahrt nach Kouſtanfinepel. 

Die Maſchinen ſind vollkommen in Ordnung. 


die neuen Sberpräfenien in Preußen 


Brabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 
lin, 25. ärz. Das i Staats- 
bereits jetzt die maßgebenden Organiſationen der paia gu ihn Ahipa naes Der | Bei einer Vo otsfahrt ertrunken 


(Telegraphiſche Meldung) 
Memel, 35. März. Vier junge Leute 
hatten Sonntag abend in einem kleinen Boot eine 
TEN rt auf dem Memeler Tief unter- 
nommen. 
einer entgegenkommenden Welle vollgeſchla⸗ 
gen und kenterte. Zwei der Inſaſſen hielten 

ch am Boot feft, während die beiden anderen ſo⸗ 
ort von der Brandung fortgeriſſen wurden. 
inem der jungen Leute war es noch gelungen, 
bis faſt an die Mole heranzuſchwimmen. 
Etwa fünf Meter von ihr entfernt ging er jedoch 
unter. Auch der vierte Inſaſſe ertrank. 
Eine Leiche ift bereits heute an geſchwemmt 
worden. 


Rauferei im Münchener Stadtrat 


(Telegraphiſche Meldung) 


München, 25. März. In der heutigen Sitzung 
des, Stadtrats kam es zu einem Tumult. Den 
— Ra bildete eine aer des tom- 
muniſtiſchen Fraktionsführers Huber, der den 
Nationalſozialismus als organiſierten Arbeiter- 
mord bezeichnete. Die nationalſozialiſtiſchen 
Stadträte drangen hierauf unter Proteſtrufen zu 
den Sitzen der drei Kommuniſten vor, worauf 
ſich zwiſchen dieſen beiden Parteien eine heftige 
lägerei entwickelte, in die auch ſozialdemokra⸗ 


tiſche Stadträte gegen die Nationalſozialiſten 
eingriffen. Die Schlägerei konnte erſt nach 


einiger Zeit durch das Dazwiſchentreten der An- 
gehörigen anderer Fraktionen beendet werden. 
zerſchiedene Stadträte trugen Beulen am 
vpi, ein Nationalſozialiſt auch eine blutende 
Wunde an der Hand dapon. Auch auf den 
Tribünen kam es zu tätlichen Angriffen. 


Ende der berufsüblichen 
Arbeitsloſigkeit 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 25. März. Der Reichsarbeitsminiſter 
hat durch Erlaß vom 21. März für die Berufe 
und Ge in denen eine berufsübliche 
Arbeitsloſigkeit einheitlich für das ganze 
Reichsgebiet anerkannt iſt das Ende der berufs- 


üblichen Arbeitsloſigkeit für den Winter 1929/30 

auf den Ablauf des 29, März 1930 fefigeieht. 
Aus noch ungeklärten Gründen bat der 
im 


Züricher Profeſſor der Zoologie, Keller, 
Züricher See freiwillig den Tod geſucht. 
* 


den Bauwächter 


Verfahren 


Das gegen We 
Schulz wegen Ermordung der 11jährigen Hilde 
Mangels an Beweiſen 


äpernik wird wegen 
It werden. 


ierbei wurde das kleine Boot von 


| 
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Die Lüge 


„Von 
/ Paul Morgan 


„Weshalb folte ich Sie belügen? Ich — 
Ihr beſter Freund?“ Nie hätte ich gedacht, daß 
eine Lüge jo ſchwer fein könnte..“ 


Der Anwalt ſchwieg einige Minuten. Nie⸗ 


„Von dieſen Dingen verſtehen Sie eben nichts, — fie ließ niemanden m Worte kommen, hörte mand ſprach ein Wort. Wirt und Kellner drüd- 


lieber Freund“, ſagte der alte 
i. R. zu dem dicken Bankdirektor. 


Die Herren hatten ſich wieder einmal an 
ihrem e ſchrecklich auf⸗ 
geregt. Die Debatte drehte ſich diesmal um das 
Für und Wider der Todes ſtrafe. Der weiß“ 
bärtige Juriſt tobte, weil die Mehrzahl für ihre 
Abſchaffung war. Der Kommerzienrat hatte einen 
roten Kopf bekommen und ſich ſogar hinreißen 
laſſen, die Anſichten des Landgerichtsrates „ver⸗ 
zopft“ zu nennen. 

Der Wirt des Braunen Löwen winkte dem 
Oberkellner. Stumm brachte dieſer eine neue 
Lage Märzenbier, um die hitzige Stimmung ein 
wenig abzukühlen. Eine Pauſe war entſtanden. 
Wolken von Zigarrenrauch ſtiegen auf, niemand 
ſprach, bloß der Apotheker ließ ſein tiefſinniges 
Tia . . .!“ vernehmen, womit er jede Geſprächs⸗ 
ſtockung zu überbrücken ce Die peinliche 
Stille wurde ſchließlich vom Rechtsanwalt unter⸗ 
brochen, der die ganze Diskuſſion ſchweigend mit⸗ 
angehört hatte. r 

„Darf ich Ihnen eine wahre Geſchichte 
aus meiner Praxis erzählen, meine Herren? 
Sie paßt zum Thema und wird Sie ſicherlich 
intereſſieren. 

Sie exinnern ſich vielleicht z an den Sen⸗ 
ſationsprozeß gegen die Mörderin Juliane Hu m- 
mel. Ein 8 Fall — die Frau hatte 
ihr eigenes 
im 8 verbrannt. Eine menſchliche 
Beſtie, die keinerlei Mitleid erregte, als ſie von 
den Geſchworenen mit 12 Stimmen „Ja“ zum 
Tode durch den Strang verurteilt wurde. 

Die Hummel war ſchwerhörig, faſt taub ge⸗ 
weſen, die Urteilsverkündigung verſtand ſie nicht 
und ich, der Verteidiger, mußte auf Erſuchen des 
Vorſitzenden in der atemloſen Stille des Gerichts⸗ 
ſaales durch ein . die Worte wiederholen: 
„Frau Hummel, das Gericht hat Sie zum Tode 
verurteilt!“ 

„Wird man mich begnadigen“?“ fragte 
ſie, von Todesangſt geſchüttelt. 

„Ich bin überzeugt davon“, antwortete 
und verſuchte, meiner Stimme einen ſicheren 
Klang zu geben. 


Landgerichtsrat nicht, bewarf den See 


ind getötet, die Leiche zerſtückelt und der ift ein ganz raffinierter Kerl! 


i] ‚dei forger mit 
gefäß — dabei immer weiterbrüllend, ohne Er⸗ 
müdung, ohne Atempauſe. Am nächſten Morgen 
rief man mich. 8 ſollte ſie irgendwie zur Be⸗ 
ſinnung bringen. eſinnung? Worauf? Daß 
es in 48 Stunden mit ihr aus ſei? Daß es 
keine Hoffnung mehr gäbe? 
Man öffnete mir die Eiſentüre. 


Und da nahm ich alle Heuchelei, deren ein 
Menſch fähig ſein kann, zuſammen. Ließ die 
Türe hinter mir ſchließen, blieb ruhig ſtehen, 
lehnte mich an die Wand und — lächelte. Sah 
lächelnd auf die Raſende, nickte ihr freundlich zu 
und legte den Finger geheimnisvoll an den Mund. 
Die Verurteilte ſtarrte mich an, das Schreien 
wurde leiſer, wandelte ſich in Stöhnen, ſchließ⸗ 
lich war ſie ganz ſtill. Sprechen oder fragen 
konnten nur ihre Augen. Ihre Zähne klapper⸗ 
ten. Ich ſah mich um, als fürchtete ich, belauſcht 
zu werden. Ging dann ganz dicht an ſie heran, 
nahm das Hörrohr und flüſterte ihr geheimnis⸗ 
voll ins Ohr: ; 
„Sie, Fran Juliane — ich kann das nicht 
länger mitanſehen, was die hier mit Ihnen trei⸗ 
ben. Ich muß Ihnen ein Geheimnis verraten. 
Aber wehe, wenn Sie es ausplaudern! Dann 
gehts mir an den Kragen! Alſo paſſen Sie gut 
auf: Der König hat Sie ſelbſtverſtändlich be⸗ 
gnadigt. Aber der Juſtizminiſter, wilen, Die 
at dem 
Sirch eingeredet, Sie haben eine ſchreckliche 
Strafe verdient, und wenn man Sie ſchon nicht 
umbringt, ſollen Sie trotzdem die Todesangſt bis 
zum allerletzten Augenblick durchkoſten. Das 
heißt, man wird Ihnen die Nachricht von der Be⸗ 
gnadigung erſt dann 1 wenn Sie ſchon 
unterm Galgen ſtehen! Bis dahin will man Sie 
im Glauben laſſen, es iſt nichts mehr zu machen 
— Schluß mit Ihnen — erledigt — abgemeldet 
jir dieſe Welt! Der König wollte erſt nicht, 
aß man mit einem menſchlichen Weſen ſolche 
grauſamen Witze macht, — aber der Juſtizmini⸗ 
ſter got nicht nachgegeben und gedroht, er geht in 
Penſion, wenn er ſeinen Willen nicht durchſetzt. 


ich] Und da hat der König ſeufzend „Ja“ geſagt. 


Alſo, Frau Hummel, vernünftig ſein! Laſſen 


Sie dieſe Leute die ganze Komödie aufführen! 


S 
Wochen vergingen, die eingebrachte Berufung Sie bleiben ruhig und gefaßt, beichten hübich 


wurde natürlich vı 
Bitte um Begnadigung abgelehnt. 


verworfen, die darauf folgende fromm dem hochwürdigen Herrn Anſtaltsgeiſt⸗ 
lichen, beſtellen ſich ein erſtklaſſiges Eſſen — aber 


Und von dieſem Augenblick an, da der Tod Sie dürfen ſich ja nicht verraten, wenn die Herr- 


mit abſoluter Gewißheit vor ihren Augen 
begann die Mörderin — zu i reien. 
brüllte ohne Unterbrechung. urch 
in Tobſucht ausgeartete, grauſige 
Ende. Durch die dicken ; f 
Schreien, die anderen gl e hielten ſich 
verzweifelt die Ohren zu, 


Hände blutig, um nicht einzuſtimmen 
infernaliſche Kreiſchen. 

Selbſt den an Jurchtbares gen 
tern ging es durch Mark und Bein. Man pol- 
terte an die Eiſentür, verſuchte, ſie zu beruhigen 


Homonim da Leonun 
Roman von Liesbet Dill 


[Nachdruck verboten). 


15) 

Am Morgen Hatte die Sonne über den Nobel 
gfiest. Groß und ſtrahlend ſtieg fie aus dem 
Meer und das Waller ſchimmerte tiefblau mit 
ſeinen braunen Streifen der Sandbänke und den 
weißen, matt ans Ufer ſchlagenden Schaumwellen. 
Am ganzen Horizont ſah man Fiſcherboote, die 
wie Mücken auf der glatten Waſſerfläche ſaßen. 
Es war Fiſchwetter. Man wartete auf die ge- 
füllten Flundernboote, die Fiſcherfrauen wateten 
ihnen entgegen, die braunen Segel glänzten in der 
Sonne. 85 

Wir gingen zu Fuß durch die Wieſen 
go Mir kam es dor, als begänne eine neue 

he für mich, als fei geſtern unſcre Hochzeit 
geweſen und alles vorher ſei nur ein Traum. 

Auch Egon ſtand unter dem Eindruck eines 
neuen, unerklärlichen, fremden Zaubers, 
uns ſchweigend, eng aneinandergeſchmiegt, den 
Weg an dem ſchmalen Kanal entlang, zwiſchen 
Weiden und Pappallee zurücklegen ließ. Ein 
wunderliches Haus, verfallen, mit halb bedecktem 


g 


Dach, wie eine künſtlich hergerichtete Ruine, fiel 
mir unterpegz auf. Der Sturm hatte ihm im 
Winter das Dach fortgetragen. Es gehörte Tante 


Erneſte, die es zur Unterbringung von Spiritus- 
ü tte. 
er ens bat in meinem Leben eine be- 
deutungsvolle Rolle geſpielt, und es war biel- 
leicht kein Zufall, daß es mir mit ſeinen toten 
Fenſteraugen gleich ins zu Da 

* 


dem Tag unſeres Einzuges in das dunkle, |; ich Eg 
N 


Von 
altmodiſch gebaute Herrenhaus am Wall fah 
mich in eine neue Welt verſetzt. 

Dieſes däſtere Haus, durch hohe Platen per- 
dunkelt, in dem noch die Trauerflore um die 
Ahnenbilder hingen, mit einer Flucht niederer 
nalartiger Räume, Luft 
ine behielt, mit ſchwerfälligen Oefen, alten 
Bedienten mit fremden Geſichtern, die unendliche 
Ebene der Landſchaft — alles erfüllte mich mit 
Bangigkeit. Wenn der Wind meine Portieren 
bewegte, mußte ich immer an Geſpenſter denken. 


drückten ihre Schädel | und „Halt!“ rufen. 
in harte Roßhaarkiſſen, einige biffen, fih die binden und freilaſſen. i 
in das | jagen: Na, die Hummel — was muß die durch⸗ 


| 


ſtand, ſchaften jo tun, als wäre baa Ihre Genfersmahl- 
€ te | zeit — nicht etwa lachen, das w 

€ 4 . die Korri⸗ und dann gegen Sie ganz a und zuverſicht⸗ 
dore gellte das entſetzliche, tieriſche Heulen, dieſe lich zu der i 

Furcht vor dem Spa 
Mauern drang das leiſe bis 10 und — huſch 


ürde auffallen — 


aſchine, die im Gefängnishof zum 
aufgeſtellt ſein wird. Dann zählen Sie 
— wird da einer mit 
einem weißen Tuch in der Hand hereinſtürmen 
Dann wird man Sie los⸗ 
Und überall wird man 


macht haben — die ift beſtraft genug. .! 


e 
en c Wär: Die Mörderin hatte mit offenem Munde zuge⸗ 


jnt Sie ſtöhnte: „Iſt das auch wahr, Herr 
oktor?“ l 


immer in meinen Zimmern lebte. ; 

Von den Fenſtern aus hatte man einen freien 
Blick über die Felder bis nach dem ſchmalen 
Walbſtreifen, der den Strand verbarg. Wenn man 
auf das Turmzimmer Meg, den man an klaren 
Tagen einen Streifen des Meeres. 

Das Haus war herrſchaftlich, aber veraltet 
eingerichtet. Die ſchlecht gemalten Oelporträts 
dieſer fremden Onkels and Tanten und deren 
Ahnen ſahen hochmütig auf mich herab mit kühlen, 
gleichgültigen Augen. 


ch hatte 
grobes e hieden, das die ſchönſte 
usſicht hatte. Dort richtete ich mir ein Wohn ⸗ 
zimmer ein, umgab mich mit den Bildern der 
Heimat, vom jdn, der Mofel, mit den Erin- 
nerungen an unſere Reifen, fo daß, wohin mein 
Blick fiel, ich ewas ſah, das mir meine Jugend, 
die Mädchenzeit und die erſten Jahre unſerer 
Ehe ins Gedächtnis rief. Eine Wand nahm ein 
großer, mit Eisbärfällen bedeckter Diwan ein, 
den ein Zeltdach von Kelims überſpannte. Dieſes 
zn verdeckte die Tür zwiſchen meinem und dem 
e Egons. Es ließ ſich nicht anders 
einrichten. Da Egon ſich tagsüber draußen auf- 
hielt, oder auf ſeinem Kontor im Inſpektorhaus, 
ſo benutzte er ſein Wohnzimmer faſt nie, und 
wir konnten die Verbindungstüre entbehren. 
Egon plante große Veränderungen auf dem 
Gut, führte Neuerungen ein, kaufte Maſchinen, 
ließ Scheunen, geſunde Miobeliiälle bauen. Die 


wirtſchaft ihm im Blut, ſonſt hätte er und — nebenher — 
ſich nicht ſo raſch in ſein neues A 
nden können. 


i on Raſſow nicht mit Leichtigkeit gefunden? 
Er hatte ſo eine angenehm gewinnende und doch 

timmende Art und etwas unbedingt Uebers 
legenes, das ihm bei den Leuten zu Reſpekt ver. 
half. Der Landwirt erwachte in ihm. — Dieſes 
waren ſeine Roggenfelder, die in der Sonne 


deren Luft immer etwas wogten, das war fein Acker, über den er des 


Morgens ritt, das war ſein Wald, durch den wir 
ſtreiften, um einen Bock zu ſchießen. 

Ich begleitete ihn oft des Nachts heraus. wenn 
ein Bock wechſelte. Egon war immer ein guter 
Schütze geweſen, aber er entfaltete jetzt auch 


Ich wußte nie, woher dieſer Wind tam, T Eigenſchaften, die man nie an ihm gekannt. Er 


num einen Eßſaal zu ſchaffen. 


rbeitsgebiet[ der Reeper gemacht wurde. 
Aber in welche Verhältniſſe hätte] meit nach #8 Uhr heim, angeregt und erfüllt 


ihrem Eß⸗ ten ſich betreten an den Wänden herum. 


„Und hier, meine Herren“, fuhr der Anwalt 
fort, „iſt der Zeitungsausſchnitt, der 
von den letzten Stunden der hingerichteten Mör⸗ 
derin Juliane Hummel berichtet. Ich trage ihn 
ſtets in meiner Brieftaſche. Hören Sie: 


„Nach dem Beſuche ihres Verteidigers wurde 
die Hummel merkwürdig ruhig. Sie ſchrie nicht 
mehr, aß und trank mit Appetit, verweilte mit 
dem Geiſtlichen im frommen Gebet, man ſah ſie 
ſogar manchmal — lächeln. Niemand konnte ſich 
dieſe raſche Wandlung aus irrſinnigſter Ver⸗ 
zweiflung in derart unheimliche Gefaßtheit 


klären. Sie ſchlief ganz feſt 


bar die Lippen bewegt. 
Mit 


urplötzlich der Henker gepackt, 


ſchnürte ihren Hals 


Juliane 
Sühne gefunden. 


“u 


einer blitzſchnellen Bewegung hatte 
Schlinge 


Hummels Verbrechen hatte 


die ganze Nacht — 
das rätſelhafte Lächeln im Antlitz. 

Als ſie zum letzten Gang geholt wurde, ſchritt 
ſie ruhig an der Seite des Geiſtlichen in den 
Hof, betrachtete ohne Schaudern den Galgen und 
blickte ſonſt geſpannt auf ihren Verteidiger, dem 
ſie manchmal zunickte, als handelte es ſich um 
eine geheime Zeichenſprache. Dann ſah ſie zu der 
kleinen Türe, durch die ſie geführt worden war 
und hinter der das Leben weiterging. Zeugen be⸗ 
haupten, ſie hätte unter dem Galgen noch unhör⸗ 


die 


Wahrſcheinlich betete ſie. 
ſie 


ſeine 


Noch nie war die Stammtiſchrunde fo ſtill 


J „Ans nie war 5 wie heute, 


Die wiedergefundene Weltreiſe 


Von Andre Poltz er 


Eine Laune des Schickſals wollte, daß ein 
Hauptgewinn der Wohltätigkeitslotterie Dago -= 
bert zufiel: eine Weltreiſe. 

Als er die bunten Zettel in Empfang fahm, 
die ihn die Schiffspaſſagen, die Reiſen in Luxus⸗ 
ügen, die Unterkunft und Verpflegung in gro- 
en Hotelpaläſten gewährten, und obendrauf noch 
tauſend Mark, ſozuſagen als Taſchengeld, 
da drohte ſein Herz vor lauter Freude zu berſten. 

Doch jäh zerſtob dieſes Glück, gleich einer 
ſchillernden, zarten Seifenblaſe. Als Dagobert 
noch in jauchzender Seligkeit die beengenden 
Wände ſeines beſcheidenen Zimmers betrat, ſetzte 
plötzlich das Herz aus. Noch wollte es der Ver⸗ 
ſtand nicht faſſen, doch die zitternden Hände 
taſteten vergeblich die Taſchen ab: Papiere und 
die zehn Hundertmarkſcheine waren verſchwunden. 

Das Unglück ſtellte ſich ſpäter von geringer 
Bedeutung heraus. Billetts und Anweiſungen 
lauteten ſämtlich Namen und 


tungswaſſer und wuſch heimlich hinter forafakı 
ein verſchloſ⸗ 
enfeind zurück. 


ſchloſſenen Hotelzimmertũ 
ragen ſelber. 


Er kehrte von der Weltfahrt als 
Menſch 


ſener, verbitterter 


ren Hemden 


Freunde, die ſeiner am Bahnhof harrten, war⸗ 
teten vergebens auf irgend eine Schilderung der 


großen Reiſe. 


Zu Hauſe brachte ihm mit boshaftem, verdäch⸗ 


tigendem Blick ſeine 


irtin einen Zettel: es war 


eine Vorladung zur Polizei, die ſchon feit Mo- 


naten auf ihn wartete. 


Er ging hin und bekam ſein verlorenes 
Kuvert ausgehändigt mit den Reiſepapieren und 


den zehn Hundertmarkſ 
es auf der Straße gefun 
lionen den Luxus erlaubten, 


ehrlich zu ſein. 


inen. Ein Mann hatte 
„dem ſeine viele Mil- 


Lange überlegte Dagobert, was er mit dem 


Geld anfangen follte. Dann zog er in ein großes 


auf Dagoberts ei die Angeſtellten ſchon am erſten 
keunten durch Duplifate eriet werden. Nicht Hoge seftfiefften ee en 
aber die tauſend Mark. Kröfus ſei oder N52 Defraudant: Das klein 


Dagobert war trotzdem entſchloſſen, auf die T 


Weltreiſe nicht zu verzichten. d 
lichen Summe in der Taſche, die nicht für einen 
beſſeren Theaterſitz gereicht hätte, ſchiffte er ſich 
in Hamburg auf dem Luxusdampfer ein. 

In folgenden drei Monaten führten mäch⸗ 
tige se raſende Expreßzüge und nag 
bäuchige Ueberlandbuſſe Dagobert um den E 
ball. dieſer ſah nicht die gigantiſchen 
Wolkenkratzer nordamerikaniſcher Großſtädte, die 
poetiſch reizvollen Landſchaften Nippons, die tro- 
piſchen Vegetationen exotiſcher Länder die in den 
Himmel ragenden Bergſpi Aſiens. Die 
hämiſchen, geringſchätzigen ? 
Trinkgeld fih betrogen fühlenden Schiffſtewards, 
Hotelangeſtellten, Gepäckträger und übrigen Bad- 
ſchiſchheiſcher verfolgten ihn ſelbſt im Traume. 


Dagobert rauchte nicht, trank zu den opu- 
lenten Mahlen internationaler alaces Lei ⸗ 


war praktiſch, griff ſelbſt mit zu, feine Geſchicklich⸗ 
keit und Geſchmeidigkeit, ſeine Anpaſſungsfähig⸗ 
keit ſetzte die Leute in Erſtaunen, beſonders die 
Verwandten, die in ihm nur den Regierungs- 
aſſeſſor mit dem Monokel geſehen hatten. 

Er beſaß Geſchmack genug, nicht mit ſeinem 
Reichtum zu prunken, im teil. Die Beobach- 
tung iſt nicht neu, daß Menſchen, die wenig 
Geld beſitzen, dieſes leichter auszugeben geneigt 
ſind wie reiche Leute. Egon wurde plötzlich 
haushälteriſch, ja ſparſam. Wir hatten erft vor- 
gehabt, dieſes ganze altmodiſche, häßliche Mobiliar 
einem Trödler zu übergeben uns neu ein- 
zurichten. Nachdem aber Zentra heizung und 
elektriſch Licht gelegt war, beſchränkte er ſich 
darauf, ein paar Wände durchbrechen zu laſſen, 

der ſo prunkvoll 
geriet. daß wir nur ſelten dort aßen. ; 


Weihnachten bekam ich die langerſehnte Perlen- 
kette, eine wundervolle, einreihige Schnur von 
ſelten ſchönen mattſchimmernden Perlen. Die 
Beſorgnis Mamas, daß Egon jetzt ſein Ver. 
mögen verpraſſen würde, hat ſich nicht erfüllt. 
Ich bekam mein Nadelgeld, alle übrigen è 
nungen kamen aufs Kontor und wurden dort bor- 
gelegt. Viel Geld zu beſitzen war für mi 
immer gefährlich, ich aing dann in Ausverkäufe 
und kaufte Spitzen von Händlerinnen an der 
Türe, ich konnte keinem Reiſenden widerſtehen, 
der mir etwas anbot Se d 

iah meinen nn tagsüber nur zum 
Midas mahl. Er war 4 ietitien, wenn ich 
morgens herunterkam. Nach Tiſch arbeitete ex mit 
dem Inſpektor auf dem Vorwerk, und abends 
ing er in den „Triton“, wo fih die Getreide 
rie abſpielte, Pferdehändel geſchloſſen wurden 
der gute oder ſchlechte 
on dort kam er 


von neuen Plänen. 


Wenn man die Stadt von einem Berg aus 
geſehen hätte, wäre einem ihre eigentümliche An- 
lage gleich aufgefallen, die eigentlich in einer ein⸗ 
zien langen Straße beſtand Aber es gab hier 
in der Umgebung weder einen Berg, noch einen 
Hügel, alles war flach bis zum Meere hin, wo die 
Dünen zum Strand abfielen. Selbſt die „hohe 
Düne“ war nur einige fünfzig Meter hoch und 
das gegen ſie anbrandende Meer fraß jährlich den 
Send dort fert. fo daß es bereits verboten war, 
auf ihrem ſchwanken Boden ſpazieren zu gehen. 
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ark. 


one rinkgeld für den geringften Dienſt war 
it einer läder- | M f 


Als Dagobert eine Woche ſpäter das Hotel 
verließ — für länger reichten die tauſend Mark 


nicht — bildeten 


Zimmerm 


Speiſeſaal⸗ und Etagenkellner, 
und Hausdiener, Liftboys und 
tô- Portiers Spalier und verbeugten ſich ehrfurchts⸗ 


voll vor dem ausziehenden königlich freigebigen 


Gaſt. 


Lächelnd und mit erhobenem Haupt trat 
Dagobert auf die Straße und kaufte im erſten 
Bücherladen mit dem letzten Gelde einige Reiſe⸗ 


licke der um ihr] büch 


uper, 


Und viele Jahre noch konnte er von feiner 


unvergeßlichen 
ſigen Städten. tif 
märchenhaften Hotelpaläſten 
Dienerſchar. 


eriten Winter in Reep. 
herrſchte ein Zugwind, daß 
Obren mit Tüche 
ein rei 


den exotiſchen 


Ich habe nie im Leben ſo gefroren wie in 


Mann wurde. Ich 


Itreife berichten: Von den rie⸗ 
Ländern und den 


mit ihrer devoten 


dem 
Auf den Straßen 
ſich die Damen die 


wenn ich auf dem Markt gelandet war, der, dur 
dreiſtöckige Häuſer einigermaßen vor dem Wind 


geſchützt, 


die Stadt durchſchnitt. 


rn zubanden und der Ohrenarzt 
war immer froh, 


Das alte 


Risloſche Geſchäft mit feinen ſtrahlend erleuchte⸗ 


ten Fenſtern, in denen 


Speckſeiten und 


Würſte 


glänzten, bildete die Lichtzentrale mit der benach⸗ 


barten Konditorei der 


Witwe Barske, in deren 


tiefen Fenſterniſchen man die Referendare mit 
den neueſten illuſtrierten Zeitſchriften ſitzen ſah. 


In 


dem Konfektionsgeſchäft 


ſtanden lächel 


nde 


Wachsdamen mit vorjährigen Kapotthüten und 


erbſengelben Mänteln oder 


Lodenanzügen 


ſteife, ſchwarzhaarige, roſenwangige Herren, die 


gegen Oſtern 
trugen und im 
und Angelruten in den 
über in einem geradezu abi 
Straße hineingeſetzten 
wohnte rechts der Fri 
Seife bezog. links 
roter Blechhut im 


iſeur, von dem ich 


gelben 


Myrtenſträußchen im Knopfloch 
Sommer grüne Froſchregenmäntel 
anden hielten. Gegen- 
cheulichen ſchief in die 
Backſteinhaus 

meine 
Mützenmacher, deſſen 
wackelte wie ein 


Männerkopf. Am Hauseingang ſtand auf einem 


ch riſſigen Blechſchild unter „Möblierte Zimmer zu 


vermieten“ „Lohndiener Him 


Meine Berinde, ſpazieren 
an dem furchtbaren Sturm 


wind 
halb der Stadt, ſobald die le 


melreich“. 


zu gehen, fcheiterten 


tzten Fi 


einen außer⸗ 
ſcherhäuschen 


aufhörten und das freie Feld begann, umfing. 


Das erſte, was wir uns 


in 


Reep anſchafften, 


waren Pelze, Schlittendecken und Wärmflaſchen. 


* 


Wir hatten einen ziemlich großen Bekannten⸗ 


der Umgegend wieſen 


Ruf kreis, die umliegenden Güter, die kleinen Städte 
überall noch weitläufige 


Verwandte auf, mit denen man geſellig verkehrte. 
Aber der Reiz dieſes Güterverkehrs mit feinen 
umſtändlichen Fahrten im Wagen, dem Ueber- 
nachten in fremden Häuſern mit einer Gäſteſchar, 
oder dem Abſteigen in einer kleinen Stadt im 
Hotel am Markt, ſtand nicht im Verhältnis zu 
den Strapazen, ſo äußerlich glänzend er auch 


war 

gehabt. 
Ihnen, mit Monſieur 
bedeutend lieber geweſen 


Eortſetzung folgt.) 


Ich habe nie Sinn für Ausſtattungsſtücke 
Ein Nachmittag in der Teeſtunde mit 
oder Wilhelm wäre mir 


p- 


* 


. nd 
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Am 23. d. Mts. verstarb der Knappschafts- 
bezirksarzt 
Herr 


Dr. med. Obst 


aus Mikultschütz. Wir verlieren mit ihm einen 
hervorragenden Arzt, einen aufrechten, treuen 
Kollegen, dessen Andenken wir stets in Ehren 
halten werden. 


Der Tri dr Oberschl, Knappschaftsärzte EN. 


r. Borgstede. 


W 
A d 
v 


Die auf der 


vorrätig. 


Ansichtss 


Mittwoch, den 26. März 
20 (8) Uhr 25, Abonnements-Vorstellung 
und freier Kassenverkauf 


Erstaufführung 


Der Garten Ede 


Lustspiel von Bernauer und 
Oesterreicher 


Operette von Oscar Straus. 


Stadttheater Gleiwitz 


Hente, Mittwoch, den 26. März, 20 (8) Uhr 


Marietta 


— ————— 
Sonnabend, den 29, März, 81/4 (2014) Uhr 


Der Garten Eden 


Sonntag, den 30. März, 15 (8) Uhr 


Das Land des Lächelns 


ReichszentralefürHeimatdien 
Reichsbehörde 


Staatspolitischer Lehrgang 
auf überparteilicher Grundlage 
Sonnabend, den 29. und Sonntag, den 30. März 1930 


TAGES-ORDNUNG: 


Sonnabend, 20 Uhr: In der Aula der Mittelschule, Florianstraße 
Begrüßung und Vortrag von Schriftleiter Joos, M. d. R.,, Köln, über 
„Nationale Entwicklung und soziale Gemein»-chaft “ 


Sonntag, 11'/, Unr : Aula der Staatl, Reitzensteinschule ( j) 
Vortrag von Dr. Freiherrn von Ungern-Sternberg, Berlin, über : 
„Sowje'rußland und seine Probleme.“ 


Sonntag, 20 Uhr: Aula der Staatl. Reitzensteinschule 


Vortrag von Oberst a.D. Schwertfeger, Hannover, über: 


„Der Weltkrieg und die heutige Generation“. 


Vorverkauf: Buchhandlung Czech, Hindenburg, Kronprin- 
zenstiaße 288, Eintrittspreis für den gesamten Lehrgang tiM 1.50, für 
den 8 RM 0.60. Eintrittspreis an der Abendkasse 

den gesamten gang RM 2.00 für den Einzelvortrag RM 0.75, 


Der Magistrat 
Franz, 1. Bürgermeister. 


Am 23. d. Mts. starb im Krankenhaus Annasegen in Borsigwerk 
der praktische Arzt 


nert Dr. med. Hugo Obst 


aus Mikultschütz. 

In diesem gewissenhaften, pflichttreuen und menschenfreundlichen 
Arzt verlieren wir eines unserer eifrigsten und standestreuesten Mit- 
glieder. Jedem von uns war er ein lieber Kollege, der wegen seines 
aufrichtigen geraden Charakters, seiner unbedingten Zuverlässigkeit und 
seines natürlichen, freundlichen Wesens von uns allen hochgeschätzt 
und verehrt wurde. 


Wir werden ihm stets ein treues Andenken bewahren, 


Der Verein der Aerzte des Kreises Hindenburg 


J. A.: Dr. Montag, 1. Vorsitzender. 


Gleiwitz 
20 (8) Uhr 


Am 23. d. Mts. starb nach kurzer Krankheit 
unser langjährig bewährter Kassenarzt 


Herr Dr. Hugo Obst, 


Unsern Mitgliedern ein treuer Berater und Helfer, 
wird sein Tod von uns aufs tiefste betrauert, 
Wir bewahren ihm ein dankbares Andenken, 


Mikultschütz, den 24, März 1930. 


Allgemeine Ortskrankenkasse Mikultschütz, 


Golletz, Fuhrmann, 


Heute nachmittag verschied unerwartet nach 
kurzem, schwerem Leiden mein geliebter Mann, 
unser gütiger Vater, unser lieber Bruder, Schwager 


und Onkel, 
Herr Tierarzt 


Georg Lux 


Inhaber des Eisernen Kreuzes II, Kl. 
im Alter von 57 Jahren, 
Beuthen OS, den 25. März 1930, 
In namenlosem Schmerz; 


Else Lux, geb. Opitz 


Hans-Joachim Lux, cand. rer, met. 
Walter Lux, cand. rer. mont, 


Die Beerdigung findet von der Leichenhalle des 
städt. Krankenhauses, Breite Straße, aus am Freitag, 
nachm. 3 Uhr, statt. 

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen, 


— | Schlesien 
der Reichszentrale für Heimatdienst 
Dr. Wolf, Direktor. 


ab 10 Uhr vormittags 
Es ladet ergebenſt ein 


Reinhold Dworſchak. 


Wurſtverkauf auch außer haus 
Spezial- 


Erſtes Kulmbacher ee 


Inhab.: M. Schneider, BEUTHEN OS., Dyngosstraße 38 


Mal was anderes! 
Mittwoch, 26. März, ab 10 Uhr 


Am 24, März abends verschied plötzlich an den Folgen 
eines Gehiruschlags meine liebe, treue Mitarbeiterin 


Fräulein Gertrud Laska, 


Aufopferungsvoll und in vorbildlicher Pilicbttrene 
und Gewissenhaftigkeit hat sie 17 Jahre lang bis zum 
letzten Atemzuge ihre wertvollen Dienste meınem Ge- 
schäft gewidmet und: ist, mir, wıe meinen Angehörigen, 
eine liebe Freundın gewesen. Den Verlust dieses wahr. 
haft guten Menschen, dessen Andenken ich stets in hohen 
Ehren halten werde, beklage ich auf das tiefste, 


Beuthen OS, im März 1980, 
M. Immerwahr. 


Ersifklassige Klicdhhe 
PBestgepflegte Biere 
Biere in Flaschen, Krügen, Siphons 
jederzeit frei Haus, 


VEREINSZIMMER 


«tall oder jacken 
eme mE 
einfach verstärkt] - Mk. 28.—, 44.—, 88.—, 68. 


1 W. Hamburger & lo. 


Central-Apotheko, Gleiwit 
Wilhelmstraße 84. 


n D s üdago Q ium obten Berg Speziallaboratorium 


arg TEN Bie. irta, — . Breslau, für Harnanalysen. 
mit ſtreng ämtliche Schulgattung. ern er 163, 
gereg. Ordng. Sinftige Ehe 88 Näher. d. tofpelt 1 stadtbekannt, reell und billig 


Bel 


MODENSCHAU 


im Konzerthaus, Beuthen, Sonnabend, den 
22, ds. Mis., vorgeführten Modelle, welche 


in reichster Auswahl in jeder Preislage 


Spezialofferten und unverbindliche 


M. Boden 


Deutschlands größtes Pelzwaren-Versandhaus 


für | Meiner werten Kundſchaft zur gefl. Ken 


Für 5 M. den ganzen Garten voller Blumen 


dank 10 Glückskleeknollen, 2 Aide, 8 
Knollenbegonien, 1 Prachtlilie, alles ſchon 
dieſem Jahr unermüdlich blühend, die ganze 
Kollekt. 5.— Mk., doppelte Kollekt. 9.— Mk. 
Verſandgärtnerei Höltge, 1 22 588. 
Größt. ſenverſ. Deutſchlands an Private. 


das Jahr 1930 bringen? 


it Spanlerkel Esson 


Vrodedentg. toftenlos, 
Kosmol. R. H. Schmidt, 


ſofortige Abhilfe, Alter 


BEUTHEN O.-S., BAHNHOFSTR. 310 gomme auswärts, 
Angeb. unt. B. 21 


2211 
a. d. G. d. 3. Beuth FE 


Zur Einsesnung 


finden Sie in meinem Fabrik- 
lager Breslau, Fischergasse 11, 
u. in meiner Filiale BeuthenOS. 
Bahnhofstr. 36, die neuesten 
Artikel in Silber und Gold in 
reicher Auswahl zu billigsten 


Preisen ® Ich zeige Ihnen 
unverbindlich aparte Neuhei- 
ten, Schmuck. Armbanduhren 
usw, und sende auf Wunsch 
reichhaltige Auswahl portofrei 


Julius Lemor 
Silberwarenfabrik 


BRESLAU 6, Fischergasse ti 


Klavierſtimmungen 


fow, Reparuturen aller Art werden unte 
Garantie fachmänniſcher Ausführung in mei 
ner eigenen Werkſtatt billigſt vorgenommen 
E. Skladnikiewicz, 
Pianobau⸗ und Reparaturanftalt, 
Beuthen, Kaſernenſtraße 29, Telephon 3594. 


Beifall gefunden haben, sind 


endungen bereitwilligst! 


Breslau 1 
Ning 38 


‚Platten 


Größte 

Rundfunk- 
i Schallplatten- 

55 Auswahl 


ELEKTRA-MUSIK Sire 


S BAHnHorstrasse 5 
Telefon 3064. 


In den 


Wintermonaten 
findet d Sprechſtunde 
nur Werktags von 
9-12 und 14—16 uhr 

außer Gonnabend 


Ziehung 10. bis 16. April 
i 


Ee 


48100 Gewinne und 
Hauptgew., 2 Pr, = Rm. 


Kinder - Sanatorium 


Olbersdorf 
b. Jägerndorf C. S. R. 


nachmittags ftatt. 
o! Dipl.-Ing.Loebe 150 000 
erıliche Lage. Schulunterricht i. Hause. Patentanwalt 
Moderne Heilbehelfe (Hektro · leim 


100000 
75000 
50000 


Einzellose à M Rm, 
Doppellose à 2 Rm. 
Porto u. Liste 40 Pf. extra 
empf. u. vers. auch 

Briefmarken und 


EMIL STILLER le 


Hamburg 5, Holzdamm 39 
Postscheck 20016 


Klavier 


Pvachtſtck., gute Marke, 
verkauft billig, 
auch Teilzahlung 


H. Nowat, Beuthen 


Skoraſtraße 4. 
ee eee 


Sprachbuch gratis 


betitelt: „Die piychotechnifche Sprach 
methode (461. Auflage). Es wird 
an Hand von Beiſpielen gezeigt, wie 
der Vokabelſchatz einer frem 

Sprache ohne Auswendiglernen eTe 
worben und das Studium der Gramm 
matik durch Pſycho⸗Automatiſierun 


Hydrotherapie, Quarzlampe, etc.) ReudorierSiraßes 


0. 
Impfungen geg. Sch Lach und Diphtherie 
Prosp. kostenl Leitung: Kinderarzt Dr. I. Glaser, 


Buchführung, Revisionen 


Jahresabschinß-u. Bilanzarbeiten, 
Steuererklärungen sowie alle 
anderen Steuerangelegenheiten 


werden erledigt durch 


Wrobel & Günther 


08. Bücherrevisions- Gesellschaft 
uthen 5 x „4i 


Monatsraten 


1. Rate 2 Monate 
naechKaufabschluß 
Spesenfr. nach allen 
Orten Deutschlands 
liefert erste Möbel- 
firma an Kredit- 
würdige 


iola) 
Speise- Timmer 


Herren- 
moderne Rüchen 


Gefl Anfragen u. 
Breslau 5, 
Schließfach 29 


i8» 
nahme, daß ich auch in dieſem Sale 


öſterliche 
pezereiwaren 


führe und bitte um rechtzeitige Beſtellung. 
J. Noſenſtreich, Beuthen OS., Kirchſtr. 4 
s Zeejon 2780. 


Um den Kundenkreis zu 
erweitern, biete ich zum 
Probebezug an: 6 Edel ⸗ 
buſchroſen, das Edelſte, 


, vi erſetzt werden kann. Wer ſchne 
E oa rrt wg” und mühelos in e Geläu⸗ 
; Edel⸗Dahllen, 2 japanische figkeit Engliſch. Franzöſiſch uſw. 
2 Lampionpflanz., 15 Pracht: meiſtern möchte, erhält das aktuelle 
gladiolen in viel. Farben, und lehrrei Buch umſonſt und 
10 türkiſche Ranunkeln, portofrei überſandt vom: Verlag 


für zeitgem. Sprachmethodik, Mün⸗ 
chen A 66, Bapariaxing 10. Es 
enügt Angabe von Adreſſe und der 
sprache, für die man ſich in erſter 
Linie intereſſiert. 


Was wird mir aam‘ 
Arterienverkalkung 


Ihre Vorboten u. Begleiterscheinungen wies 
hoher Blutdruck, Atemnot, Schwindelan- 
ie, kHerzbeschwerden, Schlatlosigke 


Gicht, kheuma bekämpfen Sie dureh 
— inina en Site nenn ent 


„Radiosclerim“ w. x. ssw 


den seit Jahren bewährten radiumhaltigen Brünnen-Ta- 
bletten (mit kontroll. 8 ach Gutachten 
erster med. Autoritäten bewirkt reines Radiumsalz Ent- 
kalkung der Gefässe und damit eine bessere Blutzirku- 


Dieſe Frage beantivort |} 
Ihnen gewiſſenhaft. 
Zend. Sie Geburtsdat. 


Berlin, 877 S., Gräfe. 
itrape 36. Rückp. erb. 


Beltnaͤſſen 


ud Geſchlecht angeben 
Auskunft umfonſt. 


München 88 lation, sowie normale Funktion der lebens wiohtigen 
Bayerſtraße 35 Ul. Organe, besonders des Drüsensystems und Wiederher. 
ay st lung geistiger und körperlicher Frische. Orig.-Röhre 
RM. „ Orig-Packg. mit 5 Köhren RM. 11.—, Orig,- 

Kaufe Packg. mit 10 Röhren RM. 20. zu haben in allen 


Apotheken, Niederlage in: 
Beuthen OS.: Alte Apotheke, Hugo Kunz. 
Literatur mit ärztl. Gutachen, klin. Berichten u. Probe- Tabl. 


kostenl. durch Radiosclerin-Gesellschaft m. b, H, 
Berlin SW 68/A 107. 


alte Kleidungsstücke 
und Schuhwerk, 


Bemerkungen zum Beuthener Autobusverkehr! 


Saliche Linienführung-zu hohe Preise das umſtrittene „Groß⸗Breslau“ 


Man läuft Sturm gegen die Eingemeindung! 


Von gut unterrichteter Seite erhalten wir fol · 
8 über die Autobusverhältniſſe in 
n. 


Die Linienänderung tt nunmehr] man, daß es den Fahrgäſten in der Hauptſache In wenigen Tagen fährt es ſich zum zweiten] von 1 Herten * daß 1 5 
vorgenommen, und, wie in der amtlichen Be- darauf ankommt, möalichſt raid in die Male, daß das Breslauer Stadtgebiet durch Stat e ei fn ſter Durchſübrung ler 
tan “ Di L verschiede ip Stadt zu gelangen. Wenn geſagt wird, daß x 3 Ortſchaf Stadt je ei ſtrengſter Du nii rung aller 

ntmachung erwähnt, bis auf verſchi ne nicht man von der Ecke Bfottnitzaſtraße—Piekarer[ Eingemeindung von 43 Ortſchaften mit Sparmaßnahmen fajt unmöalich würde. Es wur- 

) erfüllte Wünſche im alten Gleiſe. Das ſtimmt. Straße nur einige Schritte zur Poſt und einem Flächeninhalt von zuſammen 12,547,6| den ſofort Verhandlungen mit den in Betracht 


Leider ſind die nicht erfüllten Wünſche die Punkte, 


welche am meiſten Beachtung verbien- he re ee a Entet, birie fonen zu einem „Groß Breslau“ wurde. 
F erung Bat dect und nicht der Unternehmer, was In dieſen zwei Jahren ift mancherlei! zur Er-] die Eingemeindung zum weitaus größten 


0.15 Mk, jetzt 0,20 Mk. gleich ob lange oder kurze d 


läßt ſich der große Fehlbetrag erklären, von 
dem der Magiſtrat ſpricht. Wenn man der Sache, 
auf den Grund geht, ſieht man, daß trotz der Aen- 


Strecken zu hoch iſt, 


Verhältniſſe in Gleiwitz und Hindenburg mit 
Beuthen vergleicht. Es ift nicht zu verantworten, 
daß jetzt der Fahrgaſt die Koſten der früheren fal- 
fhem Linienführung tragen fol, die beinahe gegen 
15 000 — 20 000 Mark Ans fall brachte. Aber 
auch mit der jetzigen Aenderung iſt man teilweiſe 
unzufrieden. Die Linie 4 ſollte in umge⸗ 


erfreut fih heute keiner ip ſtarken Be- 


hauptverſammlung des Oberſchleſiſchen 
Bauernvereins ſtatt: die Leitung lag in den Hän- 


Dr Siſtenich, Oppeln. Unter den zahlreich er- 


Landrat, Regierungsrat Stranda, Bürger⸗ 
meiſter Dr Vieweger, den Steuer⸗Oberinſpek⸗ 
wr Schigulſky, Regierungsrat Gies, ſo⸗ 
wie den Leiter der Landwirtſchaftlichen Winter⸗ 
ſchule zu Roſenberg. Direktor und Diplom⸗Land⸗ 
wirt Dr Scheia. In feiner Begrüßungs⸗ 
anſproche gab Kreisdeputierter Bauer, Ster- 
nalib, einen Ueberblick über die wirtſchaftliche 


Für Mittwoch iſt weiter mit recht unbe 
KRändiger Witterung bei ſtarker Bewöl 
Lung zu rechnen. 
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Begleitung befand ſich der Hauptgeſchäftsführer 75 


ſchienenen Behördenvertretern bemerkte man den] tigkei 


5 


nicht mehr wie früher zur Poſt, Kirche und dem 
Bahnhof fahren, ohne einen großen Umweg 
machen zu mijjen, Bei der Umlegung überſah 


Kirche hat ſo iſt das wohl richtig. Man ſollte 


ie maßgeblichen Stellen beim Magiſtrat immer 


über die Kurfürſtenbrücke fährt. Wenn heute die 
Benutzerzahl eine weitaus geringere iſt als früher, 
fo liegt das daran, daß die Perſonen, die nach dem 
Friedhof, den Schrebergärten oder der Linden⸗ 
ſtraße wollen, und die früher den Autobus bis 


Straße gelangt man zur Stadt und zum 


ſtraße, Piekarer Straße, Kurfürſtenbrücke, Kur⸗ 
fürſtenſtraße nach Stephan Straße über die 
Mannheimer- und Ebert⸗Straße über die Blott⸗ 
nitzaſtraße an der Poſt und Kirche vorbei zur 
Bahn geleitet werden. Um nach der Friedrich- 
ſtraße zu gelangen, könnte man dann einfach in 


war. Eine Weiterführung nach Kleinfeld er⸗ 


vom Kleinfeld brauchen nicht durch Roßberg zu 


Landwirtschaftskammerpräsident Franzke über die 


atinge It Seiten Enno 


[Eigener Bericht!) 


Dr. Przewloka, Roſenberg, 


mne 
Path Ba 
rung j 


Landwirtſchaftskammerpräſident Franzke 


das Wort zu feinem Vortrag über „Die all⸗ 
gemeine wirtſchaftliche Lage der oberſchleſiſchen 
Landwirtſchaft in der Gegenwart und die betriebs- 
wirtſchaftlichen Folgerungen aus der heutigen 
Soll. und Handelspolitik.“ Einleitend betonte der 
Redner die Notwendigkeit, durch geſetzliche Maß⸗ 
nahmen für eine Hebung der Preiſe zu ſorgen. 
feinen weiteren Ausführungen ging Präſident 
Franzke auf den Ein eitswert ein 
und forderte, daß der Einheitswert unbedingt 
geſenkt werden müſſe. Die Landwirte müßten 


Illuſtrirte“. 


he fördern. 


Breslau, 25. März. 


Hektar und einer Bevölkerung von 42 034 Per- 
ſchließung dieſer Orte geſchehen, wozu die Stadt 


die die eingemeindeten Orte hegen. erfüllt wer- 
den konnten. darf bei der gegenwärtigen Finanz⸗ 
lage der Stadt nicht weiter Wunder nehmen. 
Immerhin hat mancher unerfüllte Wunſch 


eigentlich früher beſſer gefahren ſei. 


man ſolle die Eingemeindungen vom 1. April 
1928 teilweiſe wieder rückgängig machen. Trotz 
des Umſtandes, daß die Eingemeindungen auf 
Grund eines Geſetzes geſchaffen wurden, wurde 
auf einer vom Haus- und Grundbeſitzer⸗ 
verein Breslau abgehaltenen Tagung eine 
Entſchließung angenommen, in der die durch die 


und Oels betriebene Eingemeindung als ein 


gemeindeten Ortſchaften gegebenen Zuſicherungen 


nahm Kammerpräſident Franzke noch Stellung 
zu der zeitgemäßen Frage der Umſchuldung. 
Hier müſſe rückſichtslos die Forderung erhoben 
werden, eine Umſchuldung der kurzfriſtigen in 
2 Bas 3 Taos iet 
öchſtens ein Zinsſatz von fünf Prozent. währen 
die kurzfriſtigen Kredite mit 15 Prozent getragen 
werden müßten! 


Kammerpräſidenten und beſchäfkigte ih dann mit 
den Reallaſten, Sommmalabaaben, Schul⸗ 


gehe, die Bildung des Landwirts noch mehr zu 
Bezugnehmend auf die Ausführungen 
des Hauptgeſchäftsführers Siſtenich über die Mp- 


f nutzung der Straßen durch den ſtarken Autover⸗ 


kehr wies der Landrat darauf hin, daß Reichs⸗ 
poſtminiſter Schätz! die Reichspoſt durch ihre 
Verkraftung zweifellos zu einem wirtſchaftlichen 
Unternehmen gemacht hat, daß aber die Reichs⸗ 
paſtbehörde gerade dadurch die Straßen noch mehr 
ruiniert, es aber kein Mittel gebe, die Reichspoſt 
zu den betreffenden Abgaben mit heranzuziehen. 

Zum Schluß der Verſammlung wurden noch 
Wahlen vorgenommen, und zwar wurden ge⸗ 
wählt Kreisdeputierter Bauer, Sternalitz, zum 
Vorſitzenden, Landwirt Hahniſch aus Don- 


[Eigener Bericht! 


8 In * und Gleiwitz fährt man urch ze sinteben. 5 5 ſich bereits in den Eingemeindungsverträgen ver⸗ 
treden, die in Beuthen 0,20 Mk. koſten, für 0,10] . Nach der jetzigen Linienführung der pflichtet hatte. Daß noch nicht alle Hoffnungen, Nach Erledigung der Verhandlungen oll eine 
M. Woher kommt dieſer Unterſchied? Wie Linie? muß bemängelt werden daß ſie nicht Geſetzesvorlage eingebracht werden, die die Ein⸗ 


derung jetzt viel weniger gefahren wird, wie = it, fin einzel Vororten doch böſes Blut gemacht] azra; : ; i 
i k f zur Brücke benutzten, heute nicht mehr mit. in einzelnen nen doch x a gängigmachung der Eingemeindung und in 
— Die Aera Sieden, fahren. und man lann häufig aus der Bevölkerung ber- | welchem Umfange?“ unterſuchte Juſtizrat Dr. 
weil der Preis von 20 Pf. für kurze Von der Stephan Straße und der Ebert⸗ aus Bemerkungen hören, die bejagen, daß man] Epſtein. welche Orte am beiten ausge 


h : Nun aber kommt auch von der Gegenſeite, 3 t c i 
2 3 0 Bahnhof raſcher als mit dem z uf gebnis, daß Zimpel, Tſchanſch, Krie⸗ 
ud ſogar Fu g. die es peen rg merge a A ; nämlich ans der Innenſtadt heraus, tern, Hartlieb, Carlowitz, Grün- 
. ˙ ocehan, alß hen ihrer Mei . ; eine bemerkenswerte Kundgebung, eiche. Oswitz. Wilbelmsruh und 
mu. nen vecht aaben werden ben man bie Un wider dieje Fahranſte zu gewinnen, mitte Hundsfeld ganz aut bei der Stadt verbleiben 
em er ee werben, wenn man die die Linie 3 über Roßberg. Moltteplab, Blottrita- die allen Exnſtes die Forberung aufftellt,] Hun ds udn 


kehrter Richtung führen, denn über die Frie⸗ ; ; 3 Ta 3 > 
drichſtr e228 ! Fre 155 k Stadtverwaltung zum größten Teil gegenſunnötige Belaſtung des Stadtſäckels und 
. N en ‚mie ber früher oud den Willen der Freie Breslau, Neumarkt würden nach feiner Meinung am beiten wieder 


2 ie Linie? ſcheint nach den bisher gemachten Erfahrungen | unüberlegter, übereilter Akt der Stadtgemeinde 2 g s 
E ANS D nicht ratſam. Die Sabrnäfte fits ge 3] bezeichnet wird. Die Durchführung der den ein-| worden, nach feiner Meinung beſtände aber durch. 


mutzung wie früher, was einerſeits feine Ur⸗ 3 

fachen in den ub hoben Pinsel, fane Es iaren, fonbern r y ENTE 

aber auch in den durch die gig Sa bedingten lumſteigen. Sie haben ſomit direkten An- mehr zuſammenhalten und den Dingen im politi- nersmark zum erſten und Amts- und Gemeinde. 

Verſchlechterungen hat. Man kann heute ſchluß. iden Leben nicht mit der Intereſſeloſig⸗ vorſteher Reimann aus Radau, Mitglied des 
keit gegenüberſtehen, wie man es vielfach Kreistages, zum zweiten ſtellvertretenden Vor- 
beobachten könne. Zum Schluß feines Referates ſitzenden. 


„„Den Ausführungen des Jandwirtſchafts⸗ Am Sonntag wird in Oppeln im Saale des 
i Roſenberg. 25. März. Lage. Er erteilte alsdann dem Geſchäftsführer ee Ah vien 877 es Berl Das Geſellſchaftshauſes der 25. ordentliche 
Im Hotel Baqginſty fand die Jahres des Bauernvereins, ſtrich im allgemeinen die Ausführungen des Verbandstag des Oberſchleſiſchen 


den des Krei Í itzenden, Mühlen⸗ das Wort zu feinem scha icht. x d laſten und Wegelaſten. Während der Ausiprache | jchlefiens erwartet werden. Im Mittelpunkt der 
beſiters und . en a des Winterha jahres je ve 3 wo nahm auch Tagung ſteht ein Vortrag über „Vereins not, 
Tib. Die a erbieit dar 8 perſönli p bera 25 nene Sgruppen ins Leben fen Landrat Strzoda Verbands not, Grenzlandnot“. Satungsänderun⸗ 
Auw f; er Lantwiricchaftst zſiden werden. Der Geſchäftsbericht befaßte fih aus⸗ gen und Ergänzungsſatzungen für den Eisſport. 

eſenhei Lan chaftskammerpräſiden- führlich mit der Siedlungs irage: Der das Wort. Er gab zunächſt seiner Freude darüber] Von den Anträgen find zu erwähnen ein Antrag 
ten Franzke eine beſondere Note; in feiner | Hauptzweck der Siedlung jei die Schaffung einer Ausdruck, daß man nun endlich einmal daran des Spielvereins Karlubitz, die Verbandsſpiele 


— — ̃ ̃ ‚ lj — 3 —ä—4ö— 3 ——— 


| Da bei dem Prozeß Gregor Kasta, der öffentlich ver- 
handelt wird, wegen des großen Andrangs der große 
Schwurgerichtsſaal nicht ausreicht, wird der vollſtän⸗ 
dige Prozeßbericht mit allen Einzelheiten in der 
„Berliner Illuſtrirten Zeitung“ veröffentlicht werden. 
Morgen beginnt der Prozeß — 
die „Berliner 


kaufen Sie morgen 


würde die an ſich ſchon troſtloſe finanzielle Lage 


kommenden Gemeinden und den oben bezeichneten 
Kreiſen gefordert, mit dem Ziel, 


Teil rückgängig zu machen. 


Maß 


„Er⸗ 
fordert die Finanzlage der Stadt Breslau Rück⸗ 


gdemeindung auf ein vernünftig es 
zurückführt. 
In ſeinem Bericht über 


das Thema 


meindet werden ſollten. Er kam zu dem Er⸗ 


könnten, da ſich ja hier die Stadt durch Neu 
einrichtungen ſchon ziemlich feſtge⸗ 
legt habe, außerdem hier aber zahlungs⸗ 
fähige Bürger wohnen. Eine Anzahl von 
Dörfern aber und vor allem das fünf Kilometer 
Landſtraße entfernte Deutſch Liſſa ſeien eine 


ausgeſchifft. Der Fehler ſei nun zwar gemacht 


aus noch die Möglichkeit, ihn wiedergutzumachen. 


Verbandstag des Oberſchleſiſchen 

Spiel und Eislauſverbandes 
(eigener Bericht) 

Oppeln, 25. März ; 


Spiel- und Eislaufverbandes ſtatt⸗ 
finden, zu dem Vertreter aus allen Teilen Dber- 


nur auf neutralen Plätzen auszutragen und nur 
erprobte Schiedsrichter zu ſtellen. Ein Antrag 
des Spiel- und Eislaufvereins Hindenburg⸗Süd, 
die im Jahre 1930 ftattfindenden Liga⸗Schlag⸗ 
ballſpiele in Hindenburg auszutragen ſowie 
ein Antrag des Vereins Jernau, anläßlich des 
10jährigen Beſtehens des Vereins eine größere 
Verbandsveranſtaltung nach Bauer⸗ 
witz, Stadtteil Jernau, zu legen. Weiterhin ſieht 
die Tagesordnung den Haushaltsplan 1930/31 
und die Feſtſetzung der Verbandsbeiträge, 
Vorſtandswahlen und die Beratung der Ver⸗ 
bandsveranſtaltungen, Waldlauf ⸗Meiſter⸗ 
ſchaften in Kandrzin, leichtathletiſche Meiſter 
ſchaften, Grenzlandſpiele und Jugendtreffen vor. 


— 


— 


Freigabe von Eilzügen für 
Arbeiterrückfahrkarten 


Vom 1. April 1930 dürfen die Eil züge mit 
Arbeiterrückfahrkarten und Arbeiter- 
karten für Binnenſchiffer gegen Zahlung des 
vollen tarifmäßigen Eilzugzuſchlages be⸗ 
nutzt werden, wenn die Arbeiterrückfahrkarte für 
mindeſtens 76 Kilometer lautet. Einzelne 
Eilzüge können ausgeſchloſſen wer- 
den. Die Tarifänderung wird durch Nachtrag II 
zum Deutſchen Eiſenbahn⸗, Perſonen-, Gepäck⸗ 
und Expreßguttarif Teil II vom 1. April 1930 be⸗ 
kannt gegeben. Die Eilzüge 156/157 Beuthen 
(Oberſchleſ.)—Glatz find von der Benutzung mit 
Arbeiterrückfahrkarten und Arbeiterkarten für 
Binnenſchiffer ausgeſchloſſen. 


Beuthen 


* Reifeprüfung am ehe der Armen 
Schulſchweſtern. Jo 20 20. März fand im 

berlyzeum „per denen, Selen von 
U. 1b Fr. unter Vorſitz des Dezernenten der An⸗ 
ſtalt, Sberſchulrats Dr. Snie hot a die 
Reifeprüfung ſtatt. Von den 19 Abitu⸗ 
rientinnen haben alle beſtanden. to Bern⸗ 
hart, Johanna Gem ſa, Alice Gr kn del, 
Hilde Knabe, Ruth Labiſch, Luck a, 
Gertrude Marek. Elfriede Nokel, Irmgard 
Plewig, Katharina Tilgner. Mit Gut 
beſtanden: Eliſabeth Berger, Hildegard 
San A 3 AR, ſki 190 . op. 

eitz er i zeichnung beſtanden 

Eliſabeth Bernhard, fie Kosmoll, 
Schw. Maria Theophora- Krzonkalla, 
Antonia Sladek. 

* Fleiſche rmeiſter Geſang⸗ Verein, Der Verein 
bielt im Vereinslokal eine außerordentliche 
Generalverſammlung ab, die mit zwei 
Liedern des . eröffnet wurden. 
Vorſitzende, Joſef Nawrath, begrüßte 
Obermeiſter Gohla, Mitglieder und Gäſte. 
8 dann einen kurzen Jahresbericht über 
E die Tätigkeit des Vereins. Der Verein hat ſich 

P auch an verſchiedenen Veranſtaltungen öffen 5 
3 betätigt und hat es dank ſeinem Rue 
Liedermeiſter, Lehrer r, zu einer anerke 

A nenswerten Höhe gebracht. Von einer Vo $ . 

* ſtandswahl wurde Abſtand genommen, da der 


ER 
— 


tn 


den 
Er 


5 orſtand bis zum Jahre 1931 gewählt ift. — 
. 3: Kaſſierer ge gab e den 
a enbericht bekannt, der einen Kaſſenbeſtand 
u von 105,95 Mk. aufzeigte. Nachdem der Vorſitzende 
3 Bericht über das letzte Faſchingsvergnügen 


erſtattet hatte, wurde der Antrag geſtellt, dem 
3 zwei Hilfskaſſierer zur Seite zu ſtellen. 


kaſſierer die Meiſter Gläſer und Sowa 
gewählt. Der Obermeiſter Gohla ſprach En 
Verein Teine 3 für die Leiſtungen aus. 


* „Deutſche Kultur in Kamerun.“ Am kom⸗ 
menden nein ſpricht in der Aula des 
. urg⸗Gymnaſiums 20 Uhr der 

ekannte Pater Brey von der Miſſions⸗Kongre⸗ 


m ce nee, 9 5 175 Dent- 
en Kolonialgeſellſcha rtsgruppe eut — 
über „Deutſche Kultur in Press yó 


der Eintritt frei ift, werden alle Freunde 
der kolonialen Sache zu er Veranſtaltung beſon⸗ 
ders herzlich eingeladen. 


* Turnergilde im DHV. Die T ild 
beteiligt ſich am Sonntag, nachm. 6 Hör an b i 


Modenſchau des Ven frauenverein 
d d . e e. 


findet im 8 eine Modenſchau 
ſtatt, die das Intereſſe aller Hausfrauen en wird, 
zeigt de neben namhaften Firmen: 7 — 55 S. Suſchka, 


wer Juwelier Köhler, Taf Feinbier: 
die bekannte Firma M. Wolff de EE Beuthen, 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


Fernzündung über rieſenhafte Entfernungen 


3 
* 
3 In großer nee Ger berichtet die italienifche | 66 
= Preſſe über nene Verſuche Marconis mit 


~ kurzen Wellen. Marconi hat fih mit dem 
T Generaldirektor der Geſellſchaft für drahtloſe 
. 8 Telephonie in Sydney unterhalten und ange⸗ 
A 120 daß er am nächſten Mittwoch durch 
N ur 


ellen, die er von feiner Nacht aus 1 
* wolle, die elektriſche Beleuchtung im Gebäude der 
Glettrigitäts-Ausftellum in Sydney vermittels 
beſonderer in dem Ausſtellungsgebäude vorhande⸗ 
ner Relais’ ein- und ausſchalten werde. 
Das eci iy an dieſen Verſuchen ift ſehr groß 
im Hinblick auf die Verwendbarkeit des neuen 
Marconiſchen Apparates und für den Ausbau des 
fernmündlichen 5 3. B. zwiſchen Schiffen 
und dem Feſtland ie Ein feht des neuen 
1 tr ſind noch nicht bel annt gegeben wor⸗ 
den. u baril wird man aber abwarten 


x müſſen, ehe darüber geurteilt werden kann, ob 
* das Verfahren Marconis einen weſentlichen 
K Fortſchritt auf dem Gebiete der Kurzwellen⸗ 
1 technik bringt. 


Hochſchulnachrichten 


e ii ng für die Univerſität Bres- 
; Zum Andenken an das langjährige Mit- 
EE 75 der Rechts⸗ und Staats wiſſenſchaftlichen 
. kultät der e Breslau, 


den am 


. i Dezember 1929 verſtorbenen Geheimen Juſtiz⸗ 88 


er rat Mrofeſfor Dr. Otto Fiſcher, haben die 
A Hinterbliebenen dié Summe von 1200 geſtif⸗ 
* tet zur Ausſetzung eines erſten Preiſes bon 
5 700 „und eines zweiten Preiſes von 500 RM 

für die beſten Rau eines von der 


Fakultät zu ſtellenden re ne Be 
Themas. Die Fakultät re gene zur Be⸗ 
arbeitung das Thema: „D hlerhafte 


Gerihtshandlung im po 
Die Bedingungen ſind im Sekretariat der Uni⸗ 


berjität zu erfragen. 

Um die Berufun u e nach Berlin. Es 
war geplant, als Nachfolger des ausſcheidenden 
Ordinarius für Kun 648 4 ich 97 in Berlin, 
mi 


Geheimrats Adolf Gold 


Der | Ku 


em Antrage wurde ſtattgegeben und als Hil in Vor 


Vortrag mit Lichtbildern vor ſich geht und! it 


Neue Kurzwellen⸗Verſuche Marconis ech 


„Atlantic“⸗Tonfilm in Beuthen 


Erſtaufführung in den Kammerlichtſpielen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 25. März. 
Der erſte, friſche Eindruck iſt aufwühlend, 
erſchütternd bis in letzte Tiefen. Was hat man 
erlebt? Nichts weniger als den Untergang 
einer Welt, eine Götterdämmerung der Menſch⸗ 
heit, ein Geſtalt gewordenes Prophetenwort: 
unſer Leben iſt nichts 


Da zieht ein Ozeanrieſe, eine ſchwim⸗ 
mende Stadt, die vorübergehende luxuriöſe Heim- 
ſtätte Tauſender ſeine Bahn von Kontinent zu 
Kontinent. Und die Menſchen ſind ſo, wie wir 
fie kennen, wie wir täglich mit ihnen verkeh⸗ 
ren, mit kleinen und großen Menſchlichkeiten be- 
haftet, betüncht mit dem Firnis der Kultur. 
Was man ſo obenhin darunter verſteht. 


Im Feſtſaale der „Atlantic“ wiegen ſich 
die Paare in ſorgloſem 51 in anderen Räu⸗ 
men wird gepokert, getrunken, geflirtet, 
ältere Ehepaare 1 anten ſich, junge find himmel- 
hochjauchzend verliebt, man unterhält ſich, wie ſich 
eben eine durch Zufall CEANN Ge- 
117 unterhält, Da ift ein Intellektu⸗ 
eller, ein Schriftſteller a gelähmt im Roll- 
ſtuhl ſitzt, da ift ein fendaler Junggeſelle, der 
ſeine Ozeanreiſe in der Hauptſache an der Bar 
verlebt, da ift ein Weltmann, um deffen Jung- 
gejellengemohnbeiten Frau und Tochter tief ber- 
etzt von ihm abrücken. Ein Paſtor und ein 
jungvermähltes Ehepaar verbollitändigen den 
Kreis, deſſen Schickſal wir miterleben 


Auf der Kommandobrücke ſteht der, der 
für alles verantwortlich iſt, der Kapitän, um 
ihn ſeine Offiziere, der Steuermann ſteuert ſeinen 
rs, im Maſchinenraum erfüllen die Heizer ihre 
ſchwe re Pflicht, Stewards eilen geſchäftig hin und 
her, oben im Maſtkorb wacht der Ausguck 

Er ſieht das Schickſal, das unentrinnbare, in 
Geſtalt eines Eisberges, als erſter. Alarmglocken 
ſchrillen, die Offiziere bekommen harte Geſichter, 
nder Maſchinentelegraph klingt unaufhörlich, der 
Funker funkt 808-Rufe ins All. 

Die Paſſagiere ahnen nichts, noch nichts. 
Sie benehmen ſich immer noch ſo, wie ſie ſcheinen, 
nicht wie ſie ſind. Und dann weiß es einer, dann 


zwei, dann mehrere: das Schiff wird in ein paar 
Stunden jale, neet rinjt der Tod, und alle 
Masken fallen. Ai erte ſind umgewertet. 
Jeder muß ſich, wie es ſein Weſen vorſchreibt, 
mit dem Grauſamen abfinden. Jetzt 
rückt der gelähmte Dichter — Fritz Kortner 
eſtaltet dieſe Figur mit eindringlicher, ergrei- 
endſter Kunſt — in den Mittelpunkt und 
dh feine Miffion. er bringt anm was 
das Leben ſchied, er erweckt die echten, verborge⸗ 
nen Gefühle der Liebe und der Verf öhnung, 
er wird Prieſter und Held. Ohne äußeren Zwang, 
er könnte ſich retten, aus innerer Notwendigkeit 
heraus. Er erfüllt letzte und höchſte Menſchen⸗ 
pflicht, wie der Kapitän des Schiffes mit eiſerner 
Pflichterfüllung das Rettungswerk der 
Frauen und Kinder überwacht und den See⸗ 
mannstod ſtirbt. Das Waſſer ſteigt höher und 
höher, das Schiff legt ſich zur Seite, ein Choral 


erklingt, dann verſinkt das Schiff in den Fluten, Ne 


und die milde Sonne des Morgens 


leuchtet über ſeinem Grabe 


So wird uns das „Titanic“ Erlebnis in 
kaum überbietbarer Weiſe nahe gebracht. 
In techniſcher Beziehung iſt freilich noch nicht 
alles einwandfrei, die Sprechſtimmen klingen viel- 
fach noch hohl und gequetſcht, auch iſt das 
Problem der Verlegung des Tones auf die ein⸗ 
zelnen Sprecher, in die Ferne und Nähe, noch 
nicht vollendet gelöſt. Trotzdem waren einzelne 
Szenen von dramatiſcher Wucht, ſo daß 
man gepackt wurde wie bei gutem Theater. E. A. 
Dupont, der Spielleiter, hat mit ſtarker Hand 
und ſtarkem Gefühl gearbeitet. Die Maſſen⸗ 
ſzenen, ſo der Sturm auf die Rettungsboote, 
waren realiſtiſch bis zum äußerſten. Und von 
genialem Inſtinkt zeugt es, alle Ber- und 
zweiflung, allen Schrecken auf den ſtillen, wiſſen⸗ 
den Schriftſteller, alias Fritz Kortner, am 
ſtürmen und dort zur Ruhe kommen zu laſſen. 
Außer ihm müſſen noch Lucie Mannheim, 
Franz Lederer, Dr Philipp Manning und 
Georg Auguſt Koch lobend erwähnt werden. 

Dr, Zehme. 


nächſten 


Elternabend des er der Kauf⸗ 
manns jugend im DOV im großen Saal 
des Promenaden⸗Reſtaurants mit verſchiedenen 

führungen, wie Gerrnaſtik ohne Geräte, 
Bodenübungen und übungen. dmit 
tag finden m dem Sportplatz am Stadion 
5 ſtatt und zwar ber 


2. und 3. Mannſchaft di Tuih 
Sinden burg und die 1. Manche aft ER 


+ Berein reiſender Schauſteller und Berufs⸗ 
genoſſen. Eine itgliederverſammlung 
wird am Sonnabend, abends 8 Uhr, im Ver ⸗ 
einslokal, Moltkeplatz, abgehalten. Im An- 
ns daran findet ein Geſellſchaftsabend 


* Deutſcher Ju bbun „Bismarck“. Lauten 


probe am Mittwo um 20 Uhr, nicht am 
Donnerstag. 
* Deutſche Jugendkraft. Am Mittwoch findet 


dem in den „Altdeutſchen Bierſtuben, 8 2, um 20 


Uhr, im oberen Vereinszimmer eine Schi ieds⸗ 
richter⸗Vol be enen ſtatt. Jede 
Abteilung hat ihre S 1 iedsrichter zu entſen⸗ 
den. Neuwahl des Schiedsrichter⸗Obmannes. 

* Tannenbergbund. Nächſte Zuſammenkunft 
am Mittwoch, 8 Uhr abend in der Haaſegaſtſtätte 
Barth, Krakauer Straße. 


Wölfflin aus Zürich nach Berlin zu lin zu bitten. I ſchen Miniſterpre 
Eine amtliche Aufforderung an Wölfflin iſt jedoch, 
Kultusminiſterium mitteilt, noch nicht 
Wie die Dinge jetzt liegen, ſcheint eine 
ufung Wölfflins als Ordinarius nicht in 
Bi zu kommen, da der Gelehrte bereits 
Jahre alt iſt und aus dieſem Grunde eine 
folche Aufforderung nicht annehmen würde. Er 
hat ſich jedoch bereit erklärt, an rliner 
Univerlität Ga ft inoelelungen zu halten. 
Als Nachfolger loſchmidts ſtehen nach wie vor 
die Profeſſoren Jantzen, Freiburg, Ag 
mann, Köln und Pinder, München, i 
engeren Wahl. 


Peterſen über die literariſchen Generationen. 
aer Berliner Literarhiſtoriker Profeſſor lius 

Peterſen hat in der letzten Sitzung der Preu⸗ 
Bilchen Akademie der Wiſſenſchaften feine neueſte = 
Schrift „Die literariſchen Generatio⸗ 
nen“ überreicht. Das Werk wird demnächſt auch 
als Buchausgabe erſcheinen. 


Ein indiſches Inſtitut der Denti 
Bei dem Pı ides oe pfang, ben in 17 
Präſidium der Deukſchen Ak NEE und 
die Münchener Ortsgruppe zum Taa des 
Buches veranſtalteten, wurde u. a. die Mittei- 
lung gemacht, daß die Deutſche Arademie an der 
Münchener Techniſchen 
indiſches Inſtitut ründet habe, um 
zwiſchen Deutſchland und dem alten aſiatiſchen B 
Kulturlande kulturelle Fäden zu knüpfen. Die 
Deutſche Akademie hat für Studienreiſen indiſcher 
Studierender nach Deutſchland ei 
dien errichtet, für die ſich in 
Bewerber gemeldet haben. 


Noordens Wiener Diät- Station. Bürger- 
meiſter Seitz eröffnete. im Spital der Gemeinde 
Wien die fur pie des Profeſſors von 
Betten. fe 175 die fr Qudertt in der 

aup 


Akademie. 
nchen das 


Hochſchule eben 


ein 


Stipen⸗ 


dieſem Jahre 


Betten, 5 ächlich für Zuckerkranke, dem 
berühmten Gelehrten zur Verfügung ſtehen und 
wo zahlreiche in- und ausländiſche Aerzte und 
Pflegeſchweſtern Ausbildung für diätetiſche Kur 
erfahren ſollen. Profeſſor Tandler und der 
Bürgexmeiſter prieſen die unermüdliche Arbeits- 
kraft Noordens, der in einem Vortra ag die Grund- 
züge feiner Behandlungsmethode darlegte. 

Roſtock hat eine nene Univerſitätsklinik. 
Roſtock wurde in Anmweſenheit 


In 
zahlreicher 


Profeſſor Ehrengäſte. darunter des Mecklenburg⸗Schwerin⸗ 
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Ring, ihve ſchönſten Modelle in jeglicher Art Frühjahrs ⸗ 
bekleidung. 


Bobrek⸗Karf 
* Sieg der e N 9 8 Helen: 
bewegung. Bei den am 22, 23 m 
auf der Julienhütte bucchgefüßrten Dia 
geſtelltenratswahlen konnte die chriſtli ch ⸗ 
nationale Lifte (Deutſchnationaler Hand- 
lungsgehilfen⸗Verband und Deutiher Weri- 
meifterbunb) drei Sitze auf ſich vereinigen und 
per zwei Sitze gewinnen. Der Afa⸗Bund ver- 
einen Sitz, während der Gd A. un ausging. 
Die Wahlbeteiligung betrug 96 Prozent. 
Das Stimmverhältnis ſieht wie folgt 
aus: Freie Gewerkſchaf ften 1929: 156 
Stimmen, 5 Sitze, 1930: 133 Stimmen, 4 Sitze; 
ch riſt l S9 1000 8 Liſte 1929: 37 Stim- 
oi 1 3 


0 Side 


timmen, 1 Sitz, 1930: 25 Stimmen, 


hütter Kaſinos war ſowohl bei der Erſtaufführung 


am vergangenen Sonntag als auch bei der 


en Miniſterpräſidenten Eſchenburg und des f 


Haren e Haack, die neue chirurgiſche 


niverſitätsklinik und das neue Patho- | „Di 


logiſche Inſtitut mit l der bioi Inſti⸗ 
tutsleiter, Profeſſor von Gaza und Profeſſor 
iſcher, un es Oberbaurats Wach 
nfen feierlich eröffnet. Die Errichtung des 
eubaus hat tinnen Jahre gedauert und fünf 
Millionen Mark gekoſtet. 


Deutſch - tſchechiſcher Sprachzwiſchenfall in 
Bras. Auf einem Konzert des Prager Deut 

en Männergeſangvereins, das in 
e unter der Leitung des Diri- 
enten der Berliner Staatsoper, 3 
in Prag ſtattfand, nahmen u. a. die Dpern- 
ängerin Jarmila Novotna von der Berliner 
Staatsoper und der Tenor Joſé Riavez, der 
im re itglied der Charlottenburger 
Oper war und in dieſem Jahr einen Gaſtpertrag 
mit der Charlottenburger Oper beſitzt, teil. Es 
war vorgeſehen, daß die beiden Künſtler ihre 

en in bentióer un fingen foll- 
ten. Wber beide wei Generalintendant 
Tietjen hat die ab Künſtler vorläufig 
von ihren Verträgen ſuspendiert und hat ſich die 
friſtloſe Entlaſſung vorbehalten. 


85 Stimmen, 3 Sitze; Gd A. G 


en =| Habe 


Gih ſelbſt den Bauch 
aufgeschlitzt 


Hirſchbera, 25. März. 


In Schömberg hat ſich eine 52 Jahre 
alte Frau, die wegen eines Bruchleidens 
unerträgliche Schmerzen litt, mit 
einem Küchen meſſer ſelbſt den Bauch 
aufgeſchlitzt. ſodaß die Eingeweide heraus- 
traten. Die Frau wurde bei vollem Bewußtſein 
ins Krankenhaus gebracht. Ihr Zuſtand iſt 
hoffnungslos. 
BEREIT TER TIERE ZEN 


Wiederholungsauffübhrung am geftrie 
Feiertag bis auf den allerletzten Platz beſetzt. 
Die . Sfolge wurde durch ein Schüler⸗ 
orcheſter, 8 ſich aus Geigen, Mandolinen, 
Gitarren ns Fanfaren zuſammenſetzte, eröffnet. 
Die unter Leitung des Lehrers Golly zum 
ortrag ten Muſikſtücke zeugten von guter 
Ausbildung der kleinen Muſiker. Konrektor 
rü, er begrüßte die Angehörigen der Schüler, 
rtreter der meindeverwaltung, — 
Sepuloorfienes und der Kirche und widmete bes 
ſondere e der ergänzenden nicht lei — 
Erziehungsarbeit der Sapat in 
und Elternhaus. Knaben⸗ und Mädchenchöre, = 
miſchte Chöre unter Mitwirkung der Lehrerſchaft 
wechſelten mit ſehr netten Volkstänzen und 
Gedichtvorträgen der jüngeren und älteren Jahr⸗ 
änge ab. Beſonders die Chorgeſänge unter der 
itung des Lehrers Müller ſtellten an die 
Schüler ſehr große muſikaliſche Anforderungen. 
Viel Intereſſe und Anerkennung wurde 
humoriſtiſchen Bodenübungen der Knaben unter 
der Leitung des Turn- und Sportlehrers Gone 
ſchior entgegengebracht. Auch das Hans⸗Sachs⸗ 
Spiel „Der fahrende Schüler im Paradieſe“ und 
das Grimm⸗Märchenſpiel „Die Dummen haben's 
Glück“ fanden buet woa Beifall wohlverdiente 
Anerkennun Dinter vom Arbeitsamt 


Beuthen hie 1 . Vortrag über 8 


weckmäßige . entlaffe» 
ir liugend. Der Vorſitzende des Süsse 
beirats, Lehrer Bytom ki, dankte der Lehrers 
ſchaft und den Mitwirkenden, die zum Wohl 
gelingen des Elternabends getragen ha 


Rokittnitz 


* Ausſtellung der „Nähjtube‘. Die von der 
Gemeindeverwaltung eingerichtete „Nähſtube“ ver⸗ 
anſtaltete unter Leitung von „„ 
Bardubitzki im arrioale eine muſter⸗ 
gültige 9 a lung. Nicht nur abwechſ⸗ 
lungsreiche Weißnäharbeiten, ſondern auch 
formenreiche Gand- und Maſchinenſtickereien, 
Häkel⸗, Korbflecht⸗ und Papparbeiten erregten das 
Intereſſe der zahl an Beſucher der An 49 1 — 
Dieſe erbrachte auch den Beweis dafür, daß dre 
von der Gemeindeveraltung für die Nähſtube be⸗ 
willigten Mittel ſich wirklich lohnen. Beſondere 
1 gebührt der Leiterin der Nähſtube, 
Bardubitzki, die die Nähſtube auf ſolch eine 
Höhe gebracht hat. 


Mikultſchütz 


* Kriegerverein. Der Monatsappels 
ſtand im Beiden des Volkstrauertage 
Dem Gede nfen der Toten war der erite . 
Sitzung gewidmet. Mitglied Kraus hielt 
nisrede und ſprach über Weſen und } 
des Volksbundes deutſcher Sriegergräberfüiriore, 
Mit der Mahnung an den in, Ba 


Einvernehmen Elternhaus und Schule dem An „Ich bott einen 8 ſchloß 
wach zu en beranftalteten, die Volks-] die 8 Den 2. Teil d 

ſchulen I und III auch in dieſem Jahr einen | Appels ee Vorſitzende des Kreis- 
Elternabend. Der Saal des Julien- kriegerve bre eien der mit dem 


Gefhattsrührer. Breßler zu Gaſte weilte, mit 
einer Anſprache, in der er beſonders die Kame- 


finden. — Profeſſor G. Struve von der Uni⸗ 

bene MET ET SER teilt mit: 
e Nachforſchungen nach dem an der Lowell 
Sternwarte in Flagſtaff entdeckten vermeint⸗ 
lichen neunten Ploneten unſeres Sonnenſyſtems 
n an der Univerſitätsſternwarte Berlin⸗ 
Babelsberg in den letzten klaren Nächten ebenfalls 
zu einem Erfolg gi rührt. Auf photographiſchem 
Wege konnte am Aſtrographen der Babelsberger 
Sternwarte wie auch viſuell am 28 zölligen Refrak⸗ 
tor ein ſehr lichtſchwaches Sternchen etwa 
15. Größe gefunden werden, das auf Grund der 
vorgenommenen Meſſungen eine ſehr langſame 
Bewegung zeigt und ſich als Planet auszu⸗ 
weiſen ſcheint. 

Ein Tonfilm über Richard Wagner. Der Ver⸗ 
faſſer des Buches „Die Wahrheit über Wagner“. 
Philipp Dutton Huru, arbeitet zur Zeit an 
einem Tonfilm ⸗Manufkript, dem die Lebens- 
geſchichte Wagners zugrunde liegt. Der Film 
ſoll in Hollywood unter Verwendung Wagner⸗ 
ſcher Muſik aufgenommen werden. 


— 


2 rk es hai, 
woch, findet um 20 Uhr in 


Heute, 
Beuthen die Th 


a Berleger ſtiften Bücher für die ſtäd⸗ | aufführung des reizenden Luſtſpiels Ba ara 


Anlaß des Tages des 
Buches Gaben Leipziger erlegte rund 
er im Werte von rund 8500 Mark für 
die ſtädtiſchen Schulen Leipzigs, und zwar 
ſowohl für die Volksſchulen wie für die 
n Schulen, geſtiftet. 
es Buches in dieſem Jahre unter dem Leitgedan⸗ 
ken „Jugend und Buch“ ſteht, ſo dürfte dieſe 
erfreuliche Stiftung ein beſonders ſchönes Ergeb- 
nis dieſes Büchertages ſein. 


lanet auch in Heidelberg 

Das O lipher — nach ſeinem 
Entdecker Sober > Lowell Obſervatory ge⸗ 
nannt —, das für den transneptuniſchen Planeten 
gehalten wird, iſt nunmehr auch auf der Heidel⸗ 
berger Sternwarte gefunden worden. 
Nach einem Telegramm 7 aſtronomiſchen Napa 
ift es gelungen, 


Der W e 
gefunden 


richtenzentrale in Kiel 


19. März das Objekt als Sternchen a 2 5 hũ 


in 7 h 15 m 40 8 e nn De 
e bei Delta Gemi- 


38” Telling ion, aljo gang na 
＋ 2 6 52") zu 


norum 7 h 15 m 57 s und 


, 


ten Eden“ von Bernauer und Oeſterreicher 
als 25. e ſtatt. Die Spiel 
leitung hat Carl W. Burg, in Hauptrollen ſind 
beſchäftigt die Damen Barowfka, Hirt und die 
Herren Sichermann und Schiedel. Am gleichen 


Da der Tag Tage findet in Gleiwitz um 20 ar die Aufführung 


der Operette „Marietta“ ſtatt. 


Profeſſor Behounek in Kattowitz und Königs⸗ 
tte: „Sieben Wochen auf der . Am 
reitag. dem 4. April, En in Kattowitz um 
20 Uhr. im Saale der „ Reichshalle“ Prof. 
Dr. Franz Behounek, = einzige überlebende, 
nichtitalieniſche Teilnehmer der Nobileerpedition 
über ſeine grepen Karten find im Vorverkauf 


in der Burhhand! r Kattowitzer Buchdrucke⸗ 
rei⸗Verlags Sp. bt bei Hirſch und in der 
Geſchäftsſtelle des Deutſchen Kulturbundes, 


Kattowitz n — Der Vortrag in Königs⸗ 
tte findet am Sonnabend, dem s Auel, un. = 


2 7. 20 Uhr im Saale des Graf Reden“ ſtatt 


Karten an der 


aterkaſſe im „Graf Reden“ und 
in der B 


ung Paul Gärtner. 
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Jie Auseinanderſetzung 
bei der Auflöſung der Gutsbezirke 


Eine Studienreise nach Wien und Budapest 


odubpoligei und Landzägerei gehen fammen 


(Eigener Bericht) 


Die Auflöſung der Gutsbezirke, die 
laut Geſetz vom 27. Dezember 1927 beſchloſſen 
war, ſollte bereits am 1. Oktober 1929 in Kraft 
treten. Man kann ſich ohne weiteres vorſtellen, 
daß eine fo kurzfriſtige und überſtürzte 
Tragweite Schwierigkeiten bringen mußte, be⸗ 
ſonders, da die dritte, wichtige Ausführungs⸗ 
verordnung erſt am 24. Januar 1929 erſchien. Es 
iſt deshalb kein Wunder, daß bisher nur wenige 
Verträge, die die Auseinanderſetzung zwiſchen 
| Gut und Gemeinde regeln, von den Kreisaus⸗ 
| ſchüſſen erledigt worden find. Die meiſten Qand- 
| räte haben fidh zunächſt geſcheut, dieſe Frage auf- 
zurollen, die in vielen Fällen Unfrieden 
| bringen muß. Viele Gemeinden und Gutsbeſitzer 

haben vorläufig den Ausweg gewählt, alles beim 
Alten zu belaſſen, ihre Steuern. Wegelaſten und 


fi 


Abgaben wie bisher zu leiſten und einen Zu⸗ 
h ſtand zu ſchaffen, als ob das Geſetz nicht erlajjen 

wäre. Nach Lage der Dinge ſcheint das der ber- 
| nünftige Ausweg, denn auf diefe Art find 
| dieſe Gemeinden jetzt in der Lage, in aller Ruhe 
und Sachlichkeit die Auseinanderſetzung vorzu⸗ 
h bereiten und durchzuführen. 


| In den Gemeinden, in denen die qemein- 
| lame Verwaltung entſprechend der geſetz⸗ 
lichen Friſt eingerichtet wurde, ohne daß eine 
gemeinſame Verwaltung entſprechend 
der geſetzlichen Friſt eingerichtet wurde, ohne daß 
eine Auseinanderſetzung oder gütliche Verein⸗ 
barung mit dem Gut 1 dürften ſich noch 
recht exhebliche Schwierigkeiten er- 
geben. Beſon 3 bann, wenn der Gutsbeſitzer 
gegen feine Zuſtimmung zu Leiſtungen gezwun⸗ 
nen worden ift, die einem gerechten Ausgleich 
widerſprechen. Denn einen ſolchen ſieht das Ge⸗ 
ſetz für den Fall einer Laſtenverſchiebung zweifel⸗ 
los vor. Es gibt Gemeinden, die auch heute noch 
trotz ganz klarer Rechtslage jede Auseinander⸗ 
ſetzungsverhandlung ablehnen, was ihnen nur 
Schaden und Aerger bringen muß. 


Eine Ausnahme von dem ziemlich allgemeinen 
Zuſtand der Unordnung machen nur einige 
Kreiſe, in denen die Behörden mit Eifer an die 
Regelung der Auseinanderſetzung herangegangen 
ſind. Aus dieſen Kreiſen liegen jetzt Auseinander⸗ 
ſetzungsverträge vor, in denen teilweiſe den 
Gütern, teilweiſe aber auch den Gemeinden in 
langjähriger Laſten ausgleich zuge- 
billiat iſt und in denen die kommunalen Verhält⸗ 
niſſe in gerechter Weiſe geregelt ſind. Es iſt in⸗ 


radſchaft und Diſziplin des Vereins lobend þer- 
vorhob. Anſchlie end überreichte er dem Steiger 
Renk das Verdienſtkreuz 1. Klaſſe und den Mit⸗ 
gliedern Bregulla, Warfib, Bonk, Kraf⸗ 


Hauptleidtragende der Kreis ſelbſt ift, der durch 
die Auswirkungen des Geſetzes in ſeinen Ein⸗ 
nahmen um etwa 22 000 Mark geſchmälert iſt. 
Beſondere Schwierigkeiten bieten die Ausein⸗ 
anderſetzungen bei den Gütern und Gemeinden 
mit arößerem Waldbelſitz. Bezeichnender⸗ 
weiſe hat ſich der Staat dieſen unangenehmen 
Folgerungen dadurch entzogen, daß er ſeine Forſt⸗ 
gutsbezirke einfach nicht aufgelöſt hat. 

Es iſt ſehr zu hoffen, daß die Angelegenheit 
nunmehr auch in unferer Provinz ihre bal- 
dige Erledigung findet, zumal, wie geſagt, 
jetzt Erfahrungen und Entſcheidungen vorliegen. 
Die durch die unklaren Verhältniſſe in den Ge⸗ 
meinderechnungen eingeriſſene Unordnung 
iſt bereits jetzt ſchon ſehr erheblich. Dieſer un⸗ 


a de daß in einem Kreiſe (Luckau) der 


geduldet werden. 


Breslau, 25. März. 

Seit dem 24. Februar war der 74jährige 
Rentner Wilhelm Bamberg, in Zimpel wohn⸗ 
haft, vermißt worden. Alle Nachforſchungen 
waren bisher erfolglos geblieben. Am Mon- 
tag nachmittag iſt es der Kriminalpolizei gelungen, 
zwei des Mordes an Bamberg verdächtige Per⸗ 
jonen zu verhaften. Die Feſtgenommenen find der 
Gaſtwirtſohn Erich Lux aus Barteln (Jagd- 
ſchlößchen) und der Arbeiter Erich Burg⸗ 
hardt, ebenfalls aus Barteln. Beide wurden 
geſtern und heute vernommen und gaben die 
Mordtat an Bamberg zu. Burghardt 
hatte den Rentier am 24. Februar, abends, ge⸗ 
troffen und ihn zur Herausgabe ſeines Geldes 
aufgefordert. Er verſetzte dem alten Mann mit 
einem Revolver, den ihm Lux gereicht hatte, 
einen wuchtigen Schlag gegen die Schläfe. 
Bamberg fiel zu Boden. Hierauf faßten beide 
Täter den Ueberfallenen unter die Arme und 
ſchleppten den lebloſen Körper auf die Dber- 
wieſen. 


Gleiwitz, 25. März. 
Auf Einladung 


den Kreiſen Beuthen⸗Gleiwitz⸗Hindenburg 
beſondere Veranſtaltung - 
für polizeiwiſſenſchaftliche 
bildung ſtatt. 

Landjägeroberleutnant Seeliger 


begrüßte als Vertreter der Landjägereibeamten 


die zahlreich erſchienenen Mitglieder und Gäſte, 


und vor allem unter ihnen den Inſpektionsleiter 


mögliche Zuſtand darf auf keinen Fall länger] der Landjägerei, Landjäger⸗ Hauptmann Over⸗ 


beck, und den Vertreter des Landrats, ferner 


Eine grausame Mordtat aufgeklärt 


die Mörder des Rentners Bamberg verhaftet 


Die Leiche in die Oder geworfen 


wahrſcheinlich um ein Alibi zu fone 
ſtruieren. Dann zog Burghardt dem Bam⸗ 
berg Mantel und Rock aus, und warf dieſe 
Sachen, mit Steinen beſchwert, in die Oder. 
Hierauf hat er nach ſeinem Geſtändnis dem 
Bamberg noch mehrere Schläge verſetzt, den 
Leichnam mit Steinen beſchwert und ebenfalls 
ins Waſſer geworfen. Im Anſchluß an dieſe Tat 
haben beide eine ausgedehnte Bierreiſe 
während der Nacht unternommen und von dem 
Raube ihre Ausgaben beſtritten. Das vorgefun⸗ 
dene Geld, etwa 54 Mark, haben die Täter rejt- 
los verausgabt. Die Brieftaſche will Burg⸗ 
hardt in die Oder geworfen haben. Die Uhr iſt 
wieder herbeigeſchafft worden; ſie war bereits in 
dritte Hände veräußert. Die Leiche wurde bis 
heute noch nicht gefunden. Die kriminalpolizei⸗ 
lichen Ermittlungen in dieſer Richtung ſind in 
Verbindung mit dem Reichswaſſerſchutz noch im 
Gange. Das Geſtändnis der Täter erſcheint 
glaubhaft. Der Befund der Leiche wird die 


der Kreisgruppe Beu⸗ 
then⸗Gleiwitz⸗Hindenburg des Land jägerei⸗ 
verbandes fand kürzlich anſchließend an die 
Zuſammenkunft ſämtlicher Landjäger aus 
eine 
der Vereinigung 
Fort⸗ 


von der Vereinigung für polizeiwiſſenſchaftliche 
Fortbildung den Ehrenvorſitzenden der Bezirks⸗ 
gruppe, Kriminaldirektor Fiſcher, den 1. Vor⸗ 
ſitzenden der Vereinigung, Kriminalkommiſfar 
Finke und Polizei⸗Hauptmann Kalicinſki. 
Nach einer kurzen Anſprache von Polizei⸗Haupt⸗ 
mann Kalicinſki, in der er feiner Freude 
darüber Ausdruck gab, daß es durch ein verſtänd⸗ 
nisvolles Zuſammenarbeiten der Landjägerei und 
der Vereinigung für polizeiwiſſenſchaftliche Forte 
bildung möglich jei, dieſe Veranſtaltung durch⸗ 
zuführen, hielt der 1. Vorſitzende der Bezirks 
gruppe, = 


Kriminalkommiſſar Finke” 


einen intereffanten Vortrag über die 1. Studien⸗ 
reiſe nach Wien und Budapeſt 1929. An 
=> 1 etwa 3 rs Tr 
gehend den ganzen Ver er Reiſe und fü 
vor allem den Zuhörern die ſtädtebaulichen 
Schönheiten dieſer beiden Donauſtädte vor 
Augen. Der Vortrag währte annähernd drei 
Stunden und löſte bei den Hörern größten Bei⸗ 
fall aus. Nun ergriff 


Polizei⸗ Hauptmann Kalic inſki 


das Wort und gab in einer längeren Rede Auf. 
ichluß über die Zwecke und Ziele der Vereinigung 
für polizeiwiſſenſchaftliche Fortbildung und über 
die nächſten Veranſtaltungen der Bezirksgruppe. 
Er bob beſonders die Veranſtaltung von „Polizei · 
tagen“ im Herbſt dieſes Jahres und die Organi⸗ 
ſation einer 2. Studienreiſe hervor. Landjäger ⸗ 
Hauptmann Overbeck dankte herzlichſt den bei- 
den Vorrednern und unterſtrich die Ausführun⸗ 
gen von Hauptmann Kalicinfki. Der end 
wurde durch ein gemütliches Zuſammenſein mit 
geſanglichen Darbietungen beſchloſſen, wobei ſich 
beſonders Landjäger⸗Oberleutnant Seeliger 
und Landjägermeiſter Kothe auszeichneten. 


Gleiwitz 
Ein Blick in das Jugendfürſorgeheim 


Das in einem Flügel des früheren Stock⸗ 
hauſes in der Wetzgaſſe untergebrachte Städ- 


tiſche Jugendfürſorgeheim, in dem 
Durchreiſende, Obdachloſe, Stellungsloſe und 
unterge⸗ 


aufgegriffene Perſonen vorüberge 
b werden, hat im vergangenen Jahr ing- 
geſamt 553 onen an 2584 Verpfle⸗ 
aungstagen betreut. Der Bezirksfürſorge⸗ 
verband führte dem Heim 46 Perſonen zu und 
zwar Frauen, Mütter, Mädchen, Jugendliche von 


Burghardt nahm die Brieftaſche des Er⸗ 


21 9 d Kinder v — 
ſchlagenen an ſich, während Lux ſich entfernte, Sabren und Linder von 1—14 Jahren 


c te md Guttmann das Verdienſtkreuz 
2. Mafi 


e. noch ausſtehende Beſtätigung erbringen. mit 1001 Verpfleaunastagen. die Amtsvormund⸗ 


——— — — . —̃ 


vas Jonnenglanz im Leben verschönt, i 
macht (E) bei hren (leschirren! 1 


Das istein Funkeln und Glitzern, ein Strahlen 
und Blitzen, eine Augenweide ohnegleichen! 
Diamantenklar und rein wäscht O die Por- 
zellan-, Glas-, Kristall-, Stein- und Metallge- 
schirre. Kein Hauch, kein Schleier bleibt zu- 
rück. Husch, husch, so fliegt das Fett von dan- 
nen! Husch, husch, so wird der Schmutz ver- 
jagt! Für G gibts kein Hindernis. Die schmut— 
zigsten Gegenstände, wie Spülsteine, Bade- 
wannen, Putz- und Bohnertücher, Mops und 
Fensterrahmen, Fußböden, - neu wird alles 
schnell durch ©? Welche Bequemlichkeit, 
welche Zeitersparnis! - durch 


Mlenkers 
“ï = Aufwasch Spül: und Reinigungsmittel 


„ für aus- ung Küchengerät aller Art 


t Eßlöffel O auf 10 Liter heißes Wasser 4 1 
= ein Eimer, so ergiebig und sparsam? f 
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Hberichlefiiher Verbandstag 
der Kriegsopfer 


Kandrzin, 25. März. 

In Kandrzin fand ein Landesver⸗ 
bandstag des Zentralverbandes deutſcher 
Kriegsbeſchädigter und Krieger 
hinterbliebener, Landesverband Oberſchle⸗ 
fien, ſtatt, der von allen Ortsgruppen der Pro- 
vinz beſchickt war. Der Verbandstag wurde vom 
1. Landesverbandsvorſitzenden, Stadtrat Fabig, 
Gleiwitz und vom 2. Vorſitzenden, Polizeiſchulrat 
Kaboth, Oppeln, geleitet. Nach Erledigung der 
Organiſationsfragen legte der langjährige und 
bewährte Führer der oberſchleſiſchen Kriegsopfer⸗ 
bewegung, Stadtrat Fabig, fein Amt ans Ge- 
ſundheitsrückſichten nieder. 


ſchaft 7 Perſonen mit 85 Verpflegungstagen, das 
Jugendamt 75 Perſonen mit 532 Verpflegungs⸗ 
tagen, der Caritas⸗Verband 92 Perſonen mit 
88 Verpflegungstagen, die Katholiſche Bahn⸗ 
hofsmiſſion 174 u mit 279 Ver- 
pflegungstagen, der Katholiſche Bahn⸗ 
hofsdienſt 114 Perſonen mit 178 Berpfle- 
gungstagen, der Epangeliſche Wohl- 
fahrtsdienſt 6 Perſonen mit 55 Verpfle⸗ 
gungstagen. der Evangeliſche Bahnhofs dienſt 
33 Perſonen mit 56 Verpflegungstagen, die 
Jüdiſche Zentralwohlfahrtsſtelle 2 Perſonen 
mit 5 Verpflegungstagen, die Städtische Polizei⸗ 
verwaltung 1 Perſon mit 1 Verpflegungstage, 
das Kreisjugendamt 1 Perim mit zwei 
Verpflegungstagen und das Kreiswohl⸗ 
fahrtsamt 1 Perſon mit 1 Verpflegungstage. 
Es wurden 44 ee und zwar 
33 Knaben und 11 ädchen an insgeſamt 
r Verpflegungstagen. 143 durchreiſende männ⸗ 
ſonen an 221 Verpflegungstagen, 
28 er ge Mütter an 297 Verpfl 
tagen, Frauen an 57 Verpflegungstagen, 
171 Mädchen an 508 Verpflegungstagen, 90 Ju- 
gendliche von 14—21 Jahren an 537 Per- 
agen und zwar Knaben und 
66 Mädchen, 12 Kinder von 6—14 Jahren an 
. Verpflegungstagen und zwar 5 Knaben und 
7 Mädchen und 33 Kinder von 1—6 Jahren an 
492 Dieſe Zahlen 
geben ein anſchauliches Bild von der 
mühevollen und umfaſſenden Ar- 
beit des Städtiſchen Awgendfürſorgeheim. 


* Quer durch se Wochenmarkt. Am 
Schweine markt wurden von 5 Maſtſchwei⸗ 
nen 2 Stück zu 70 Mark pro Zentner Lebend⸗ 
gewicht verlauf. Von 41 Mittelſchweinen erziel⸗ 
ten 27 Preiſe von 60 und 100 Mark. Von 340 
Ferkeln 220 Preiſe zwiſchen 18 bis 35 Mark. Der 
Gemüſemarkt notierte: Rotkohl 20 und 35, 
Weißkohl 20 und 40, Blumenkohl 50 und 60, Wir⸗ 
ing 20, Spinat 30 a 45, Kopfſalat 15, 20 
und 30, Zwiebeln 10, Se 0 25, Tafel⸗ 
äpfel 50, Zitronen 5 Stü Pfennig. Am 
Fleiſchmarkt wurden A für Rindfleiſch 
von der Keule 2 bis 210 Mark pro Kilo, Rind⸗ 
fleiſch vom Bauch 1,80 bis 2 Mark, Schweine⸗ 
fleiſch 2,10 und 2,30, Kalbfleiſch 2%, Hammel- 
fleiſch 2,20 bis 2,40, frijer Sped 2 ‚40, geräucher⸗ 
ter Speck 2,8 Am Butter markt 
betrugen die Preiſe für Molkereibutter 3,60 bis 
380 Mark pro Kilo, Landbutter 3,20 bis 3,40 
Mark pro Kilo, friſche Eier 10 Stück 1 Mark, 
Kiſteneier 13 Stück 1 Mark. 


Hindenburg 


* Zum 78. Geburtstag. Morgen begeht Fran 
Mathilde Blumenfeld. Goetheſtraße, ihren 
78. Geburtstag. 


* Verſetzung. Studienrat Schulz, bisber an 
der Reitzenſteinſchule, wurde in gleicher Eigen⸗ 
Bon als Religionslehrer nach Deutſch⸗Krone 
verſetzt. 

„Jubiläum. Am 23. d. Mis. feierte Bäcker⸗ 
meiſter M. Arbter, Biskupitz. das 25 jährige 
Meiſterfubiläum. 

* Einführungsfeierlichkeiten für Oberbürger- 
meiſter Franz. Die Einführung des nen- 
gewählten 1. Bürgermeiſters Julius Franz, 


ee en betreut. 


findet, wie bereits berichtet, in einer außer⸗ 
ordentlichen S e 
am Mittwoch, 2. April, 12 Uhr mittags, in 


Aula der Mittelschule gr Die Einführung A 
Oberpräfident Dr Lukaſchek vornehmen. 
Nach der Einführung findet ein gemein 
ſames Eſſen in Stadlers Marmorſaal ſtatt, 
zu dem die geſamte Bürgerſchaft gegen 
Vergütung von 3 Mark eingeladen iſt. 

* ene Unter dem Vor⸗ 
iib des Handelskammermitgliedes Peter Koch. 
ler und im Beiſein des Direktors für das kauf⸗ 
männiſche Bildungsweſen bei der Induſtrie. und 


Handelskammer Oppeln, Rein, fand die Han 

lungsgehilfenprüfung ſtatt. Prüfung haben 
ſich 18 Prüflinge. unter und zwar: Alois 
Cziumplik gart J, Konrad Elsner 


[Czerwionkas,. Erwin Gaida (Stallmadı), Rein- 
hold Grimm (Konſumverein], Helmut Kloß 
[Katſcher), Alfred Kurek Senky, 7 


Morzinet (Konfumverein), Erich Mroncz 
(Elias), Wil 2 Pa io $ k (Koniumderein), 

nz Bei (&uanit), 7 Pralo w 
(FKonſumverein]. Joie Pyttlif ach nor 
natet (Bimmermann), Alfred Rzepka 
[Stoſch, Artur Seidel (Paterok],. Peter 
N (Zöllner), Max Wyputta 


die zahlreich Erſchien 

bezirksleiter Zollfeldt, Gleiwitz. 
edner des Abends, Oberſteiger Mainka, der 

dann — Siätbilbernortran über n zu 

im Dienfte der Induſtrie ivi 

hielt. Redner ge — ſt die 

des Gasſchutzes und En dann auf die 2478 


BACHE ee. 


nur nech in 


feln. ae 


Alle Reparaturen 


Alle 
Amatour-Arbeiten 


* 


Wenn ich mich in Nr. 40 


Erwiderung in Nr. 75, noch etwas deutlicher 
zu werden: 


Bei der Entgegnung des Herrn Profeſſors 
Friedmann fällt auf, daß er ſich vor allen Din⸗ 
gen auf Veröffentlichungen aus den Jahren 
1921/23 bezieht, wenn er Turban, Jeſſen und 
Kraus anführt. Herr Profeſſor Friedmann ver- 
ſchweigt aber, daß die Anſicht ſich doch weſent⸗ 
lich in jpäteren Jahren geändert hat und daß 
die Perſonen, die für die Friedmannſche Behand- 
lung eine Lanze brechen, heute mit der Lupe zu 
ſuchen ſind. „Die Behandlung mit lebenden 
Tuberkelbazillen nach Friedmann iſt faſt aus der 
Literatur verſchwunden. (Jahreskurſe für ärzt⸗ 
liche Fortbildung 1926 X)“. Und weiter chen- 
dort: „Wo ſind die großen Verſprechungen, die 
Friedmann und ſeine Anhänger uns für 
Ausrottung der Tuberkuloſe durch 
ſeinen Impfſtoff gegeben haben?“ Was gibt es 
für eine beſſere Widerlegung der Angaben 
von Profeſſor Friedmann als den Abſatz von Pro- 
feſſor Dührſen in Nr. 75! Der Sohn des Pro- 
feſſors Dührſen hat nach Friedmann eine neue 
Infektion acquiriert — ſagen wir doch beſſer, es 
handelt ſich um ein Recidiv, trotz Friedmann! 

Profeſſor Friedmann ſpricht von der Anwen⸗ 
dung ſeines Mittels bei der chirurgiſchen 
Tuberkuloſe durch Tauſende und aber Tau⸗ 
Wer ſind ſie denn? 


die 


ſende von Aerzten! 
mit den Namen! 


Ich verweiſe auf die „Münchener Mediziniſche 
Wochenſchrift“ Nr. 7 des Jahrganges 1930; dort 
geht der Generalſekretär des ungariſchen Landes 
komitees zur Bekämpfung der Tuberkuloſe, Dber- 
ſanitätsrat Dr Joſef Paraſſin, näher auf die 
Friedmannſche Statiſtik in Ungarn ein: „Bei 
uns in Ungarn nimmt man bereits dieſes ſtati⸗ 
ſtiſche Spiel (gemeint ift Dr Szalei) nicht mehr 
ernſt. Demgegenüber ſehen wir, daß im Aus⸗ 
lande (Deutſchland) ſogar eine Miniſterialerklä⸗ 
rung damit argumentiert, natürlich nur aus Un⸗ 
orientiertheit.“ Dr. Szalei iſt nun derart bei 
der Statiſtik verfahren, daß er eine Volkszählung 
aus den Jahren 1928 benutzt, von der das König⸗ 
lich Magyariſche Statiſtiſche 
keine Kenntnis hat. 


Heraus 


Centralamt gar 
Die Einwohnerzahl von 
Peſterzebet, die Szalei errechnet, iſt nur eine 
Zahl, die auf Schätzung beruht. Herr Szalei, 
der in Peſterzebet wirkt, gibt nun an, daß in 
den Jahren 1920/28 die Tuberkuloſeſterblichkeit 
infolge der Friedmannſchen Behandlung von 3,9 
Prozent auf 1,9 Prozent. geſunken wäre, während 

Paraſſin eine Tuberkuloſeſterblichkeit von 3,4 
Prozent trotz Friedmann für Peſterzebet errechnet! 
Wie erklärt ſich dieſe Differenz? Nun dadurch, 
daß im Jahre 1929 43 Prozent aller Tuberkuloſe⸗ 
Sterbefälle von Peſterzebét nicht in Peſterzebét 
ſelbſt ſtarb, ſondern in den Spitälern von Peſt. 
Dadurch wurde die Statiſtik von Peſterzebst 
naturgemäß beſſer, während die von Peſt ſich ver⸗ 
ſchlechterte. Trotzdem ſank die Tuberkuloſeſterb⸗ 
lichkeit der eigenen Einwohner von Peſt von 
1924—1928 um 34,9 Prozent, während die von 
Peſterzebét trotz der eigentümlich berührenden 
Berechnungsart von Szalei und trotz der Mb- 
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der „Ditdeutiheng wanderung in die Peſter Spitäler nur ER 36,4 
. 3 8 = 3 Prozent ſank. Herr Paraſſin ſchließt ſeine Ver⸗ 
8 HA 5 (a naes ur er o 3 : . R; A 3 1 
Friedmann wandte, ſo zwingt mich ſeine öffentlichung mit den Worten: „Wir kämpfen in 
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3 2 


rf der Arzt experimentieren? 


Eine Erwiderung an Herrn Profeſſor Friedmann 


dieſer Frage auf prinzipieller und wiſſenſchaft⸗ 
licher Baſis für Wahrheit. Wir kämpfen ferner 
für die Ethik und gegen die Reklame in der 
Tagespreſſe und gegen Szaleis falſche und un⸗ 
wiſſenſchaftliche Einſtellung, mit welcher er ver⸗ 
kündigt, daß das Friedmannſche Mittel die Tu- 
berkuloſeſterblichkeit beeinfluſſe.“ 


Wenn ich etwas näher auf die Veröffentlichun⸗ 
gen eingegangen bin, fo geſchieht das im In⸗ 
tereſſe des Laien, der letzten Endes nicht 
unterſcheiden kann, was Recht und was Unrecht 
iſt. Man kann Satz für Satz der Erklärungen 
des Kollegen Paraſſin unterſchreiben. Wenn wir 
für die Wahrheit kämpfen, wenn wir für die 
Freiheit des ärztlichen Berufes 
kämpfen, ſo muß man verlangen, daß jeder Arzt 
ſelbſt zu entſcheiden hat und zu verantworten hat, 
ob er ein neues Mittel bei einem Patienten an- 
wenden will oder nicht. Nicht foll man mit poli- 
tiſchen Mitteln verſuchen, einen Druck auszuüben. 
Von ſeiten der chemiſchen Großinduſtrie verbitten 
wir Aerzte uns jede Beeinfluſſung über Wert und 
Unwert eines Mittels. Sollen wir uns von einem 
Kollegen ein Mittel 
deſſen Nutzen wir 
ſind? 

Der Unterſchied, den Herr Profeſſor Fried⸗ 
mann zwiſchen „wirklich geheilt“ und „geheilt ents 
laſſen“ zu machen beliebt, iſt nur ein Spiel mit 
Worten, nach dem, was ich über die Erkrankung 
des Sohnes des Profeſſors Dührſen geſagt habe. 
Aerztliche Themen werden beſſer nicht in den 
Tageszeitungen behandelt, aber die Anfrage der 
„Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ lautete ja: Darf ein 
Arzt experimentieren? — ein Thema, das nicht 


von 
itber zeugt 


aufzwingen laſſen, 


nicht 


nur die Aerzte beſchäftigt, ſondern auch die All⸗ 


gemeinheit. Was war nun der Erfolg? Herr 
Profeſſor Friedmann benutzte die Anfrage nicht 
nur als Reklame für ſeine Impf⸗ 
methode, ſondern auch unter maßloſen An- 
würfen gegen ſeine Kollegen, jede andere aktive 
Tuberkuloſetherapie als ſtrafbares Erperimentie- 
ren darzuſtellen, ruft alſo zum Schutze ſeiner 
Impfmethoden Strafrichter herbei; auf dieſe Art 
ſchafft man ſich einen unbequemen Mahner vom 
Halſe. Aber die Sache hat noch eine weitere, viel 
ernſtere Seite. Auf Grund der Veröffentlichungen 
des Profeſſors Friedmann in der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ iſt es prompt in einer ſchleſiſchen 
Lungenheilſtätte zu einer Palaſtrevolution 
gekommen, indem ein Teil der Patienten ſich 
weigerte, weiterhin der Pneumathoraxbehandlung 
zu unterziehen! 


Auf welcher Seite mehr Wahrheit iſt, das mag 
der Leſer entſcheiden. Kämpfen wir mit dem un- 
gariſchen Kollegen für ärztliche Ethik und 
für die Wahrheit, kämpfen wir für das Recht der 
Freiheit der Ueberzeugung gegen jede 
Hemmung und jede Beeinfluſſung, dann kann uns 
der Paragraph 264 des Strafgeſetzbuches auch 
trotz Friedmann nichts anhaben. 


Dr. Urtel, 
Chefarzt des Hüttenlazarettes Piasniki P.⸗OS. 


wickelung der Gasſchutzgeräte im In⸗ 
und Auslande näher ein und zeigte dieſe beſon⸗ 
ders an der Hand von Lichtbilder n. Er 
ſchilderte weiter die Bildung der Grubenwehr, 
die eine Kombination von Sanitätskolonne und 
Feuerwehr im untertägigen Betriebe ſei. Er 
zeigte die Vielſeitigkeit der Gruben⸗ 
wehr, die bei der Köni „ bereits 
in der r von 300 Mann pe Er wies 
ferner den hohen Wert der Payo Erg 
$ 23 auch für die Sanitätskolonnen nach an 
ber der Phosgengaskataſtrophe in Gam- 
urg. 


* Kriegervexein Zaborze. Der Verein hielt am 
Sonntag im Vereinslokal Przybilla ſeinen Ge⸗ 


neral appell ab, den Major Schuberth 


Rückkehr des verlorenen Sohnes“ zur Auffüh⸗ 
rung gelan „Totentanz“, Bilderſzenen 
nach Drucken aus dem 15. Jahrhun⸗ 


dert, Lr von Gottfried Haaß⸗Ber⸗ 
ke w, mit Muſik nach deutſchen und italieniſchen 
Meiſtern, geht zurück ag die mittelalterlichen 

Darſtellungen des Todgeſchehens, wie ſie 
als der Baſeler Totentanz und der Lübecker aus 
der Marienkirche bekannt ſind. 


Ratibor 


* Erſtkommunion. Die Schüler des Städ- 
tiſchen Realgymnaſiums und 1 
Realgymnaſiums wurden heute durch den Neli- 
gionslehrer, Geiſtlichen Rat Tux, in der Kapelle 


leitete. Aus dem von dem Schriftführer, Pon- des Notburgaheims erſtmalig zur Kommunion 
retto Burghardt, vorgetragenen es- geführt. 
bericht hat der sähe 220 Mitglieder, wovon “ Kommunales. Vom 29. März ab wird die 


uon Ehrenmitglieder und einer Veteran ift. Nach 
dem Bericht des Kaſſierers, Lehrers u gr 


D- | der Verein im letzten Jahre etwa 1000 Mark für 


Die Vorſtands⸗ 


wahl ergab folgende L Vorſitzender 
Schuberth, 2. ettor Boe ⸗ 
idel Schriftführer Konseklor Burghardt 


und Kaſſierer Lehrer Kulig. 


* e Unterſuchung im Schwimm⸗ 
verein ponie Angeregt durch die Eröffnung | > 
einer ſportärztlichen Beratungsſtelle in Ratibor, 
veranſtaltete der Schwimmverein „riefen“ wäh- 
rend feiner letzten Trainingsſtunden im Stadt- 
bade eine ſportärztliche Unterſuchung. 
Stadtarzt Kandziora unterſuchie 
30 Sr bin auf ihre liche f 
Eignung. Weitere 30 immer n an 
einem der nächſten Trainin age unter- 
ſucht. Die ſportärztliche Mien wird im 
SV. „Frieſen“ jährlich wiederholt, ſodaß in Zu⸗ 
kunft ohne ärztliche mu lud ha Frieſen⸗ 
ſchwimmer an den Start 


tag ide dam Vortrag über ee 
iege“ von 
an jen iate e 


t a. 
„Der Weltkrieg und * 
ſprechen. [Siehe Inſer 

Vom ee ie 
Gruppe a im Stadtt 
nerstag, um 8 Uhr abend, eine einmaliges 
Gaſtſpiel, bei dem der „Totentanz“ und „Die 


aaß⸗Berkow⸗ 
eater am M= 


Städtiſche Sparkaſſe in die bisherigen 
Räume der Stadthauptkaſſe und die Stadt- 
hauptkaſſe in die bisherigen Räume der 
Städtiſchen Steuerkaſſe (Eingang vom Hofe des 
Rathauſes aus) verlegt. Vom 1. April ab find 
die Mieten und Pachten für die ſtädtiſchen Grund- 
—5 ſowie die Schulgelder für die ſtädtiſchen An⸗ 
talten, das Staatliche Gymnaſium und das 
Staatliche Oberlyzeum an die Städtiſche 

Steuerkaſſe und nicht mehr an die Stadt⸗ 
hauptkaſſe abzuführen. 


p senbeamin. 1 deutſcher Poſt⸗ und Tele- 
Unter Leitung bon Dberpoft- 
Rae ner . als Vorſitzendem, hielt die 
a . ihre Generalv erfamm- 
ab. 9 Begrüßung der Er⸗ 
in ae das Andenken an die im abge- 
W een cc verſtorbenen Mitglieder 
eehrt. Hierauf erſtattete der Vorſitzende den 
ahresberi So manche 
Der en ie jeien leider unerfüllt 
Berich e ee 
onne | iber die Selfennerh a den pab die 
welt» | zen der e erfreu 
wahl des Vorſta ergab genbe: £ Dberpnft- 
Papla 77 en orſitzender; Poſtſchaffner 
2. Vorſi 1 Poſtſchaffner ‚oa 
9 a af er, Beraten oga, 1. Kaſ⸗ 
I taſſi 800 DER 8 Belle; 
gon, 0 


1 Se Ar: a, 
ter, Kaſſenprüfer, P 
bauer, Pe ber g {3 r für 
da3 Ortsfartell des Deutſchen Beamten⸗Bundes 
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Nebergabe des neuen 
Finanzumtsgebäudes in Neuſtadt 


(Eigener Bericht.) 
Neuſtadt, 25. März 

Wie wir bereits meldeten, erfolgte in den 
letzten Tagen der Umzug des Finanzbe⸗ 
triebes nach dem neuen Gebäude am Vogtei⸗ 
platz. Das neue Finanzamtsgebäude gereicht trotz 
der ſchlichten Bauweiſe der Stadt zur Zierde. 
Nun ift die Uebergabe des neuen Finanz- 
amtes erfolgt, und zwar durch den Präſidenten 
des Landesfinanzamtes Oberſchleſien, Profeſſor 
Hedding, aus Neiße. In ſeiner Eröffnungs⸗ 
anſprache gab Regierungs- und Baurat Zei⸗ 
fing aus Neiße einen Ueberblick über die Bau- 
geſchichte des neuen Hauſes. Präſident 
Hedding dankte den Stellen, die am Zuſtande⸗ 
kommen des Werkes Anteil haben. Es folgte nun 
die Schlüſſelübergabe an den Finanz- 
amtsvorſteher. Landrat Dr Pachur und Bür⸗ 
germeiſter Dr. Rathmann hielten Glückwunſch⸗ 
anſprachen, und der Feſtakt fand mit Dankeswor⸗ 
ten des Finanzamtsleiters, Oberregierungsrats 
Dr. Rendſchmidt, feinen Abſchluß. Ein Rund- 
gang durch die Räume ſchloß ſich an. 


Dftobericßlejien 


Tragiſcher Tod eines zweijährigen Kindes 

Das zweijährige Söhnchen des Theodor 
Gaidzik in der Ortſchaft Rudultanu ſtieß 
einen Topf mit heißem Waſſer um und erlitt 
ihwere Verbrühungen. Das bedauerns- 
werte Kind ift an den Folgen dieſes Unalücksfalls 
geſtor ben. 


Unglücksfall oder Verbrechen? 

Ein grauenvoller Leichen fund wurde auf 
der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Chorzow und 
Michalkowitz gemacht. Man fand dort die Leiche 
eines jungen Mannes im Alter von 28 bis 
30 Jahren auf, deſſen Kopf vom Rumpfe 
getrennt war. Irgendwelche Ausweispapiere 
find bei dem Unbekannten nicht vorgefunden wor ⸗ 
den. Ebenſowenig konnte die Polizei bis jetzt em 
mitteln, ob ein Unglücksfall, Verbre⸗ 
chen oder Selbſtmord vorliegt. 


In die Flucht geiggt a von einer Bo 
lizeiſtreife zwei Täter, = ſich am Schienen⸗ 
ſtrange zwiſchen Kattowitz und Zawodzie fort ⸗ 
bewegten und ein größeres Paket mit 
ſich ſchleppten. Die Männer ließen das Paket zu⸗ 


rück, in dem Alpakalöffel. Weißwäſche, Decken 
und anderes Diebesgut gefunden wurde. 
* 
Auf dem Anweſen des Beſitzers Johann 


Nois in Zawodzie brach ein großer Brand 
aus. Durch das Feuer wurden landwirtſchaft⸗ 


liche Geräte, zwei Dreſchmaſchinen. Hen- und 
Strohvorräte ſowie das Dach der Scheune ver⸗ 


nichtet. Der Brandſchaden ſoll 
betragen. 

EEE ˙ A RIIRESZTETIREE 
wurden gewählt: Soß na, Dudek, Sch o Lz. 
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N 


25 000 Zloty 


u tthenter. Mittwoch, 8 Uhr, 
der ee Operettenerfolg, „Eva, das Fa- 
brikmädel“, Donnerstag, 8 npr, zum letzten 
Male zu ermäßigten Preiſen die beliebte Tanz⸗ 
operette „Die Tanzgräfin“ von Robert Stolz. 


Co ſel 

* 85. Geburtstag. Den 85. Geburtstag feiert 
+ in geiſtiger und körperlicher Friſche Fran 

askos aus Coſel. 

* Meiſterprüfung. Die Meiſterprüfung 
im Bäckerhandwerk hat der Sohn des Schuh- 
machermeiſters Moſchek, Bernhard Moſchek, 
beſtanden. 5 


Oiätetiſche Kuranſtalt Dr. Curt Parifer in Bad Alt 
heide. Die Badeverwaltung hat ihre bisherigen Kurbe⸗ 
triebe (Kurhaus und Sanatorium) erweitert durch die 
8 5 e u ote in m ika 
pien efen argarete Fi ur im 

ig 27 dem bekannten 1 Sanitätsrat — 
gurt ariſer — früher gewonnen. Das 
Haus wird nach gründlicher . erung Mitte April 
geöffnet. Sonderproſpekte ſtehen toft koſten frei zur 
Verfügung. 

Wer an Hämorrhoiden leidet, ſollte ſich bei 
Zeiten um ärztliche Aufklärung und Gvam in Probe 
an die Schweizer⸗Apotheke, Berlin W 8, Reg. 37, wenden. 
Er erhält ſolche für einen Verſuch ausreichend ko ſten⸗ 
los und portofrei zugeſtellt. 


Eine Anſchaffung auf Raten ſoll dem Käufer noch 
nach Jahren ſo viel Freude machen — Va 
Tag des Beſitzes, nur dann hat die Anf auf 


ſich deshalb zu einer Steigerung Ihrer Lebensfreude 
durch die bequeme Anſchaffung des beliebten Elec 
trola. Muſtkinſtrumentes, die Ihnen durch das Elec⸗ 
trola⸗Ratenſyſtem bei geringer ung, 
en Monatsraten und diskreter Behandlung aller 

Sate 2 au Unverbindliche Vorführung in 
d uſikhäuſern Th. Cieplik. 


Echt. e re wee Blutreinigungstee, 
Stoffwechselsalz, alle Arten Mineral- 
wässer, e und Kohlensäure. 
bäder, Fichtennadel-Extracte, Badesalze 


stets frisch vorrätig 


Koiser-Drogerie u. Parfümerie Arthur Heller 
IE Gleiwitz, Wilhelmstraße 8 mæn 


Filme der Woche Preſſe und Nundfunf 


Beuthen macht und voller n vermögen natur- Von Dr. Fritz Runkel, Köln⸗Lindenthal, 


etreu den Geiſt und d lieu des wechſelvollen 5 e 
„Die Garde⸗Diva“ Großſiadtlebens wiederzugeben. Dazwiſchen ſind beauftragtem Dozenten an der Univerſität Köln 


k 2 4 tragiſche Szenen eingeflochten Die von ihm 9 TOR BER N A = ben fi ltige S e. d 5 

ia⸗Li Rundfunk und Preſſe ein Geſchwiſter⸗] Und dann haben fie gewa ige Sprechrohre dur 
m den Thal eee 5 unter e Vehendgclhe En en 45 paar. Aus denſelben Bedürfniſſen hervorgegan⸗ die fie den Beltungen, den, 3 Sen 1 

Durch dieſe unverwüſtliche Dre eines per chafft ipa bie Mittel n und in treuer Arbeitsgemeinſchaft verbunden.] wo fie auch nur ihre Hütte aufgeſchlagen pa e 


ch : : um weiteren Studium N í 
a : * i i "i i 17 t 
[piele bie Ke in Se an und eine Braut Somit find in dem menjchlich | Sie beide bringen Nachrichten „An alle“, und mögen, mit dem nur einmal geſprochenen Wor 


; Su; : S ; dabei ſtellt fih gleichzeitig der Bruder Rundfunk alles erzählen können, was ihnen dienlich iſt, und 
eife zu mehren geſucht. Der Bildſtreifen führt e ä neidlos in den Dienſt der Schweſter Preſſe, die eins dieſer Rohre ſteht in K önigsmwifter- 
Wiasterabeneinprud gut überwunden. Es bleibt er mit 5 1 5 5 ban en. F 1 
; a die prächtige Darſtellungskunſt von Hermann einzige Nah rungsſpender ift er, denn die Schwe⸗ weniger als dreizehn € er f 
ien Eee Jovie Bun | h eamb Belh, bam pe a, pnie al dr | Pes gebet Gin e D End a fiten | žes En ade Sal ae Toat Daet O 
weiblichen Darfteller if mebiich nd Defsrano | Pole Gpiel von Maria Panbler und Walter | fe uber . gerade der Noch. 

t DE Scho 01 Erste Führt ebr chte Rilla lobend c eig Truus van] nungen der ſchen festhält ie weitergibt: richtenbüros. Sie laſſen ſich direkt don den 
— 1 des ltäriſchen Gef — lattada i h [altem erweiſt ſich als beachtenswerker junger ja fie u bovon. irem, Bruder gs Puder Räumen dieſer Büros aus „beſprechen“, ſo daß 
m7 nu... lf! Aber die Breffe it ein r Saiban tel AL 8 Halt are 
Infti "g A 15 iiS f Zwischenfällen fehlt Films — mn dem Beſchauer Anregung und Ge- Abnehmer des Rundfunks, weil das Nachrichten. Melun n nach den Zeitungen aufhätten könnte 
— nicht. Den Abſchl * Feiſcher Fei lich. nuß. Das Beiprogram m ift heiterer Natur. bedürfnis aller ihrer Mitglieder im großen |? ger i gen a = 

nicht. Den chluß militäriſcher Feierlich · und ganzen gleichmäßig abgeſtimmt iſt. Aber ſolche Großfunker arbeiten nicht nur 
keiten anläßlich hohen Beſuchs bildet ein Kaſino⸗ Iſt doch die drahtlose als die telephoniſch arbei- für die deutſche Preſſe. Das ganze europäiſche 


ball, der mit der Verlobung eines Rittmeiſters d i ür alles das, w lusland wird von Königswuſterhauſen ber- 
é Filmſchan in Gleiwitz tende die große Verkünderin für alles das, woran A u n n gswuf $ n 
$ 


das frühere Garniſonleben der Offiziere eines 
feudalen Regiments [Küraſſiereſ mit allem Drum 


amit ber Enter, eb zu . anmelden Seib jedermann Kaan forat mb, dn Meberiee l. under 
lettaedachten Rolle, die vorher als Operettendiva Die UP.⸗Lichtſpiele zeigen den Groß⸗Ton⸗ Und doch bat auch die Preſſe Sonder⸗ AA sar yha Nea if 27 ie 14 5 
auftritt, Agnes Eſterhazy, ift charmant und film „Delikateſſen“ mit Harry Liedtke, Ernſt[bedürfniſſe und dabei recht weitgehende. die Gedanke die ärchenhaften Lei⸗ 
7 f Die großen Beitungen, beren Namen in aller —.— te Gedanken an die märchenhaften é 
Munde find, weiſen natirrfic mit Stols auf ihre ungen der Drahtlofen u wecken. Bwar in der 
ahlreichen Gigendienite hin, die mit alle den ver- e im Te legt 1875 u betrieb. Wei 
2 Nachrichtenmitteln arbeiten, aber auch auch als Telephongeſpräche beginnen i 
ſie nehmen oft und gern den ſich bei ihnen an- dieſe Ae n an rar N 
olden O £ wir un ſchon mit Buenos-Aires unterhalten, 
meldenden Bruder Rundfunk auf, denn er kann und ſprechen wir ja regelmäßia mit New Pork 


ihnen manches erzählen, was unterhaltſam und (über London), als wenn wi Dir. 

4 ’ 7 n), r mit einem guten 
belehrend iſt. Man hat ſogar „Preſſeſonder⸗ Bekannten, der in derſelben Stadt in gemütlicher 
dien ſt e“ im Rundfunk. und da bieten die N barſchaft wohnt, redeten 
großen . ‚alles erei = nd wie arbeiten dieje Sprechrieſen für die 
ihren Kunden, den er. re Te * abe Preſſe? Auch hier eine Art von Nachrichten⸗ 
Be A ó I 2 3 eni zuſammenzuſtellen. Die Preſſe benugt aber büros, die „Transozean“, die einen Ueberſee⸗ 
iſt ein ſtimmungsgetränkter, überaus anſprechen [Los Angeles und Kalifonien wirkt tätig mit. auch den aller Welt zur Verfügung ſtehenden Preſſedienſt über Nauen hinausfunkt, täglich 
der Spielfilm, der febr feſſeln kann. „Die In der Hauptrolle ſpielt Helene Forſter mit Wirtſchaftsrundſpruch der Gil- dreimal, um durch den Miran der Preſſe auch 
Da Herrenpartie” bringt ein ſchönes Stück ſtarker Geſtaltung. Der zweite Film „Die ver⸗ [dien t. Geſellſchaft, der dem Kaufmann den Menſchen in den anderen Erdteilen zu ſagen 

erliner Leben zur Verfilmung. Die Geſtalten, ſchwund ene Frau“, heiter im Grundton | piel ützliches ſagt von den Kurſen der Wert- 1 d 
i pier 2 Ae = a 2 en 225 ee wie ein 8 peru no Bedy [, von den Bretien der Welt⸗ 
Snsdvebensecht heut. Die Szenen aus dem — der auch dieſem Film zugrunde liegt — bring andelsartikel und pon der ganzen Marktlage in i i 
Schönheitsſalon, die Stammtiſchſzenen, der fidele | Harry Halm, Iris Arlan und Mary Kid Europa und Ueberſee. ” 0 9 3 3 ra ri olfchen Nees in ner Paa je 
Ausflug am Himmelfahrtstage, die Kabnpartien als Hauptdarſtellex auf die Leinwand und feſſelt Auf diefe Weile ſehen wir auch, wie der Rund⸗ Ja auch den Leuten, die auf hoher See 
auf dem Wannſee und die Folgeerſcheinungen durch amüfante Szenen, die zu einer gefälligen funk das alles erfährt, was er beſonders den Zei- ſchwimmen, ruft alles das die Transozean zu 
nach der fidelen Herrenpartie ſind geſchickt aufge⸗ Handlung locker zuſammengefügt ſind. kungen zu fagen hat. Er ift doch an ſich nur der der großen Dampfern ſchlagt man das 
e M i it 


und, der mit feiner Stimme bis ans] Neueſte an, io daß es allen Reiſenden in die 


0 Ende der Erde dringt. Panait die a- | Augen fällt, und verarbeitet es auch in den Ho rtd- 

au n E Q un n ep Tiġtenbäros als große Lieferanten. Sie zeitungen, Alſo Zeitungen, die auf dem 

; j — wenn man es ausſprechen darf, die „höhere Schiff zur Welt kommen, but während der 
tanz Fleißig ſam meln fie wie die Bie- Fahrt weitab dom Völkergeflute des Verkehrs. 

[Eigener Bericht) nen alles an Stoff, was die Zeitungen allgemein Aichiiggebende Zeitungen, nicht etwa nur mit der 

ihren Leſern und Leſerinnen vorſetzen können. Schreibmaſchine geſchriebene und vervielfältigt, 

Leobſchütz, 25. März. ſchen Sängerſchaft am 30. und 31. Auguſt in Glet⸗ C A RIEA 1 555 Fr 75 * gi AR gehört, 

Der Gau VII Ratibor⸗Leobſchütz im S d Le- | wib abzuhalten. Die Provinzialbehörde lehnte r Anbei NA ba, Wie wäre das möglich ahne en 
fifhen Sängerbund hielt im Geſellſchaſts, eine Beihilfe zu bem Heft ab. Der Gauſchatz⸗ merkſam, cher Sr yabr er Pr Funk? In drei Sprachen 8 y 1 


verleiht dem Film einen beſondern Glanz. Als Verebes Paul Hörbiger, Hans Junker⸗ 
weitere Hauptdarſteller feien genannt Georg mann und Georgia Sind noch bis einſchließ⸗ 
Alexander, Ernſt Rückert, Alfons Fry- lich Donnerstag, und das Capitol hat das vor- 
land und Ferdinand von Alten. Außerdem zügliche Programm mit dem meiſterhaften Film 
läuft der Senſationsfilm „Vorſicht! Ver⸗ Feen Zweite in dem Wilhelm Die- 
Täter!” terle die Titelrolle ſpielt, bis einſchließlich Mitt⸗ 
171 . Ein ſehr 1 5 

8 ie Schauburg mit zwei ſehr ſpannenden Filmen. 

„Die n 8 et N d ue Beil N ber 

im -Thea auptfilm zu dem der Leiter des Jugendgerichts 

ir. m ; bon 208 Angeles das Material aus trüben Er⸗ 

Der neue Hauptfilm des Deli⸗Theaters n geliefert hat. Die Sittenpolizei von 


wie es bei uns in Deutſchland wirtſchaftlich und 
politiſch ausſieht, wie wir die andere Welt be⸗ 


a ee $ Domkapellmei 

bauſe ſeine Frühiahrsvertretertagungmeiſter, Taubſtummenlehrer Matuſchek, Ra fag g eiert hätte. Es foll ihm aus dieſem An- europäiſchen Gewäſſern, eng if ch für die Länder, 
.Es nahmen 25 Vereine mit 106 Vertretern tibor, hat -fein Amt niedergelegt. Die Stelle laß in feinem Geburtsort Steubendorf eine Ge in denn die engliſche Sprache führend it, und 
teil. Der Gauvorſitzende, Stadtrat Dr Kreis, wurde bis jetzt nicht beſetzt. Der Gauſchriftführer, F 
Ratibor, begrüßte alle Vertreter, vor allem den | Lehrer Bugla, hat das Amt vorläufig mit über- 
Vertreter des Schleſiſchen Sängerbundes, Bun- nommen. Der Vorſitzende des Männergefang- 
desſchatzmeiſter Fuchan, Breslau. Derſelbe vereins „Liederkranz“ Leobſchütz, Vermeſſungs⸗ 
dankte für die Begrüßung. Der Vorſitzende be» oberſekretär Radwanſky, gab bekannt, daß der 
richtete über die Herbſtſitzung der Oberſchleſiſchen [Snai am 5. und 6. Juli ſein 75 jähriges 


enktafel am Schulhaus angebracht werden. [pantig vor allem für Südamerika. Auf 
Im vergangenen ahr gehörten dem Gau ) 

34 Vereine mit 979 Ben und 987 denjenigen Völkern vor, die ſonſt von unſeren 
Nichtſängern, zuſammen 1966 itglieder, an. Im eigentlichen Nachrichtenagenturen nur ſchlecht zu 
Kreiſe Leobſchütz ſind noch 10 Vereine, die dem ſtreichen ſind, weil die großen Depeſchenbüros 
Gau nicht angehören. Zum Schluß hielt Gan- Wolff, Reuter, Hawas) durch einen Kar tel 
8 ſikdirektor Ottinger, Ratibor, |pertrag die Welt unter verteilt haben, 
einen lehrreichen Vortrag, der mit ſtarkem Beifall uns “alio die Tür zu gewiſſen Weltgegenden 
aufgenommen wurde. für unſeren direkten Dienſt verſchloſſen i. 5 


Jubiläum feiert. Der 2. Gauporſitzende, Leh⸗ 
rer Tſchauder, Leobſchütz, machte darauf auf- 


— EEE 
* 


; 8 a) 5 
Stellen- Angebote Chauffeur Wie entstehen Hämorrhoiden? 
Feta 1 r g ante pe aap u mi 
ab 1. April gef ngt mit viel e be Da die Zahl der berufs- Ermaden, luft, (ledtes lg n find die Begleiter. 
è pii : tätigen ijt als biejenige der berufstä Jede Dajeinsfreude wird unterdrückt und Körper und Geijt 
Angeb. unt. B. 2128 n wir auó Te 3 Seven viel h 11 n. 
ee 


an die Geſchäftsſtelle en Sie es gar nicht erſt kommen W Schon bel den erſten 


Pe am Spannkraft genomme 


EB Vertrieb unferer ſeit über 30 Jahren beftens bekannten E ein « gen bie! Natur als W idt, jollten Sie © 
um x 8 e e die ur als Warnun nale en egenmah- 
3 dieſer Zeitg. Beuthen. mäßig üppiges Gjen, ſtarker Alkoholgenuß und Fettle ergreifen und vorbeugen. SMi Wan i adium gibt es here 810. 
E it K tr ll i N wurde angenommen ele jeien eine Art gutartiger Auch in veralteten Fällen beiteht heute kein Grund mehr zum Berzweifen. 
er: Kon Dil: a nen Gefäßgeſchwülſte. ferte ch die Mifenihaft darüber klar, daß Langlähriger und unermüdlicher wiſſenſchaftlicher Forihungs und 
— A - er] morrhoiden der Ausbruch einer Stauung in Hämorthoidalvenen t ift es gelungen, in „Spamin“ ein forgfältig, vici 
ſuchen wir für den Bezirk Oberſchleſien arbeitsfreudige, und in der gleichen Art entſtehen wie Krampfadern an den Beinen. zuſammen siehies räpara Hellen, das alle die edlen 
energiſche Herren Ehrliches, fleißiges zun verlieren die Benen rn und del nzen enibait ie notwendig find, um das Leiden wirfam zu 
E = k ü anhaltendem Biutdrud dehnen fie ſich aus, ol ie liġteit | betä Ein koſtſpiellger ellen re wurde nit 24 Las um 
als ſelbſtaͤndige Alleinvertreter I Dienſt⸗ ccc ̃ ↄ an eral en sung. Bash 

wa , > 

E 9 A Muskelwand gibt nach, und ſo kommt es alim zur es an. Es viele Hämorrhoidalpräparate, aber nur ein „Svamin“. 


gegen hohe Proviſion. i mädchen 
NN 


„Weißes Rop” 


Gleiwitz, Oberwallſtr. 1. 


Ano ung. 
1 — änpeen ch für den Pattenten zunächſt in läfttgem Well „Svamin“ nicht bilig ift, wenigstens nicht im land⸗ 
Jucken und Brennen, we En u heftigen, uretra g t- | fäufigen Sinne, jollen Sie feinen Wenne ausge n, de Gi ſich nicht 
ch nd: 5 ie ea ten | durch eine Gratisprobe — ausreichend zum zweimaligen Berfuh — 
rm aut ſeh Eiter - und leimbei- von der fofort beginnenden Mi mfeit überzeugen konnten. Wir 
Bee ſich im Stuhl. weren en gelangen die wünschen nur zufriedene Patienten, und die Weiterempfehlung von 


E Möglichſt techniſch gebildeten, verkaufsbegabten Herren bietet 
ſich bei intenſiver Arbeit eine ausgezeichnete Entwicklungs⸗ 
möglichkeit. Weitgehendſte Unterſfützung durch großzügige 25 
Propaganda und vollkommene Ausbildung wird gewährt. 

Intereſſenten, die durch ſonſtige Vertrefungen bei der By 
Induſtrie gut eingeführt find, wollen Angebote einreichen 
unter B. N. S. 481 an Ala⸗Haafeuſtein & Vogler, Berlin W 35. 


nach außen, entzünden ſich no ‚und uner | Mund zu Mund entſchädigt uns für dieſe Mehrausgabe, 

i n mit Fieber perbu: ehen. Wird nicht i 
Bald Abhilfe enojo fann es zum Brandigwerden der Knoten und Sie le die 2 pi pat Fin 3 ee. 
zu lebensbedrohender Biutveraiftun: en. ft teine fihere He — ga bringt, mans e heute 
Ti 


t 
Ein häufiges Zeichen find Blutungen. Gte erfolgen aus kleinen Eine . um tojtent äratii nd Gratispro i 
ve? Men und entzünbeien Benenmanb. Diefe wiederholen | Sämetzer-t votherer Berlin W. a Fredric ſtrahe 173, Ng. a7 is 


Gute, elektriſche 8000 bi 
Bafgmaftine, $ 
Wegen Verlegung unſerer bisherigen 


ſowie ca. 250 am tadelloſe, elektriſ e 10000 
Kr unfer Laden, Bahnhof] = — Ml. 
ſtraße 14, ca. 225 qm groß, mit 4 aufenſt., E 


Sagerräume 
i N im en 12,35 m Straßenfront, tweitigip i [li x 

„ Tarnowitzer Straße 32, 1. Elg. im Parterre gelegen, gute Sufubeitzaße, a SOLDE et en. vaßenf 2 580 bi ee, DE auf 1. Hopother ober 

stag, den 25, u.] Vorſtellen: Donnerstag zwiſch. 10 u. 12 Uhr.] Bedin ung. Angebote unter 1168 an dieſe. Racks Nachf. GmbH, Gleiwitz Os. [Friedr. Ebert. Str. 14. gute 2. Angebote unt. 

. eee eee ee Dh La Geſchaftsſtene dieſer elephon Nr. 3681. 


wenn mögl. mit Gleisanſchluß, jedoch 
8 ~B. 2130 an d. Geſchſt. 
Tiermarkt 
Nach hier verſetztes 


dieſer Zeitg. Beuthen. 
— — 
Ehepaar ſucht Pfelde 


möbl. Zimmer 
Zeugniſſen fab Kaltblutgeſtüt 


Hakubaſtr. 4. 1. tätig. b An ailichen Milt 
ren — 2 B. 2127 Korkwitz 

dieſer Zeitg. Beuthen. Kreis Neiße. 
Geldmarkt 


tehbänke Bankkredit |1200 RMK. Patzelt 


In Beuthen ſuche ich ca. 200 qm 


Kellerräume 


Sichere Eritenz! 4 
jedes t trebi. 4 Ü- 
— por — durch 1 — 


General⸗Vertretung 


einen ſehr beſten Verkaufsartikel der FR 
— Jedes Geſchäft ift Käufer. Täglich] Vereinigt 

Raie, Betriebstapital ca. 300,.— Mi, nötig.] Beuthen 
rſönliche Vorſtellung Dien 
im Hotel Kaiſerhof, 
beim Portier. 


Jung. Bürofräulein, Laden! 


perfekt in Kurzſchrift und Schreibmaſchine, 
Id geſucht. 


b a 
e Krankenverſicherungs⸗ A. G., 


ittwoch, den 26. 


Beuthen DS. Näheres Zeitung Beuthen O.⸗S. 


Aelteres, erfahrenes 


Stellen⸗Geſuche | 


Ein möbliertes 


Aelterer Tapezierer ly 
und Dekorateur, 


der in erſten Werkſtätten ſelbſtändig gears 
beitet hat, für ſofort geſucht. 

Drüber Zöllner, Möbelhaus, Gleiwitz, 

Bahnhofſtraße Nr. 20. 


Kontoriſtin, 


die perfekt jen! Buchhaltung, Stenographieſf n 
u. S ge banale beherrſcht, außerdem ü i 
eine gediegene Allgemeinbildung u. felbjtänd. | Saufe, 
Auftreten verfügt, wird gebeten, nur ſchriftl. arbeiten 
Angeb. mit Bild, Zeugnisabſchr. u. Gehalts: 
anſprüchen einzureichen bei 


markt / Schleſten 
1-2 
föbl. Zimmer z simmer r 


für alle Zwecke, ſchnell] auf ſichere Hypothek zu 
u. diskret. r. unter vergeben. Angeb. unt. 
Bankkredit, poſtlagernd B. 2129 a, d. Geſchſt. 


Pi Beuthen DE, dieſer Zeitg. Beuthen. 
ap — Ana d * —— ne g 
ihe Ha aa d e 1 . Angeb Beuthen DS., gebr., vollſtänd. berriebsfähig, bil. abzugeb. 
Sol gräulein Miet Geſuche ne — 2. Altmann, Beuthen DS, Ring 19, 
Für ein feines , —— eee i öbli ana dh. win a Hypothek, 


ſucht bald oder ſpäter] Für ig., bef. 
S ng, 


Fleiſch⸗ und wurſtgeſchüſt auch aufs wird zum 1. 4 Fror. 
in Katowice wird per fof. od. ſpät. eine [Land, für einfaches möhl Zimmer 
+ 


Schneidern, Umarbeit., 
erſte Verkäuferin, a mage nelu m, Moarn x 


3 2120) Abendkaffee. Preisan- 
N die im Fleiſchaushacken bewandert fein muß,|an 


Herr t per fofort 
od. 1. hy gut mbit 


Zimmer 


20000 - 30000 RM., 


Stelle geſucht. Gebäudewert 


für Bürozwecke geeig ⸗ Gelegenheitskauf! 


net, zu vermieten. 30 Steyr ⸗Limonſine, 5 Sitze, ferjan 1. 
Flurei rwünſcht. Telephonanlage vorh. gut ma Tor 1 — —— Berker 2 AM. -Angebote unter B. ga an 
ingange . ausgerüjtet, jte reiswe uf.] die äftsſtelle di itun u A 
Angeb. unk. B. 2128| Beuthen DS, Angebote erbitte unter B. 2124 an die Ger Sb diefer "Beitung Beuthen 
a. d. G. d. 3. Beuth. Kaiſerpl. 6a, ptr. Its, ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen O. ⸗S. 


die Geſchäftsſtelle[ gebote unter B. 2018 
befucht. Ang. u. B. 2114 a. b. G. d. 8. Beuth.” diefer geitg, Beuthen.“ a. d. G. d. 8. Beuth. 


"ORTAM E WEL) 
et, 


Sportfreunde Beuthen — Arminia TR 6:0 
Mittelpunkt: der Neißer Veranſta 


— be das zweite Spiel um die Sderde eſi 
we Kreismeiſterſchaft dem 

Neißegaumeiſter Arminia Neiße und — Indu- 
ſtriegaumeiſter Sportfreunde Beuthen. Ein 
Querſchläger des linken Arminia⸗Verteidigers 
wird durch anſtürmenden Halbrechten 
von Sportfreunde zum erſten Treffer verwandelt. 
In keiner Weiſe dadurch entmutigt, dringt der lun 


Arminia-Sturm vor, hält fih einige Zeit im 


Strafraum der Gäſte auf, ohne aber gefährlich zu f 


werden. dieſer kurzen Belagerung liegen 
die Sportfreunde im Angriff, aus dem h 
noch weitere drei Site fallen, ſodaß alſo das Er- 
gebnis bis zur Halbzeit 4:0 für Sport 
nde lautet. 
rminia durch aufopferndes Spiel, das Ergebnis 
zu verbeſſern, muß aber die Ueberlegenheit des 
. 1 nach einem gut eingebrachten Eckball, an 
dem ſich ſogar der linke Verteidiger beteili inte, an⸗ 
erkennen. Damit iſt es mit der Angriffsluſt der 
Einheimiſchen vorbei. Alle zehn Mann der Sport- 
freunde befinden ſich in der Spielhälfte des Geg⸗ 
ners. Den ſechſten und letzten Treffer bringt der 
Sturmführer aut placiert ein. Schiedsrichter 
Wanke, 3 leitete zufriedenſtellend, 
hatte auch keinen ſchweren Stand, da beide Par⸗ 


A teien ſehr fair ſpielten. 


Sileſia Ziegenhals — Oderwacht Coſel 2:8 


Sileſia ſcheiterte auf dem fremden Platz. 

keinesfalls, am Spielverlauf gemeſſen, 
6 Tore ſchlechter. Sileſias Hintermannſchaft be⸗ 
fand ſich in einer guten Verfaſſung, hatte ſich aber 
8 auf die Verteidigung beſchränkt und ſo 

eifrigen Sturm keine Aufbauarbeit geleiſtet. 
Va Coſel ſtellte der Tormann in der erſten 
Halbzeit wiederum 
Beweis. 


Vorwärts Ratibor Oſtrog — Falke Beuthen 1:2 


feierten die Falken auf 
ie ſpielſtarken Ratiborer 
ſpiel. Das Spiel war flott von An- 

Kane bis zu Ende. Die Gäſte waren in der zwei⸗ 
Halbzeit überlegen, hatten aber großes Pech 


Einen knappen Si 
a Platz gegen 


Vorher ſpielten die zweiten 


und trennten fih mit einem unent⸗ Schül. 


Danaa 
ſchieden 1:1⸗Ergebnis. 
Sileſia Miechowitz — er eg Friedrichswille 


DEN 165 pften hartnäckig 
den on R daß es bei den Sileſianern, die 
auf Boden fpielten, beffer klappte. 
Sileſia I 1 — Grenzwacht Friedrichswille II 5: 0. 


Sportfreunde Beuthen Ib — Sportfreunde II 4:3 


= 


nn Beuthen 1. Igd. — Viktoria Sinden. 


eraus] de 


fein großes Können unter ſtark 


Beuthen ER 2 2 
SR: yi 1. Jod. Viktorig Katſcher b 


arf 2. Jad. — Falke Beuthen 2. Igd. 
mate ad 3. Mb. — Falte Beuthen Schüler 


Freundſchaftsſpiele im Fußball 


Delbrück Oberliga — Borſigwerk Liga 4:1 
Ben Delbrücker traten in ihrer alten Aufitel- 
hung an, wogegen Borſigwerk neue Leute aus⸗ 

probierte, die ſich wi einführten. Die Delbrücker 

ombin ierten aut; beſonders Filuſch war eifrig 
und 1 in der erſten Halbzeit allein drei Tore, 
nen der Gegner 3 ein einziges entgegenſetzen 
konnte. das aus einem Elfmeter entſtand. In 
der Wen Saen legten ſich die Delbrüder 


Nach dem Wiederanſtoß verſucht Zurü 


* 


Deichſel Reſerve — M Beuthen 
Deichſel II — Snihereniung Beuthen II 


Deichlel Hindenburg (Oberliga) — 
Verein Coſeler Sportfreunde 5:2 


Vor einer zahlreichen Zuſchauermenge fand in 
Coſel Ra Freundſchaftsſpiel ſtatt. Das Tor- 
verhältnis gi 3 nicht den tatſächlichen 
Spielverlauf wieder war ſicher ni 
um drei Tore | ee Deichſel zeigte ſich aber 
als eine äußerſt ſchnelle, techniſch einwandfreie 
Mannſchaft, die vor allem die Torchancen gut 
auszunutzen verſtand. Das Zuſammenſpiel 
von Deichſel war weſentlich beſſer als das ſeines 
Gegners. Bei Coſel wurden totſichere Sachen 
unmittelbar vor dem Tor ſogar ein Elfer 


und 
verſiebt. Trotzdem ift die Coſeler Manni 
verbeſſert. . 


SV. Borſigwerk Liga — BBC. 1:3 


Der BBC. ſpielte mit drei Mannſchaften in 
Borſigwerk und gewann mit feiner 1. Seni- 
orenmannſchaft, trotz Einſtellung von ed Eriak- 
leuten, gegen eine tombiniette Qigaelf des SV. 
Borſigwer mit 3:1. Die 1. Jugend verlor 6:0. 
die 1. Schüler gewann 1:0. Die nach Bobrek 
entſandten drei e des BBC. (2. 
er, 2. Jugend und 3. Senioren] mußten die 
Ueberlegeneit der ihnen entgegengeſtellten 3. 
Jugend-, 1. Jugend- und 3. Senioren⸗Mannſchaft 
von BfR. Bobrek anerkennen. 


Spielvereinigung Gleiwitz Nord — BB. 
Gleiwitz 1:0 
— dem Nordplatz trafen ſich die erſten 
Mann 8 der Spielvereinigung Nord und 
Von Beginn des Spiels an war Nord 
im 18 und ſandte bereits nach zehn Minuten 


cht rend der Pauſen führten 


liga ergänzt war, zu keinem Torerfolg. Die zwei⸗ 

ten Mannſchaften beider Vereine ſbie 

1 Ergebnis von 4:1 für Gleiwitz 
or 


Berliner Fuß ballmeiſterſchaft 


ertha 3 7 und AAAA Boruſſia 
werden ſich am 27. April und am 4. Mai die 
8e um die Berlin Fuß ⸗ 
Imeiſterſchaft liefern. Sollte ein 
dritter Kampf erforderlich werden, ſo ſteht noch 
geit zur Verfügung, da die Vorrunde um die 
eutſche Meiſte chaft erſt am 18. Mai ſtattfindet. 


Wartburg I Gleiwitz — SB, Borſigwerk 2:0 


ad Die Gleiwitzer traten mit ihren Neuerwer⸗ 
bungen aus Germania an, die fih ſehr gut ein- 
führten. Die Mannſchaft iſt jetzt in der neuen 
Aufſtellung in allen Teilen gut beſetzt und gibt 
einen ausgezeichneten Gegner ab. Borſigwerk | 
war jedoch auch nicht viel ſchlechter. Wenn es 
zum Erfolge nicht reichte, ſo lag dies in erſter 
Linie daran, daß die gegneriſche Verteidigung 
faſt unüberwindlich war. 


Meiſterſchaften des S6. Neptun Gleiwitz 


Der SE. Neptun Gleiwitz hielt im ſtädtiſchen 
re ra feine Klubmeiſterſchaf⸗ 
ten ab. Die Veranſtaltung hatte eine rege Be- 
teiligung ſeitens der Klubmitglieder ſowie der 
Eltern ſeiner Jüngſten aufzuweiſen. Der erſte 
Vorſitzende, Lotz ol d, begrüßte die Schwimmer ⸗ 
chwimmer. In treffenden Worten 
ſchilderte er den Schwimmſport im Sommer] 5 
und Winter Ein Rückblick auf die geleiſtete 
Arbeit in der Letzten Zeit ließ erkennen, daß 
dieſer geſunde Sport auch im Winter ausgiebig 
gepflegt wird. Die Hauptaufgabe des SC. Nep⸗ 
tun iſt, neben den ſportlichen Kämpfen, das 
Schwimmen volkstümlich zu geſtalten. Wäh- 


innen und 


einige Mitglieder 
verſchiedene Waſſerſcherze auf, die mit 
großem Beifall aufgenommen wurden. Die tech⸗ 
e Leitung lag in den Händen von Albrecht. 
Die Ergebniſſe der Meiſterſchaftskämpfe waren 
1 im 1 % Ver über 200 Meter: 
1. Walter Richter, 100 Der ah 
1 17 17 2 5 über 100 
ü 


niſche 


im 
1. Rudol 

Eduard Kc e im Pas über] 3 
200 Meter: 1. 1 en 2. Dtto Wille; 
im Mehrkampf: Paul R ogge; im Damen- 30 
a ae über 200 Meter: 1. Elli Mal-|7 
haret, 2. Grete Be; im Damenrückenſchwim⸗ 
men über 200 Meter: 1. Urſel Kube, 2. Hanne 
appel Den Abſchluß des Feſtes bildete ein Waſſer⸗ 
allſpiel. 


en in Ratibor 


eter: 


Die Kämpfe im Boxen 

Heros Gleiwitz und RAN 09 Ra⸗ 
tibor endeten mit ana Siege de rer 
im Boxen und anih 
Fliegengewi e Siegmund 09 gegen- 
über dem eniai den Meiſter Zapp, Gleiwitz. 
eine klare Ueberlegenheit. doch ließen die Punkt- 
richter ein Unentſchieden verkünden. Der Feder- 
gewichtskampf 

Gleiwitz, ie ot 


fetpiber im Aingen. 


zwiſchen Gornik 09 und Kowolik, 
durch Disqualifikation des . 


witzers mit einem von Gornik. 


Sieg 
Mittelgewi hielt Bartetzko 09 von Kutz, 
; 1 e n ih Genickſchlag, 


Iten mit zur 


f Er Bunt 15 


und Ringen zwiſchen 56 P.; 


ner ze Gleiwitz noch kurzem Schlagwechſel 
Im Mittelgewicht ſiegte Mu⸗ 
15 109 über Metzner I. Gleiwitz in der zweiten 
Runde durch Niederſchlag Die Ringkämpfe 


hatten folgendes Ergebnis: Im e 
ſiegte Glowka, Gleiwitz, über Zajonz 09 nach 
Punkten. Im Halbſchwergewicht legte Die 


enſtern, Gleiwitz, feinen Gegner Tegel, Ratis 
or, nach Minuten auf die Latte. Die pie 
paarung des zwiſchen dem Polniſchen 
Landesmeiſter Galuſzka. Kattowitz und Ma 
biih, Gleiwitz, endete mit einem Sieg des Ratio- 
witzers nach 17 Minuten 


ee in Ratibor 


Im Jahnturnſaal zu Ratibor fand unter — 
tung des Bezirksturnwarts Kunz, Ratibor und 
des Bezirksfrauenturnwarts Oslislo das Ge- 
rätewetturnen für Männer und Frauen im 3. Ye- 
airi des Oberſchleſiſchen Turngaues ſtatt. Die 

Ergebniſſe ſtellen fih wie folgt: Männerklaſſe A 
(Zehn kampf: 1. Franz S U 
Ratibor 174 Punkte. 2. 
Eiche, 167 Punkte, 3. 
161 Punkte. Männerklaſſe B: 1. 
Jugendhort, 174 Punkte, 2. Michna 
169 Punkte, 3. * Deniſche Ei 
165 Punkte. Franenklaſſe A: 1. Gretel PE id 
APV., 73 Punkte, ah Midna, ATB., 
72 Punkte 3. * b Golombek, A TB. 61 Pt. 
Frauenklaſſe B: * 2 ATV, 69 Pkt., 
2. Gertrud Welz, ER 64 Pkt., 3. Hanni Sobol. 
AVV., 62 Pkt. Siebenkampf der 1 
Jugend: 1. Günther Scholz. ATV. Pkt.. 
2. Wilhelm Krautwurſt, Eintracht, 119 Pkt., 

„ Radowitz. Jugendhort, 112 Pkt. 


Berliner Ausſcheidungsturnen 
Zum Städtekampf mit Hamburg und Leipzig 


Im Hinblick auf den 18. Kunſtturner⸗Städte⸗ 
kampf un ei und 1 der wahrſchein⸗ 
lich am April in rlim ausgetragen 
wird, fand das Berliner N rn 
ftatt, an dem über 30 der beiten Kunſtturner 
teilnahmen. Auf Grund der gezeigten Leiſtungen 
haben ſich einen Platz in “Fr ‚Stüdtemannihaft 
geſichert: 1. Kiwatſchinſki (Guts Muths) 
2. Joſt (BITSY. 1850) 312 P.; 
Schmikaly (Georg So, 310 P.; 4. John⸗ 
361 TB.) I P.: [Guts Muths) 

1 P.; feen 4 J 300 P.; 
nz (riefen N Neut. P. Dazu kommt 
Bocken auer (Weißenfee), der wegen Krank- 
heit vom Ausſcheidungsturnen ſuspendiert var, 
und als Erſatz Thölte (BT.) mit 290 Punkten. 
An den einzelnen Geräten zeigten die beiten Lei- 
ſtungen: am Reck: Schmikaly 60 P.; am Pferd 
quer: Kiwatſchinſki 59 P.; am Pferd lang: Jacob 
(BT.) und Joſt je 52 P.; an den Ringen: Soft 
F und E At BZ), Mod, a 
vinger un mikaly je in den 
Freläbungen: Anſorge (BT.) und Schleſinger je 


Im 84 Punkte. 


Graf Brilli⸗Peri 7 


Die neue Automobil⸗Rennſaiſon hat ſoeben 
erft mit dem Großen Preis von Tripolis begon- 
nen und ſchon iſt das erſte Todesopfer zu 
verzeichnen. Beim Training zu der vorgenann⸗ 
ten Veranſtaltung an der nordafrika⸗ 
niſchen Küſte raſte der bekannte italieniſche 


f Gleiwitz, in der erſten Runde 
j burg 1. Jad. 4:1. durch Hübner das erſte Tor ein. In der zwei⸗ ſodaß auch dieſer Kampf infolge bag e Rennfahrer Graf Brilli, Peri mit feinem 
* Viktoria rg ger Viktoria Binden = Halbzeit war das Spiel ausgeglichen, jedoch den Ratiborern zugeſprochen wurde am Dlje: Talbot⸗Wa 925 gegen eine Mauer, wobei er ſo 
N bura Schü kam VfB., obwohl die Mannſchaft aus der Ober⸗ gewicht zwang nn Ratibor, feinen Geg- et ver lebt wurde, daß er kurz darauf ſtarb. a 
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entstellen das schönste Antlitz. Uebler Mundgeruch wirkt abstoßend. Beide Schönheits- 
fehler werden gründlich beseitigt oft schon durch einmaliges Putzen mit der herrlich 
erfrischend schmeckenden Chlorodont-Zahnpaste. Die Zähne erhalten darna einen 
wundervollen Elfenbeinglanz, auh an den Seitenflächen, besonders bei gleichzeitiger 
Benutzung der dafür eigens konstruierten Chlorodont- Zahnbürste mitgezahntem Borsten- 
Mundgerucs werden gründlich damit beseitigt. — Chlorodont: Zahnpaste, Mundwasser, 


Mißfarbene Zähne 


schnitt. Faulende Speisereste in den Zahnzwischenräumen als Ursache des üblen 


a 


Zahnbürsten Einheitspreis 1 Mark bei höchster Qualität, 


Das Geld liegt auf der Straße 


Kampf mit Banfräubern in Berlin 


Berlin, En den Räumen einer Depoſiten⸗ 
kaſſe der mmerz- und Privatbank auf der 
Müllerſtraße wurde auf die Kaſſiererin einer gro. 
ßen Berliner Brotfabrik ein großer Raub⸗ 
überfall unternommen, de 
vorbreitet und ins Werk 


Die überfallene Kaſſiererin, Fräulein Bil ler⸗ 
beck, trug 20000 Mark, die fie bei der Bank 
einzahlen wollte, in einer Ledertaſche bei ch 
Sie ſtellte am Bankſchalter die Taſche neben ſi 
auf den Tiſch und nahm nach und na i 
Bündel heraus. Einen Teil batte ſie 
vorgezählt. Gleich nach ihr hatte ein M 
Bankräume betreten, der fo E als wolle er auch 
Geld einzahlen. Da er auf Abfertigung warten 


mußte, ging er auf und ab. Plötzlich aber trat 
er neben die Frau und griff ſowohl nach der 
Taſche wie nach dem auf dem Tiſch liegenden 
Gelde. Er warf es ſchnell in die Taſche hinein. 
Fräulein Billerbeck wollte den Räuber 
packen. 


Da zog dieſer eine Waffe und 
ſchoß ſie in die rechte Hand. Er 
ſchoß noch ein zweites Mal, ohne 
zu zielen und ſtürmte dann aus 
den Bankräumen 
hinaus. 


Die Bankangeſtellten, die zum Teil noch mit 
dem Ordnen ihrer Bücher beſchäftigt waren, 
ließen alles ſtehen und liegen und eilten dem 


Das Ernſt⸗Baſſermann⸗Denkmal in Maun bein 
das anläßlich des Parteitages der Deutſchen 
Volkspartei am 28. März 1930 enthüllt wurde. 


Ein schwimmendes Schloß 


New York. Mr. Manville, amerita- 
niſcher ei und als Schwiegervater des 
Grafen Bernadotte auch mit einem „rich⸗ 


tigen“ König, und zwar mit dem König von 
Schweden nah verwandt, hat fih eine Privat⸗ 
jacht bauen laffen, die das Luxuriöſeſte ift was 
je an Schiffen erbaut wurde. Das Boot hat die 
Kleinigkeit von 6 Millionen Mark gekoſtet, iſt 
100 Meter lang und kann mit feinen zwei acht⸗ 
dylindriſchen Diefel- Motoren angeblich eden 
modernen Paſſagierdampfer überholen. iche 
nur die Wohnräume, ſondern auch ſämtliche 
Kabinen erinnern in nichts daran, daß man 
ſich nicht auf einem Schloß am feſten Land bes 
findet. Ein richtiges Theater, das mit einer 
Tonfilmanlage verſehen, Sporthallen, Tennis 
plätze ſorgen für Abwechſelung, elektriſche Heiz⸗ 
und Kühlanlogen werden jeder 5 e t 
und ein ganz neuartiges Shitem von Schlinger- 
tanks Jol „Si Es maro“ — das iſt der Name 


Wunderſchiffes — über jede Laune des 
B zum Schutze der Se der 


Ozeans erhaben machen. 


Chinesischer Zirkus 


Batavia. In Batavia ſollte die Eröffnungs⸗ 
vorſtellung eines Zirkuſſes ſtattfinden, wozu 
ein chineſiſcher Trupp eingeladen war. 
Die Zuſchauer waren bereits zahlreich verſam⸗ 
melt, als plötzlich von draußen ein nach mehreren 
Hunderten zählender Trupp er e den 
Eingang ſtürmte und mit den Mitgliedern der 
Zirkustruppe in ein Handgemenge geriet. 


Aus aller Welt 


— 


men und die Dachziegel 


Räuber nach. Zwei ſetzten über bie Tiſche hinw 
als erſter der 920 Jahre alte Fran Badhans, 
Sie waren dem ra jo ſchon im Eingang bis 
auf den Ferſen, als dieſer 


abermals mehrere Schüſſe abgab. Er gewann 


das Freie. Vor dem Hauſe u wartend mit 
laufendem Motor eine dunkelblaue Limou⸗ 
ine. Der Räuber ſprang in die offengehaltene 


ür hinein und der Wagen ſetzte ſich ſofort in 
Bewegung. Backhaus war inzwiſchen ebenfalls 
an dem Auto angelangt. Er ſprang auf das 
Trittbrett und riß die Tür auf. Im Fond 
ſah er zwei Leute ſitzen, die die Taſche hatten. 
Er griff zu und packte ſie. Auf den Zuruf des 
Chauffeurs 


„Schießt doch!“ 


erhielt der junge Mann einen Schuß direkt 
ins Geſicht. Er taumelte geblendet zurück, 
hat aber anſcheinend die Geldtaſche doch mit 
herausgeriſſen. Sie wurde ſpäter gefunden. 


Ein Schupobeamter, der zu Rad vor- 
überkam, jagte dem Wagen nach, konnte ihn aber 
ur mehr einholen. Auch ein zweiter Beamter 
ſollte kein Glück haben. Er hatte etwa 80 Meter 
von dem Wagen entfernt geſtanden und ſah die 
Aufregung. Er Juen in eine Taxe und gab 
dem Fahrer den Auftrag, nachzufahren. Die Jagd 
ing durch die Fennſtraße zum Nordhafen. 
Dann verſagte die Taxe, weil es ein Wagen älte- 
ren Typs war. So entkam die Limouſine. Nach 
den Ausſagen von Chauffeuren, die in der er 
des Tatortes 1 hatten, muß es ein Ford⸗ 
oder ein Adlerwagen geweien fein. Die 
Waffe, der fih der Räuber bediente, muß eine 
Schreckſchußpiſtole geweſen fein, die mit 
Schrot geladen war, denn es ſind kleine Schrot⸗ 
kugeln gefunden worden. 


Auf der Flucht zum Auto verlor der 
Räuber einen größeren Teil des 
Geldes, anderes ging bei dem Ein⸗ 
greifen des jungen Backhaus ver⸗ 
loren. Trotzdem haben die Räuber 
noch etwa 1400 Mark mitnehmen 

AT 2, imme oe 
Die Berlen en des Fräulein Billerbeck 
und des Bankangeſtellten find nicht ſehr ſchwer. 
Nach den Ausſagen von Zeugen trug der Wagen 
der Räuber die Nummer I A 57 127. Dieſer 
gen gehört der Preutziſchen Zentralkrebit⸗Bank 
und ift, wie dort feſtgeſtellt wurde, zur Zeit gar 
nicht in Berlin, ſondern abe für eine Filiale in 
Breslau. Es iſt möglich, daß der Wagen dort 
geſtohlen worden iſt, möglich auch, daß die Num⸗ 
mer gefälſcht war oder daß die Zeugen ſich geirrt 
aben. 


Als der Wagen der Räuber 


etwa 8000 Mark auf dem Fahrdamm 


Tagen. Einige Bimbel mi i 
batien fid gelat, and ber Wind fee Die Noten 


über den Fahrdamm. Pa er a das Geld 
eee Se nk ab. 

t Bank tellte Back 3 ſchil⸗ 
derte einem Mit 5 iter 1 
. Kampf am Auto folgendermaßen: 

1 eine Räuber, den ich nicht näher fah, 
batte ſich bereits in den Wag chwungen. Der 
andere. der in ſeiner Hand Fi. rannte Tesche 


Den Zuſchauern blieb für mehrere Minuten des 
wüſten Tumultes der Vorgang völlig unver⸗ 
ſtändlich. Es gab Tote und Verwundete, 
und als f d die Polizeitruppe eingriff, 
flüchteten ſowohl die Vorſteller wie auch die An⸗ 
Pi ein völliges Trümmerfeld zurücklaſſend. 
e 5 ung war — zen für die 
entliche Austragung eines mpfes zweier 
feindlicher Chineſenbanden. pain 


ar 


einem Lokal knapp 
Alexanderplatz kann man das 

ausgeführte Plakat be⸗ 
„Aus Anlaß des 


5 des Buches“ liegt ab 
heute hier für unſere Gal. das Strafgefeßz⸗ 
buch zur Etnſicht aus“. eh > 


Hörrohre für die City 


London. In einer Sitzung der Vereinigung 
Londoner Haus⸗ 
beſitzer wurde lebhaft geklagt über die zuneh⸗ 
menden Erſchütterunger durch den lebhaf⸗ 
ten Verkehr in den Hauptſtraßen der City, be⸗ 
onders durch die ſchweren Autoomnibuſſe und 
aſtautos. Von allen Seiten wurden Klagen vor⸗ 

gebracht, daß die Hauswände Sprünge befom- 
Ba hinunter⸗ 

fallen. Ein großer Materialhändler wies be⸗ 
ſonders auf die Erſchütterungen für das Gehör 
5 und machte allen Ernſtes den Vorſchlag, die 
ereinigung fole die Aufſtellung von Hör⸗ 


Berlin. ördli 
vom Datas. l 1 
folgende künſtlerif 
wundern: 


fih umdrehte und | Der 


a. Kus 


in der andern den Revolver hielt, wollte knapp vor 
mir den Wagen beſteigen. Als er auf dem Tritt⸗ 
brett ſtand, griff ich abermals nach der Taide. 
Räuber hielt ſie jedoch feſt und verſetzte mir 


mit der Hand, in der er den Revolver hatte, einen 
Stoß. taumelte zwar zurück, ließ aber die 
Taide noch immer nicht los. Da rief aus dem 


Wagen jemand dem Räuber zu: 
„Schieß ihn doch nieder!“ 


Im ſelben Augenblick wandte ſich der Räuber 
abermals um, hielt mir die Piſtole dicht vor das 
Geſicht und gab noch einen Schuß ab. Es iſt wohl 
nur ſeiner Aufregung zuzuſchreiben, daß er mich 
nicht mitten ins Geſicht traf. Die Kugeln — 
wie es feint, war die Waffe mit Schrot gela- 
den — gingen über meinen Kopf hinweg und 
durchlöcherten, wie ich ſpäter hörte, den Hut eines 


— Man verlange nur echt Chlorodont in blau- weiß · grüner Originalpackung und weise jeden Ersatz dafür zurück. 


Paſſanten. Mir ſchlug der ganze Rauch ins 
Geſicht. Es wurde mir ſchwindelig, und 
ich mußte die Taſche loslaſſen. In der nächſten 
Sekunde fuhr dann das Auto auch ſchon an. Ich 
habe nur ſtark entzündete Augen; weitere 
Verletzungen habe ich aber nicht davongetragen.“ 


dr. Eckener in Nein Pork 


(Telegraphiſche Meldung) 
In einer Unterredung, 


New gut 25. März. 
die Dr Eckener einem Vertreter der „New 
Vork Times“ gewährte, äußerte Dr Eckener 


Zweifel, daß der Plan des ehemaligen Gou- 
verneurs Smith, auf dem Wolkenkratzer des 
in nee Hotels „Waldorf“ einen . 

nkermaſt zu errichten, ausführbar 155 Dr. 
Eckener bemerkte weiter, die Südamerila⸗Fahrt 
des Zeppelins ſei ein Ver ſuch, ob ein 55-Stun- 
dendienſt Berlin —Rio de Janeiro, namentlich bei 
Benutzung der Paſſatwinde, möglich fet 
Dr. Eckener ah am 15. April nach 

zuke 


Deutſchland zurn hren. 


Dr Eckener hat in den Vereinigten Staaten 
Verträge abgeſchloſſen, die die 8 
eines regelmäßigen Zeppelin⸗Uleberſee⸗ 
dien ſtes Deutthland. Amerita erreichen ſollen. 


Handelsnachrichten 


Die Vermögensvertellung 
In Frankreich 


Von unserem Pariser W, S.-Korrespondenten 


nen 
Einkommen von rund 63 Milliarden, wovon 2.063 
Millionen esteuert werden. 35000. Fran- 
zosen haben r je 50 000 Franken Einkommen. 
36 000 über je 100 000 Franken, 3000 über je 


ein volles Drittel aller derjenigen Franzosen, die 
f ensteuern entrichten. Sie geben ihr 
Gesamteinkommen auf, 3% . Milliarden an und 
r a et onae 

er. die Hältte der mten Einkommen- 
steuer Frankreichs. Nach Groß-Paris kommt 


Reine Einschränkung der deutschen 


Zinkproduktion 


Frankfurt a. M., 25. März. Die Sitzung der 
deutschen Gruppe der ehemaligen Inter- 
nationalen Zinkhütten vereinigung 
in Frankfurt a. M., die zu den sc den Ver- 
handlungen wegen Erneuerung des deutschen 
Syndikats Stellung nahm, 


zı einer Einschränkung der Produktion bereit 
finden können, Dagegen würden sie sich ver- 
pflichten, keine Erhöhung über die gegenwärtige 
Produktion innerhalb der nächsten zwei Jahre 
vorzunehmen, wenn die europäischen und über- 
seeischen Zinkproduzenten Maßnahmen ergreifen, 
um durch eine Produktionsdrosselung 
die Hebung des Zinkpreises auf einen 


röhren in den Geſchäften der Haupwerkehrs⸗ 
— — organiſieren, damit nden und er⸗ 
aufer überhaupt miteinander verkehren können. 


Fürstenberg „stottert 


Berlin. Carl Fürſtenberg, der eben 
feinen 80. Geburtstag feiern konnte, hat vor 
kurzem, ohne viel Aufhebens davon zu machen, 


eine ziemlich ſchwere Erkrankung durch⸗ 
gemacht. Nach ſeiner Heilung ſchickte er dem 
behandelnden A 


91 einer bekannten Berliner 
Kapazität, einen Scheck über 10 000 Reichsmark. 
Und erhielt darauf den lakoniſchen Brief: „Seit 
wann zahlt Fürſtenberg in Raten?“ 


Das Doktordiplom 
für einen Verhungerten 


New Port. Die Univerfität in Philadelphia 
hat das Doktordiplom nachträglich dem ſchwediſchen 
Studenten H. Oskar Ackerſtröm verliehen, der 
einige Wochen zuvor im Krankenhauſe von Phila⸗ 
delphia an Unterernähruna geſtorben war. 
Der junge Student ſoll eine ganz hervorragende 
Arbeit aus dem Gebiet der Nationglökono⸗ 
mie abgeliefert haben, obwohl die Art feines 
Todes nicht gerade eine beſondere Begabung auf 


verdienstbringenden Stand zu ermöglichen. Die 
Vorschläge der deutschen Gruppe gehen dahin, 
einen Zinkz oll von 60 Mark je 1000 kg ein- 
zuführen mit der Maßgabe, daß dieser in voller 
Höhe solange erhoben wird, der Durch- 
schnittszinkkurs der Londoner bezw. deutschen 
Zinknotierung unter 2 Pfund Sterling bleibt. 


Privatdiskont für beide Sichten 5%%, 
Reichsbankdiskont 5%, 


Frankfurter Späthörse 


Abgeschwächt 


Frankfurt a. M., 25. März. An der Frankfur- 
ter ‚Spätbörse waren die Kurse infolge der Ber- 


liner niedrigen N urse zum 
Teil etwas schwächer. Die Spekulation 
hielt sich zurück. I. G. Farben 167%, 


5. Deutsche Erdöl 
102, Chade 331%, Commerzbank 159%, Schuckert 
Zellstoff Waldhof 


bez. Dezember 16,56 B., 16.52 G., 16,52 bez. Ja- 
nuar 1991: 1656 B., 16.54 G., 16,56 bez, 
Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 25. März. (Terminpreise.) Tèn- 
denz ruhig. März 835 B. 825 G., April 840 B., 


8,30 G. Mai 8,45 B., 8,35 G., Juni 8,55 B., 8,50 G., 
Juli 8,75 B., 8.70 G., August 8,95 B., 890 G., Sep- 
tember 9,05 B., 9,00 G., Oktober 9,10 B., 900 G. 
Dezember 925 B., 9.15 G. Oktober Dezember 
9,15 B., 9,05 G. \ 


Berlin, 25. März. Kupfer 137 B., 184 G., Blei 
39 B., 37% G., Zink 38 B., 35 G. 


dem Ei kam beim Hofmarſchallamt ein anonymes 
Telegramm an, in dem mitgeteilt wurde, daß 
man ſich mit * de Witt einen Witz ge⸗ 
macht habe, und daß das Kiebitzei von einem 
Konditor gelegt und mit Schokolade gefüllt wäre. 


Jetzt lacht ganz Holland über den armen Myn⸗ 
beer de Witt. der wieder io ſchmählich gd bie 
i zu 


Ehre gekommen ift, feiner Königin ein 
ſchenken. p 


Lösegeld aus der Luft 


Mexiko. Eine mexikaniſche Räuberbande, die 
den bekannten Petro magnaten Briſt o w 
efangen genommen hat, verſtändigte deffen Anges 
örige, daß das Löſegeld in einem großem Sack 
aus einem 1 einer genau an⸗ 
gegebenen nach allen iten hin Die E 
Stelle abgeworfen werden müſſe. Die Nä 
haben dieſe Vorſichtsmaßnahme offenbar ergriffen, 
un * vor jeder überraſchenden Verfolgung zu 

n. ; a 


B Kragens 


Havanna. Gn Havanna auf Kuba hat das 
Gericht einen Gattenmörder zum Tode verurteilt, 


ökonomi ; und zwar follte die Hinrichtung nach dem alten 
ökonomiſchem Gebiet verraten hat. noch nn Oeltung e Gerlich geen ai 
x then ür bi 0 A d 

Der Kiebitz und die Königin Garrote E Ea hag A en 4 
Rotterdam. Nach einer alten holländiſchen Inquiſition bekannte „Eiferne Kragen“ der 
das] dem Verurteilten um den Hals gelegt und lang⸗ 


Sitte wird alljährlich das erſte . 

jemand findet, an die Königin pic Yun pist 

es in Sneek einen Herrn de Witt, deſſen 

ſhnlichſter Wunſch es ſeit vielen Jahren war, 
ieſes intereſſante Ei zu finden. Heuer endlich 

gelang es ihm, und er brachte es ſchleunigſt nach 
em Haag auf den Weg. Gleichzeitig 


r mit gehen 


jam zugeſchnürt wird, bis der Tod 


i durch 
Erſtickung eintritt. Mehrere tauſend 


Perſonen 
ich demon⸗ 


gegen stark abgeflaut, da es an Ladung fehlte, 


. Berliner Produktenbörse 


Handel — Gewerbe — 


Verkehrsbericht des Schiffahrts- 
Vereins zu Breslau 


Woche vom 17, 3. bis 23. 3. 1930 


Das erste Frühjahrshochwasser (mit einem 
Höchststand von 494 Meter am Ratiborer 
Pegel in der Nacht vom 20. zum 21. März) hat 
die Oder nach langer Zeit endlich wieder voll 
aufgefüllt. Auch die Glatzer Neiße hatte 
am 21. März für einen Tag das erste Mal seit dem 
Juli v. J. am Pegel Neiße-Stadt einen Stand über 
0 (+0,02). Die Wehre auf der oberen Oder sind 
gelegt. am 22. und 23. März war das Passieren 
der alten Jahrhundertbrücke in Oppeln nicht 
mehr möglich, naturgemäß litt auch sonst das 
Vorankommen der Schiffahrt durch die starke 
Strömung. Unterhalb Breslau, und besonders 
zwischen Crossen und Fürstenberg sind 
Alle tief beladenen Fahrzeuge flott geworden, die 
Bergungsarbeiten bei Rampitz im Gange. Eine 
neue Havarie am 23. März früh bei Pöpelwitz 
im Breslauer Hafengebiet behindert die Schiffahrt 
nicht. Die Schleuse Ransern passierten 
zu Berg 47 beladene und 184 leere Kähne, zu Tal 
246 beladene und 2 leere Kähne Die Um- 
schlagstätigkeit hat weiter erfreulich 
zugenommen; es wurden zu Tal umgeschlagen 
in: Coselhafen 61 672 t einschl. 4808 . ver- 


schiedene Güter, in Oppeln 523 t verschiedene 


Güter, in Breslau 11427 t einschl. 10481 t 
verschiedene Güter, Maltsch 14727 t einschl. 
2 598 +. verschiedene Güter und 3174 t Steine. 
Auch in Stettin ist eine merkliche Belebung 
zu beobachten, mehrere Seedampfer mit Erzen 
und Phosphaten wurden in die Binnenfahrzeuge 
umgeschlagen; die Kahnknappheit ist etwas ge- 
mildert. nachdem Winter-Lagerkähne leer ge- 
macht und am 20. 3. auch die ersten Winter-Tal- 
kähne Stettin erreichten. Hamburg war da- 


so daß auch die, Anteilfrachten sehr zurück- 
gegangen sind. Havel und Elbe sind inzwischen 
auch vollschiffig geworden. 
; Wasserstände: 

Ratibor am 18. 3. 1%0: 2,68 Meter; am 
91. 3. 494 Meter, am 24. 3. 3.22 Meter. 

Dyhernfurth am 18. 3. 190: 2.20 Meter. 
am 23. 3. 380 Meter, am 4. 3. 3.90 Meter. 


` Neiße-Stadt am 18. 3. 1930: —0,60 Meter, 
am 21. 3. +0.02 Meter. am 24. 3. —0,30 Meter. 


Berliner Produktenmarkt 


Weizen fester 


Berlin, 25. März. Infolge der im Parlament 
zur Beratung stehenden Agrarhilfsmaß.- 
nahmen zeigte sich an der heutigen Produk- 
tenbörse stärkere Unsicherheit. Während im 
gestrigen Nachmittagsverkehr infolge der schwa- 
chen Ueberseemeldungen die Abwärtsbewegung 
der Preise für Brotgetreide weitere Fort- 
schritte gemacht hatte. setzte sich heute auf 
Grund der überraschend festen Schlußmeldungen 
von den nord amerikanischen Termin- 
märkten eine Erholung durch. Weiz e 
konnte die gestrigen Nachmittagsverluste wieder 
einholen und darüber hinaus noch 1 bis 1% Mk. 
gewinnen. Der Lieferungsmarkt setzte 
1% bis 2 Mark fester ein. Roggen bleibt dem- 
gegenüber im Promptgeschäft vernachlässigt 
und gestrige Preise waren schwer durchzuholen. 
Am Lieferungsmarkt wurden nach kaum 
behaupteter Eröffnung 1 bis 1% Mark niedrigere 
Preise genannt. Das Mehlgeschäft ist 
wieder sehr ruhig geworden. Bei unveränderten 
Preisen erfolgen nur kleine Bedarfskäufe. Ha- 
fer bei mäßigem Angebot und einiger Deckungs- 
jschfrage gut behauptet. Gerste stetig. 


Berlin, 25. März 1930 


Weizen Weizenkleie 8.9 


Berliner Börse 


Geringe Veränderungen nach beiden Seiten — Im allgemeinen widerstandsfählg, 


nber lustlos 


Berlin, 25. März. Die Veränderungen gegen 
gestern betrugen in der Regel bis zu 1%% nach 
beiden Seiten. Siegen Solingen und Deutsche 
Wolle fielen durch Plus-Plus-Zeichen auf, Schan- 
tungbahn plus 2%%, Byk Guldenwerke plus 
3%%, und Deutsche Telephon plus 2%%, lagen 
recht fest, auch Hotelbetrieb, Sarotti und Nord- 
seefischerei gewannen je 2%. Auf der anderen 
Seite verloren Braubank 3% und Leonhard Tietz 
2%. Im Verlaufe bröckelten die Kurse um 
Bruchteile eines Prozentes ab. Der Reichs- 
bankausweis für die dritte Märzwoche 
brachte eine gute Entlastung um etwa 150 Mil- 
lionen. Infolge der Geschäftslosigkeit wirkte 
sich dieser Ausweis nicht aus, zumal an einigen 
Märkten, hauptsächlich wohl am Schiffahrts- 
markt, Abgaben der Hamburger Arbitrage be- 
obachtet wurden. Zu nennenswerten Verlusten 
kam es jedoch nicht, es zeigte sich eine beacht- 
liche Widerstandsfähigkeit. Anleihen 
fest. Altbesitz zogen auf die Nachricht von 
den geplanten Aenderungen der Verlosungsart 
bis auf 5%% an. Ausländer freundlich, 
für Türken regten Meldungen von einer Besse- 
rung der Finanzlage an. Der Pfandbriet- 
markt: tendierte auch heute lebhaft und fest. 
Devisen eher angeboten, Pfunde und Paris 
fester, Schweiz schwächer. Geld sehr leicht, 
Tagesgeld 3 bis 5%, Monatsgeld 6 bis 775 25 
Warenwechsel etwa 54%. Der Reportgeldsatz 
wurde auf 6% %, also %% niedriger. festgesetzt. 
Am Kassamarkt war die Tendenz wieder 
überwiegend freundlicher. Die Ermäßigung des 
Reportgeldsatzes um %% auf 6 bis 6%% ver- 
mochte der Tendenz keine Anregung zu bringen. 


— pp... NERE EDER TE TEE ,, ] ,, 


Auch Hafer ist weiter lebhaft gefragt. Fut- 


termittel wurden trotz ermäßigter Offerten 


kaum umgesetzt. Heu und Stroh sowie Saaten 
unverändert. 


Berliner Viehmarkt 


Berlin. den 25. März 1980 
Bezahlt für 50 ke 
Ochsen Lebendgewich! 
2) volifleisch, ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes 1) itinzere ER 66-57 


N Altere Wr m 
b) sonstige vollfleischige 1) jüngere . . 52—55 
90 N ere 42a i 
00 ischige . -5 
U gering genährte x i 38—47 
+ Bullen . NERS 
a) iu gere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 53—57 


b) sonstige vollfleischige oder ausgamästete 
-) leischige 47—50 
D gering genährte 

Kühe 


a) jüngere volifleischige höchsten Schlachtwertes 41-48 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemiistsie 82—40 
c) fleischige 2 28—380 
1) gering genährte 22—27 
Färsen 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes „sa; DE 0 n 
b) volifleischige . BR ee 46 -50 
c) fleischige 3 40—45 
Fress er 
ı) mäßig genährtes Jungvieh 88—46 
Kälber 
2) Doppellender bester Mast 9 29 25 
b) beste Mast- und Saugkälber 8 78 —8 
c) mittlere Mast- und Sauekälber 82 - A 
d) geringe Kälber 40— 
Schafe 
a) Mastlämmer und itingere Masthamme 
1) Weidemast — 
2) Stallmast y- 60—63 
nD) mittlere Mastlämmer. ältere Masthammel und 
gut genährte Schafe z 1 * 47—52 
o) fleischiges Schaf vieh A 47—53 
d) gering wenährtes Schafvieh 42—46 


Soh weine > 
a) Fettschweine uber 300 Pfd. Lebendgewicht 72 


A a rei 8 b) vollfl, Schweine „. ea. 240.290 Pfd. Lebendgew. 70-72 
Mara enden? befestigt x e) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew 69-72 
: Mai ee [Rowwenkte eee | $) Meloch. Sahmeine v. er 1202100 Prd Lebendeew. 8886 
7 i N * e weine v. ca. 120- endgew. — 
Tendenz. fester — . mund fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — 
4 > far 100 kg Son er Sack | g) Sauen 64-65 
ogge! p - 0 ernn . 
* Auftrieb: Rinder 1533. darunter: Ochsen 33%. Bullen 447 
en 10 ne Rans = Kühe und Färsen 745. Kälber 3730. Schafe 3806, Ziegen — 
: Schweine 38. Zum Schlac! t seit letztem Vion: 
März 157 Tendenz Schweine 13438. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vi 
Ma 163—1619: tar 1000 kg In M. ab Stationen | markt 2515 Auslandsschweine 599. 
: Jali 169—168½ 3 i 
” ? t = Marktverlauf - Rinder ruhio, Kälber ziemlich glatt, Schafe 
Tendenz: matter 3 langsam, Schweine anfangs ziemlich glatt, Schluß abflauend. 
—— 162—172 vu Zr kg 2 28 00 „Die proite sind nn für Nu era m. 
oriaerbsen Ua un schließen sämtliche pesen es andels a a Ur 
DE h k 5 143—163 Ki, Speiseerbsen 18.00—20.00 | Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
Tendenz stetig Fattererbsen 16.00 - 17.00 | natürlichen Gewichtsverlust ein. müssen sich also wesentlich 
Hater Pelaschken 883 or die Stallnreise erhehen. 
Ackerbohnen 0-17, 
Märkischer 128-133 Wick 19.00 - 22,00 
telerung —  — Wieken on Ban Breslauer Produktenbörse 
* Marz 140% - 1411, Selbe Lupinen 1750-18.50 Getreide Oelsaaten: 
» Ma % | Seradella. alte - 
N Jali 147 neue 30.00-84.00 Tendenz: unregelmäßig Tendenz: 
Tendenz: fester 4 00 14.00 25. 4.24. 3. 24. 3. 
Rapskuchen 13.00—1 L. Be) 
für 1000 kg in M.ab Stationen | Leinkuchen 17.29-18.00 | Weizen 7öke | 24,50 | 24,60 | Winterraps | -,— | —— 
Mais Trockenschnitze! Roggen 14,60 14.8 | Leinsamen | —— 34.00 
Plata 163 oromp! 6.606.830 | Hafer 12,00 | 11,80 | senfsamen | —— | 2800 
Rumänischer 147 Sojaschrot 14.80-15.20 | Arangerste, feinste | —.— —— | Hanfsamen | —— | 238.00 
Tendenz: fester Kartoffelflocken 13,50—14.00 f "raunerste, gute 17,00 17,00 | Blaumohn — 70.00 
für 1000 wg in M. für 100 kein M. ab Abladestat ariii 2 | e 
Welzeumeh! 27½—35 märkische Stationen fur den ab ö 
Tendenz: ruhig Berliner Markt ner 50 kg DEE TTN 
en ee Bein | Kartoffeln: weiße; y em 2 2 . W. 3. f 21. 3 
e eee do. rote = 125,8, 1224 8% A ib 
À * üb. Notiz bes. Odenwälder blane — Vikt „Erbe. 2136 | 21-26 | Pferdebohn. | 16-20 | 19720 
enme 0. gelbfil = elb.Erbs.m. en . -22 
2 20,55. 23,9 do. Nieren — El gelb. Erbs. - Peluschken ; 20-22 | 20-21 
Fabrikkartoffeln — I grüne Erbe. |.21-23 | 21-28 | gelbe Lupin. 185-16 15-16 
Tendenz: matier: oro Stärkeprozent weiße Bohn. blaue Lupin.|13,5-14,5| 13-14 
Rauhtutter 
Tendenz Stroh etwas gefragt 
Breslauer Produktenmarkt . 
e ggen-Weizenstroh drahtgepr. | 1,15 | ito 
Lustlos ipi indte p Y ` 
D D gepr. 0,85 0,85 
Breslau, 25. März. Der Markt verkehrte heute er de a ae 
allgemein in lustloser Haltung. Weizen und toggenstroh Breitdrusch 1,50 1,50 
Roggen waren kaum verändert, doch ist das — ＋ uns * Su | 250 2380 
Angebot sehr gering. Gute Gerste und Industrie- r 
gerste ist bei unveränderten Preisen gefragt. Heu, gut, gesund u. trocken 2,90 2,90 


60 62.00. Roggenmehl 35,00—36,00, 


Es wurden Schwierigkeiten einer Hamburger 
Lederfirma bekannt. für die angeblich an ver- 
schiedenen Märkten Abgaben vorgenommen wur- 
den. Karstadt minus 4%, Schuckert minus 3%. 
Kunstseidenwerte litten ebenfalls unter Angebot. 
Bemberg lagen um 9%% gedrückt, . auch Aku 
3%% schwächer, man sprach an diesem Markt 
von Baissemanövern. Bis zum Schluß sehr fest 
lagen außer Schantungbahn und BMW. die 
Deutschen Anleihen und von ausländischen Ren- 
ten türkische Werte. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist kaum 
verändert, Aku etwas gebessert. Ablösung 9%. 
Reichsbank 278%, Schantungbahn 68. Berger 
pt Sarotti 132, Burbach 184, Wintershall 
194%. 


Breslauer Börse 


Freundlich 


Breslau, 25. März. Die Tendenz der heutigen 
Börse war freundlich, Besonders am Anleihe- 
markt erhielt sich die starke Nachfrage für 
festverzinsliche Werte, Fast alle Serien der 
Bodenpfandbriefe zogen weiter an. 8% Landgold 
gewannen 1%, 94. Landschaftliche Liquidations- 
Pfandbriefe 71,75, auch fester, die Anteilscheine 
21,50. Auch für Altbesitz erhielt sich das Inter- 
esse, 54,75. Am Aktienmarkt waren die 
Umsätze meist klein. Schles. Immobilien stiegen 
um 1% auf 125. Laurahütte auf 52,50. Kokswerke 
auf 104.50, dagegen Breslauer Baubank abge- 
schwächt, 58. Behauptet Reichelt chem. mit 115 
und Meinecke mit 109.50. später 110. 


Meh 
Tendenz: ruhig 


25. 3. 124. 8. 
Weizenmehl (70%) 34.75 5.00 
Roggenmehl (70% 21,75 21,75 
5 (850%) 1.00 Mk. teurer 
» (60% 200 
Auszugmehl 40.75 41,00 
Futtermittel 
Tendenz fest -gb 
25. 8. 21. 8. 
Weizenkleie 81—10 21 2—10 
Roggenkleie Eta — 9ta Ta—8Ya 
Gerstenkleie 9-11 8 —10½ 


Oberschlesischer Produktenmarkt 

Gleiwitz, 25. März. (Bericht von Paul Bayer.) 
Amtliche Preisnotierungen für 100 kg in Mark: 
Weizen, inl. 24,00, ausl. Grenze 22,00 — 23.00, Rog- 
gen, inl. 14,00—14,50, ausl. Grenze 13.00, Brau- 
gerste 16,00 —17.00, Hafer, inl. 11,00—11.50, ausl. 
Grenze 10,00 —10,50, Weizenschale 750, Weizen- 
kleie 7,00. Roggenkleie, inl. 7,00, ausl. Grenze 
6,50. Trans. Grenze: Lupinen, blau 11,50—12.00, 
gelb 13,50 —14,00, Seradelle ausl. 15,00 16,00. 
Tendenz schwächer! 


Warschauer Produktenbörse 
Warschau, 25. März. Roggen 20,50 21,00, 
Weizen 37,00 —38,00, Braugerste 22,50— 24,00, 
Graupengerste 19.00 20,00, Hafer einheitlich 
17,00—18,00, Felderbsen 27,00—29,00. Weizen- 


mehl juxus 69,00 — 72.00, Weizenmehl 0000 59.00 


Roggenkleie 
11.00—12,00. Weizenkleie, grob 15.00 —16.00, mit- 
tel 14,00—15,00, Leinkuchen 32,00—33.00, Raps- 
kuchen 24,00—25,00. Umsätze vergrößert, Stim- 
mung behauptet. 


Metalle 


Berlin, 25. März. Elektrolytkupfer (wirebars), Ost 


prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in Mark: 170,50. ; 


London; 25. März. Kupfer, Tendenz träge. 
Standard den Kasse 70%—70%, per 3 Monate 
6714—68, Settl. Preis 70%, Elektrolyt 83⁄4 —84 14, 
best selected 75% 77, Hlektrowirebars 4%. 
Zinn, Tendenz unregelmäßig. Standard p. Kasse 
170%, per 3 Monate 171% —172, Settl. Preis 170, 
Banka*) 174, Straits*) 172%. Blei, Tendenz fest, 
ausländ, prompt 19, entft. Sichten 19, Settl. Preis 
19. Zink, Tendenz unregelmäßig, gewöhnl. prompt 
18%, entft. Sichten 19"/ıs, Settl. Preis 18%. Anti- 
mon Regulus, chines. per“) 36%, Quecksilber“) 
23, Wolframerz*) 26—28 nom., Silber 19%, auf 
Lieferung 19/10. 


~ w) Inoffizielle Notierungen. 


Deutsche Volksbank Beuthen 
8 Prozent Dividende 


Die Entwickelung der Genossenschaft im Be- 
richtsjahr war trotz der schwierigen Wirt- 
schaftslage gut. Die Positionen des Geschäfts- 
berichte von 1913 wurden nicht nur erreicht, son- 
dern zum Teil wesentlich überschritten. Der vor 
5 Jahren begonnene betriebstechnische 
Ausbau ist soweit fortgeschritten, daß allen 
Anforderungen der Kundschaft nachgekommen 
werden, konnte. k 

Die Zunahme von 105 neuen Mitgliedern war 
mit der Zeichnung einer erfreulich hohen Anzahl 
von weiteren (308) Geschäftsanteilen verbunden, 
während der Abgang nur 51 Mitglieder mit 70 
Anteilen betrug. Infolge vermehrter Kre- 
ditinanspruchnahme. besonders aber 
unter Auswertung der für die Mitglieder im Be- 
richtsjahre eingeführten Sterbegeldversicherung, 
wurden die Geschäftsguthaben von 
97000 RM. auf 157100 RM.. also um 60 100 RM., 
vermehrt, wodurch auch die Höhe der Haftsum- 
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Der neue Reichsbankausweis 


Berlin, 25. März. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 2. März hat sich in der dritten 
Märzwoche die gesamte Kapitalsanlaga 
der Bank in’ Wechseln und Schecks, Lombards 
und Effekten um 147,4 Millionen auf 1 653,6 Mii- 
lionen RM. ermäßigt. Im einzelnen haben die 
Bestände an Handelswechseln und 
Schecks um 134,7 Millionen auf 1504,7 Millio- 
nen RM. und die Lombardbestände um 
12,7 Millionen auf 55,6 Millionen RM. abgenom- 
men. Bestände an Reichsschatzwech- 
seln sind wie am Ende der Vorwoche nicht vor- 
handen. An Reichsbanknoten und Rentenbank- 
scheinen zusammen sind 174,2 Millionen RM. in 
die Kassen der Bank zurückgeflossen, und zwar 
hat sich der Umlauf an Reichsbanknoten 
um 156.9 Millionen auf 4 109,2 Millionen RM., der 
Umlauf an Rentenbankscheinen um 173 
Millionen auf 3199 Millionen RM. verringert, 
Unter ‚Berücksichtigung, daß in der Berichts- 
woche Rentenbankscheine in Höhe von 2,0 Mil- 
lionen RM. getilgt worden sind, haben sich die 
Bestände der Reichsbank an Renten- 
bankscheinen auf 61.6 Millionen RM. erhöht. Die 
fremden Gelder zeigen mit 593,1 Millionen 
RM. eine Zunahme um 134,6 Millionen RM. Die 
Bestände an Gold und deekungsfähigen Devisen 
haben sich um 50.0 Millionen auf 2 942.4 Millio- 
nen-RM. erhöht. In einzelnen haben die Gold- 
bestände um 18 Millionen auf 2491,8 Mil- 
lionen RM., die Bestände an deckungs- 
fähigen Devisen um 38,7 Millionen auf 
450,6 Millionen RM. zugenommen. Die Dek- 
kung der Noten durch Gold allein besserte 
sich von 581% in der Vorwoche auf 60,6%, die- 
jenige durch Gold und deckungsfähige Devisen 
von 678% auf 72,6%. 


F TEE E KERNE FED SE DEREN 


men von 297 000 RM. auf 416000 RM., also um 
119000 RM.. zugenommen hat. Die Zunahme der 
Spareinlagen um fast 100000 RM. sowie 
die durch Einrichtung zahlreicher neuer Gut- 
habenkonten in laufender Rechnung erzielte Er- 
höhung der Kreditoren versetzte die Genossen- 
schaft in die Lage, mit 200 000 RM. eigenen und 
680 000 RM. fremden Mitteln die berechtigten 
und einwandfrei gesicherten Kreditansprüche 
der Mitglieder zu befriedigen. Der Jahresumsatz 
auf einer Seite des Hauptbuches stieg von 14,1 
Millionen RM. auf 16.7 Millionen RM. Der aus- 
gewiesene Reingewinn von 12275 RM. laßt 
die Ausschüttung einer Dividende von 8% 
zu. Der Rest wird satzungsgemäß den Reser- 
ven zugeschrieben. die damit die Höhe von 
44 136 RM. erreichen. 


Devisenmarkt 


25 3 24 3 


Fur drahtlose 


— cE M 
Auszahtuno aut | God | Briet | Geld | Briet 
R Aires 1p. Pes. 1,575 1,579 1,599 1,608 
Canade ICanad. Doll. 4.184 4.192 4.185 4,198 
Japan ı Yen 2,069 2,073 2.070 2,1074 
Kairo 1 ägypt St. 20,88 20.92 20,885 .925 
Konstant. | türk. St. me aa — = 
London 1 Pfd. St. 20,364 [ 20.404 | 20.307 20.407 
New Vork 1 Doll. 4.184 4.192 1.1855 4,1935 
Riode janeiro 1 Milr. 0,488 0.490 0,437 1,489 
Uruguay 1 Gold Pes. 3.706 3,714 3,216 3.724 
Amstd.-Rottd. 1000 | 167,92 168.26 | 167.91 168.25 
Athen 100 Drehm. 5,425 5,435 5.425 5.485 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58.98 58.50 68,37 58.49 
Bukarest 100 Lei 2,40 2,49 2.490 2.494 
Budapest 100 Pengö 23.06 73,20 73,08 73.22 
Dan 100 Gulden 31.45 81.61 91,43 "159 
Helsingf. 100 finnl. M. 0.533 10,553 10.534 10,554 
Italien 100 Lire 21,91 21,95 21.92 21.96 
Jugoslawien 100 Din. 7.400 7.414 7,400 7416 
Kopenhagen 100Kr. | 112,18 | 112,35 12,17 112,89 
Kowno 41,79 41,87 41,29 41.37 
Lissabon 100 Escudo 18.82 18.80 18,82 18,86 
Pr 100 Kr. | 112.09 | 112,31 | 112.08 | 112,31 
Paris 100 Fre. 16.305 | 16,435 | 16.39 16,43 
Prag 100 Kr. 12,4u6 12,426 12,407 12,437 
Reykjavik 100isl.Kr. 32.16 92.34 “2,16 92.34 
Riga 100 Lais — — 80,685 | 80,845 
Schweiz 100 Fre. 80,97 81.18 1,045 83,285 
zofia 100Leva 3,087 8.043 3,187 3,048 
Spanien 100 Peseten 62,20 52.30 52.70 
Stockholm 100 Kr. | 112.51 112.78 112,48 112.71 
nn 100 estn. Kr. f 11154 | 111,76 111,54 111.76 
ien 100 Schill. 58,915 59,065 58. 985 69,106 


Warschauer Börse 
vom 25. März 1930 (in Złoty): 


Bank Polski 167,50— 168,00 
Bank Dyskontowy 125,00 
Bank Spotek Zarobk. 78,50 
wo 102,00 

53,50 
Cegielski 40,00 
Parowozy 17,00 
Starachowice 21,00 

Devisen 


Dollar 8,89, New York 8,906, London 43,41. 
Paris 34,94, Wien 125,69, Prag 26,43 4. Italien 
46,71, Schweiz 172,70, Holland 357,98, Stockholm 
239,85, Berlin 21290, Dollar privat 8,89, Pos. 
Investitionsanleihe 4% 125,25—125,00, Pos. Kon- 
versionsanleihe 5% 55.25—55,50, Dollaranleihe 
597 76,25— 76,50, Dollaranleihe 6% 76,00. Ten- 
denz in Aktien und Devisen uneinheitlich. 


Seit der letzten Zählung hat der Schweine 
bestand in Preußen um 1 auf 12,7 Millio- 
nen Stück abgenommen. 

* 


Die Deutsche Kugellager- Kon- 
vention läuft am 31. März ab. 
* 


Verantwortlicher Redakteur‘ Dr. Fritz Seifter. Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS, 


